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Erleichterung der Eheſcheidung?

Jm Rechtsausſchuß des Reichstages hat während der letzten
Sitzungen des Ausſchuſſes eine Erörterung ſtattgefunden, an deren
Verlau und Ergebnis die Offentlichkeit immerhin ſo ſtark el
iſt. daß es ſich lohnt, näher darauf einzugehen. Dem Ausſchuß lagen
mehree Anträge der Linken auf Erleichterung der Eheſcheidung vor.
Als Eheſcheidungsgründe gelten nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch nur
böswilliges Verlaſſen, Geiſteskrankheit und Ehebruch. Demokraten und
Spzialdemokraten fordern nun, daß das Recht anf Scheidungsklage auch
dann gewöhrt werden ſoll, wenn eine einwandfrei feſtgeſtellte tiefe
Zerrüktung des ehelichen Verhältniſſes angeführt werden kann. Das
geltende Recht kennt alſo, um es noch einmal genauer zu ſagen, im
weſentlichen nur das Verſchuldungsprinzip, es will eine Ehe nur dann
Se wiſſen, wenn einer der beiden Teile durch den Bruch der

he oder durch böswilliges Verlaſſen dem anderen Teil den Anſpruch
begeben hat, die Fortführung der Ehe abzulehnen. Die erwähntenAnträge aber Woher es zwei Menſchen, die infölge der Verſchiedenheit

ihrer Charaktere oder aus anderen Gründen pſhchiſch und phl
außerſtande ſind, ihre Ehe aufrechtzuerhalten, ermöglichen, den Weg
in die Freiheit wiederzugewinnen.

Vielleicht wöre den Anträgen nun wiederum nur das Schickſal
uteil geworden, daß man ſie begründete, zur Annahme empfähl und
ann der Vergeſſenheit oder jedenfalls der Nichtausführung überant

wortete. Diesmal nahmen die Dinge aber einen anderen Gang denn
die Ausſprache wurde mit einer von großem Ernſt und innerſter Uber
an getragenen Rede des Ausſchußvorſitzenden, des volkspartei
ichen Abg. Dr. Kahl, eingeleitet. Profeſſor Kahl, deſſen aufrichtige

Geſinnung auch von den anderen Parteien jederzeit anerkannt worden
iſt, ſprach zwar ausdrücklich nur für ſeine Perſon, aber ſeine Aus
führungen erhielten durch ſeine führende Rolle im Evangeliſchen Bund
und durch ſeine Stellung als angeſehener Rechtslehrer eine erhöhte
Bedeutung. Ein weiteres Moment lag darin, daß Profeſſor Kahl, wie
er beſonders betonte, als Lehrer des Eherechts zum Vertrauensmann
und Ratgeber zahlreicher Bedrängter geworden iſt, und auf Grund
ſeiner Erfahrungen auch im einzelnen genau angab, in welchen Fällen
eine Ehe auf Grund des neueinzuführenden Zerrüttungsprinzips zu
löſen ſei. Er führte, anſcheinend wegen ihrer Häufigkeit, die über
eilten Eheſchließungen während des Krieges an, ferner die Fälle, in
denen während der Ehe die Unvereinbarkeit der beiden Tempera
mente und Charaktere trotz rehlichſtem Willen die Ehe unmöglich
machen, wo bei ſtarker religiöſer Empfindlichkeit der Konfeſſionswechſel
des einen Teils der Geſinnungsgemeinſchaft einen tödlichen Stoß ver
ſetzt hat, viertens die Fälle, in denen unglückliche äußere Umſtände
wie Verarmung oder eine unverſchuldet erworbene widerliche Krankheit
die körperliche und geiſtige Lebens gemeinſchaft vollſtändig zerſtört
haben, und ſchließlich die Ehen, in denen eine die Grenzen der geſunden
und geiſtig normalen Verqnlagung weit überſchreitende Hyſterie vder
Neuraſthenie oder krankhafte Verirrung das Zuſammenleben ver

er Kahl konnte felhſſherſtandtich nur die großen Linien
zeichnen, er wies aber darauf hin daß in den letzten 20 Jahren die
Schweiz Norwegen, Schweden, Dänemark und die Dſchechoſlywakei die
Zerrüttung der Ehe als Scheidungsgrund rechtlich eingeführt haben.

ZJrn der Debatte ergab es ſich nun, daß Deutſchnationale und
Zentrum die Meinung vertraten, es ſei an ſich unmöglich, den Begriff
der einwandfrei zu erweiſenden Zerrüttung genau zu kennzeichnen.
Bei beiden Parteien ſpielte guch das religiöſe Moment mit, beim
Zentrum im beſonderen der Umſtand, daß die katholiſche Kirche die
Ehe als Sakrament und als unlvsbar betrachtet Von den Rednern
der Linken wurde nach dem Vorgang Kahls auf das Beiſpiel der zahl
reichen anderen Länder hingewieſen, denen die Begriffsbeſtimmung
phne weiteres gelungen ſei. Man einigte ſich ſchließlich dahin, daß
Profeſſor Kahl die zum Teil ſehr wertvollen Anregungen, welche die
Erörterung gebracht hatte in einem grundlegenden Antrag zuſammen
faſſen ſolle, zu welchem ſich im gegebenen Augenblick die Regierung
und die Parteien zu äußern haben werden. Was die Haltung des
Zentrums anlangt, ſo ſei noch hinzugefügt, daß von ſeiner Seite im
Ausſchuß geſagt wurde, das relfgiöſe Moment könne eine objektive
Stellungnahme zu dem ſtagtsrechtlichen Problem nicht hindern. Auch
von deutſchnationaler Seite wurde in den einzelnen Phaſen der
Diskuſſion nicht durchweg ein abſolut ablehnender Standpunkt ein
genommen. Der Rechtsausſchuß hat jedenfalls wertvolle Vorarbeit
geleiſtet an welcher die Vollperſammlung des Reichstages nicht ohne
weiteres wird vorübergehen können und dürfen

Coolidges Abrüſtungsvorſchlag
Neuyork, 11. Febr. (TU.) Das amerikaniſche Memorandum

in der Angelegenheit der See- Abrüſtungskonferenz iſt am Donnerstag
gleichzeitig in den Hauptſtädten von Japan, England, Frankreich und
Italien überreicht worden. Darin ſchlägt Präſident Coolidge vor, daß
die nach Genf einzuberufende Konferenz praktiſche Ab
machungen über die bei den Waſhingtoner Beratungen unberührt
gebliebenen Schiffsgattungen treffen ſolle. Die Genfer Vertreter der
genannten Länder müßten von ihren Regierungen mit allen Voll
macht en verſehen werden, um wirkliche Abmachungen zu ermöglichen
Die amerikaniſche Regierung ſchenke aber auch denjenigen Problemen
wohlwollende Beachtung, die die Beſchränkung der Rüſtungen zu
Lande und in der Luft angingen. Jn gewiſſen Gebieten ſei die
Abrüſtung zu Lande und in der Luft ein Problem, das nur durch
regionale Abmachungen gelöſt werden könne. Da Amerika
keine Landmacht ſei, mache es auch keine Vorſchläge für die Abrüſtungs-
beſchränkungen zu Lande und in der Luft.

Das obige Memorandum iſt, wie ergänzend gemeldet werden kann,
auch den Regierungen von Argentinien, Braſilien und Chile über
mittelt worden.

Neuyork, 11. Febr. (TU.) Jn Waſſhingtoner pylitiſchen
Kreiſen wird erklärt, daß der neue Abrüſtungsvorſchlag Coolidges ſich
hauptſächlich gegen Jtalien und Frankreich richte die bisher
jeglicher Abrüſtung entgegengegr beitet hätten. Präſident
Coolidge habe die Jnitiative ergriffen, da ſonſt die Genfer Be
ſprechungen vor Ablauf dieſes Jahres aus dem Vorſtadium nicht her
ausgekommen wären. Die Annahme dieſes Vorſchlages würde be
deuten, daß die Genfer Beſprechungen aus dem Stadium unverbind-
licher Vorbeſprechungen in das der praktiſchen Konferenz treten würden.

Schwere Schneeſtürme in Japan.
Paris, 11. Jebr. (Radio WTB.) Nach einer Meldung des

„Neuyork Herald“ aus Tokio, ſind infolge von Schneeſtürmen in den
Provinzen Niigata, Toyama und Fukni 103 Perſonen ums
Leben gekommen. 10 werden vermißt, mehr als 20 000 Soldaten
ſeien gegenwärtig mit den Aufräumungsarbeiten längs der Eiſenbahn
linien beſchäftigt. An gewiſſen Stellen liege der Schnee 16 bis 18 Fuß
hoch. g S
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53. Jahrgang

Nach den lehten Dispoſitionen für die heutige Reichstagsſitzung
in der die Angelegenheit des Reichsinnenminiſters Dr. von Keudell
erörtert werden ſoll, wird, wie jetzt bekannt wird, nach Eröffnung
der Sitzung zunächſt der kommuniſtiſche Redner zur Begründung der
Interpellation wegen der Beherbergung der Olympig auf dem Gute
des Herrn von Keudell und des kommuniſtiſchen Mißtrauens-
vot um s gegen den Reichsinnenminiſter das Wort erhalten. Darauf

wird
Reichskanzler Dr. Marx

mit einer längeren Erklärung antworten. Die Grundzüge dieſer Er
klärung hat der Reichskanzler den Führern der Regierungsparteien
geſtern in einer interfraktionellen Beſprechung mitgeteilt. Wie die
TelegraphenUnion erfährt, iſt der Reichskanzler bei der Unterſuchung
der von den Sozialdemokraten gegen den Miniſter von Keudell er
hobenen Vorwürfe zu der Uberzeugung gekommen, daß die An
ſchuldigungen unberechtigt ſind. Nach der Erklärung des Reichs
kanzlers wird eine Ausſprache ſtattfinden, an die ſich die Abſtimmung
über das Mißtrauensvotum anſchließen wird.

Außer der Beſprechung mit den Führern der Regierungsparteien
hatte der Reichskanzler heute nachmittag ferner Unterredungen mit den
Abgeordneten MüllerFranken und Landsberg von der Sozialdemo
kratiſchen ſowie mit dem Abgeordneten Koch-Weſer von der Demo
kratiſchen Partei, die wahrſcheinlich ebenfalls den Fall Keudell zum
Gegenſtand gehabt haben dürften

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat geſtern beſchloſſen,
ein eigenes Mißtrauensvotum gegen den Reichsinnenminiſter v. Keudell
einzubringen, das heute mit zur Abſtimmung kommen ſoll. Als Redner
der Fraktion wird wiederum der Abg. Landsberg ſprechen.

Wie ſich die Abſtimmung über den Mißtrauensantrag gegen Herrn
v. Keudell heute vollziehen wird, läßt ſich im einzelnen noch nicht ſagen.
Es hängt natürlich von dem Jnhalt der Erklärung des Reichs
kanzlers ab, wie die Parteien ſich zu dem Mißtrauensvotum ſtellen
werden. Die Linksparteien werden zweifellos verſüchen, eine Aus
ſprache über die Erklärung des Reichskanzlers herbeizuführen; jedoch
ſcheint bei den Regierungsſparteien wenig Neigung vorhanden zu ſein

eine ſolche Ausſprache laſſen i arlamentariſchen Kreiſen
nimmt man an, daß die Erklärung des Reichskanzlers einen für Herrn

polens Kampf
gegen das Deutſchtum in Oberſch eſſen

Neue Ausweiſungen. Verbot deutſcher Zeitungen
Geſtern ſind die drei deutſchen Zeitungen Oſtoberſchleſiens: „Katto

witzer Zeitung“, „Oberſchleſiſcher Kurier“ und „Volkswille“, auf Ver
anlaſſung der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt worden, Und zwar
wegen Veröffentlichung eines Berliner Berichtes über den Stand der
deutſch polniſchen d den i erge a nnt in dem überein
ſtimmend mit den in den reichsdeutſchen ne veröffentlichten
Darſtellungen auf die ungünſtige Einwirkung der Ausweiſungen
Deutſcher aus Oſtoberſchleſien auf dieſe Verhandlungen hingewieſen
worden war. Man kann hieraus wohl den Schluß re daß Polen
die Wendung, die die Verhandlungen in letzter Zeit infolge der Haltung
Polens genommen hat, nicht beſonders angenehm iſt.

Trohdem ſcheint die Woiwodſchaft aus Oſtoberſchleſien allmählich
alle dort wohnenden Reichsdeutſchen ausweiſen zu wollen. Faſt täglich
erhalten ſolche Reichsdeutſche, die nicht das Wohnrecht haben, Aus
weiſungsbefehle. Reichsangehörige, die vor dem 1. Januar 1922 ihren
Wohnſitz in Oſtoberſchleſten begründet haben, können nach Artikel 40
des Genfer Abkommens nicht ohne weiteres ausgewieſen werden.
Wenn dieſe ſich „mißliebig“ machen, wird Artikel 4 des Genfer Ab-
kommens zu Hilfe genommen, der beſtimmt, daß aus Gründen der

Staatsſicherheit und aus politiſchen Gründen auch Wohnberxechtigte
ausgewieſen werden können. Das war der Fall bei dein General
direktor Schulz der gräflich Henckel Donnersmarckſchen Verwalkung,
deſſen Angelegenheit noch ſchwebt. Eine vorläufige Entſcheidung des
Schiedsgerichts, durch die die Durchführung der Ausweiſung auf
gehalten worden iſt, wurde ſeinerzeit alsbald getroffen

Cheſbeſprechung über die Verhandlungen

mit Polen
Berlin, 11. Febr. (Priv.-Tel.) Die Sitzung, in der die Reichs

regierung ſich mit der Lage beschäftigen wird, die durch die Zuſpitzung
der deutſch polniſchen Verhandlungen eingetreten iſt, findet heute nach
mittag ſtatt. Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, handelt es
ſich aber nicht um eine Kabinettsſitzung, ſondern um eine Chef
beſprechung. Jn politiſchen Kreiſen rechnet man damit, daß die Reichs
regierung nach dieſer Beſprechung eine Erklärung herausgeben wird,
falls ſich nicht ergeben ſollte, daß erſt eine Kabinettsſitzung im Laufe
der nächſten Woche eine endgültige Entſcheidung treffen kann.

Berlin, 11. Febr. (Radio WTB.) Die deutſch- polniſchen Ver
handlungen über das Stickſtoffwerk in Chorzow haben ihren Abſchluß
in einer Klage gefunden, die von der deutſchen Regierung gegen Polen
bei dem ſtändigen internationalen Gerichtshof im Haag eingereicht
worden iſt.

Trotzdem die deutſche Regierung den Wünſchen der polniſchen Re
gierung ſo weit entgegengekommen iſt, als es ihn nach Lage der Sache
möglich erſcheinen durfte, iſt es nicht gelungen, zu einer Einigung zu
kommen, weil in der Frage der Zahlungsmodalitäten, der Schwerpunkt,
um den die Verhandlungen immer mehr gravitierten, ſich die polniſche
Regierung vollkommen ablehnend verhielt, die lediglich für die Ver
lehung der Patente der Bayeriſchen Stickſtoffwerke eine unzureichende
Entſchädigung angeboten, gegenüber den Anſprüchen der oberſchleſiſchen
Stickſtoffwerke. jedoch mit Forderungen gegen das Reich aufgerechnet
hat, ein Standpunkt, der ſchon deswegen unhaltbar iſt, weil die an
erkannten polniſchen Forderungen gegen Deutſchland bekanntlich aus
den Dawes-Annnitäten zu bezahlen ſind. Es kommt hinzu, daß die
polniſche Regierung die in dem Werke verkörperten Werte, die ſie ent
ſchädigungslos im Jahre 1922 ſich angeeignet hat, ſeit dieſer Zeit wirk
ſchaftlich und finanziell nutzt, und es daher von ihr verlangt werden
kann, dieſe Werte endlich in ſach und ſinngemäßer Weiſe zu bezahlen.

Der Fall Keudell vor dem Reichstag
Vor der Kanzlererklärung Sozialdemokratiſches Mißtrauensvotum

v. Keudell günſtigen Charakter tragen wird, ſo daß wohl auch das
Zentrum mit Ausnahme des früheren Reichskanzlers Dr. Wirth das
Mißtrauenvotum gegen den Reichsinnenminiſter ablehnen wird.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion beſchloß für den Fall, daß
die Erklärung des Reichskanzlers Marx heute doch im Reichstag noch
beſprochen werden ſollte, was aber nach Lage der Dinge nicht anzu
nehmen iſt, als Fraktionsredner den Abg. von Richthofen, Hannvver,

vorzuſchicken. e eDer „Germanig“ zufolge dürfte nach der heute im Reichstag er
folgenden Erklärung des Reichskanzlers über das Ergebnis der Unter
ſuchung wegen der gegen den Reichsminiſter des Jnnern v. Keudell
erhobenen Vorwürfe Herr v. Keudell ſeinerſeits das Wort ergreifen,
um ſeine Gebundenheit an die Regierungserklärung und ſein Bekennt
nis zur Verfaſſung zum Ausdruck zu bringen. Jn der Debatte über
die kommuniſtiſche Jnterpellation wird nach der „Täglichen Rundſchau“
von den Regierungsparteien nur das Zentrum das Wort nehmen. Die
Abſtimmung über die Mißtrauensvorlage gegen v. Keidell wird vor
ausſichtlich ſchon heute ſtattfinden.

Das Zentrum und Dr. Wirth
Berlin, 11. Febr. Wie die TU. erfährt, hat der Vorſtand der

Vet e geſtern der Fraktion folgenden von ihm gefaßten
eſchluß vorgelegt:

Unter Hinweis auf Paragraph 8 der Richtlinien für die politiſche
und parlamentariſche Arbeit hat der Vorſtand der Zentrumsfraktivn
des Reichstages bedauert daß ſich Herr Dr. Wirth bei der Ab
ſtimmung vom 5. Februar von der Fraktion getrennt und mit Nein
geſtimmt hat.“

Die Zentrumsfraktion hat dieſem Beſchluß des Vorſtandes ein
ſtimmig zugeſtimmt. Abg. Dr. Wirth hat an der Fraktionsſitzung nicht

teilgenommen. WDie „Germania“ zum Beſchluß der Zentrumsfraktion.
Berlin, 11. Febr. (Morgenbl.) Die „Gexmania“ ſchreibt zum

Beſchluß der Reichstagsfraktion des Zentrums in der Angelegenheit
Dr. Wirth u a. Dieſer Beſchluß entſpräche der Stimmung wohl der
übergroßen Mehrheit unſerer Wähler im Lande. Auch die Art der
Erledigung dieſes Vorkommniſſes dürfte der Zuſtimmung der Partei
ſicher in Die Aeelegenheit gehe a erſter Kie die Fraklon ſelbſtan, nachdem ſte das Jachlich Notwendige geſagt habe dürfte eine weitere

Erbrterung in den Parteiinſtanzen überflüſſig ſein. e

Chamberlain über Englands Chinapolitit

London, 11. Febr. (TU) Jm Verlaufe der geſtrigen Debatte
im Unterhaus gab Chamberlain eine eingehende Erklärung über die
Stellungnahme der britiſchen Regierung zu den Ereigniſſen in Ching
ab. Er ſtellte feſt, daß die Beſprechungen in Hankau jetzt einen Punkt
erreicht hätten, in dem ein Übereinkommen- zwiſchen der Kanton und
der engliſchen Regierung erreicht worden ſei. Die wichtigſte Be
ſtimmung des Übereinkommens ſei die, wonach die Konzeſſion einem
britiſchen Stadtrat zurückgegeben werden ſolle, welcher von allen
Steuerzahlern gewählt werden würde. Die chineſiſchen Staatsbürger
würden dieſelben Rechte wie die Engländer erhalten. Die Kanton
regierung habe erklärt, daß die noch ausſtehenden Fragen zwiſchen
dem nationalen China und den fremden Mächten durch Verhandlungen
und Übereinkommen geregelt werden würden. Die nationale Regierung
Chinas ſei bereit, keinerlei Gewalt zu gebrauchen, um eine Abänderung
im Status der Konzeſſionen und Niederlaſſungen herbeizuführen. Be
züglich der Entſendung von Truppen erklärte Chamberlain, daß die
engliſche Regierung die Sicherheit für das Leben ihrer Staatsbürger
nicht außer acht laſſen dürfe. Die britiſche Regierung ſei durch die
Behörden an Ort und Stelle dahin informiert worden, daß eine größere
Anzahl von Truppen zu dieſem Zwecke notwendig ſei. Die britiſchen
Truppen ſeien alſo nur nach China geſchickt worden, um das
Leben der Briten zu ſchützen. Dieſes Recht laſſe ſich Eng
land nicht nehmen. England habe jedoch niemals beabſichtigt, die
Truppen für einen anderen Zweck zu gebrauchen, und würde nur dann
Truppen landen, wenn ſich dies als notwendig herausſtellen ſollte.
Die britiſche Regierung beabſichtigte hingegen nicht, ſich in die Kon
flikte zwiſchen den chineſiſchen Truppen einzumiſchen und würde
weiterhin ſtrenge Neutralität während des chineſiſchen Bürger
krieges bewahren. Diejenigen Truppen, die bereits auf dem Wege
nach Schanghai ſeien, würden in Schanghai gelandet werden. Die
weiteren Truppen, die vom Mittelmeer und von England aus nach
China geſchickt worden ſeien, würden in Hongkong konzentriert
werden und würden nur im äußerſten Notfalle nach Schanghai ge
ſchickt werden. Jm übrigen ſei die britiſche Regierung bemüht, den
Außenminiſter der Kantonregierung zufriedenzuſtellen und Mißver
ſtändniſſe zu beſeitigen. Etwas Genaueres über die Zukunft auszu
ſagen, ſei er jedoch nicht imſtande und das Schickſal der Verhandlungen
ſei ungewiß. Er hoffe, daß das chineſiſche Volk einſehen werde, daß
England keine feindlichen Abſichten gegen China habe und nicht beab
ſichtige, China in einem Zuſtande der Unterwerfung zu halten. Er
höffe, daß China ſich ſo entwickeln werde, daß es alle Verpflichtungen
einer ziviliſierten Regierung gegenüber den im Lande lebenden Aus
ländern zu erfüllen imſtande ſein werde und ſo eine Aufhebung der
Bevorrechtigungen ermögliche, die ſo ſchwer erträglich ſeien.

Verſchärfung im Chinakonflikt
Berlin, 11. Febr. Wie die Abendblätter aus Peking melden,

beſchloß das Pekinger Kabinett:
1. den Proteſt der Mächte gegen die Entlaſſung Aglens zu ignorieren,

und, wenn nötig, auch ſeinen Nachfolger Edwards wegen Ob-
ſtruktion zu entlaſſen;

das zweite brikiſche Memorandum nicht zu beantworten, bis Nord
chinas Proteſt gegen die Truppentransporte durch England be
friedigend beantwortet worden iſt;

Amerikas Vorſchlag, Schanghai zu neutraliſieren, unbeantworket
zu laſſen, und damit abzulehnen, daß Schanghai unter der Juris-
diktion des Nordens ſtehe und von ſeinen Truppen genügend ge
ſchützt werde.



Und daß ehe dann

Plane vielmehr gle
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Deukſher Reichstag

Der Keich Sitzung vom 10. Februar 1927.
er Reichstag beſchäftigte ſich in einer kurzen Sihung mit derAnteſtierage Hut Beratung ſteht ein Geſeeentwur n die Ge

wabrurg von Sktaffreiheiten, der don den Kommuniſten eingebracht
e bezba ſich auf die Amneſtierung der politiſchen Verbrechen
D. e Die Amneſtie ſoll ſich aber danach nicht erſtregen auf

erfchwörungen der Schwarzen Reſchswehr und ähnlicher Organi
ationen. Außerdem wurde mit dieſer Beratung verbunden die Be
Prechüng einer kommuniſtiſchen Jnterpelagtion wegen der hohen Pen
nen die Lüttwiß und andere Rechtsraditale erhalten Fut die Komdine rach der d Dr Roſen bers e ſcharf ſehr einſeilig
und vhne das Intereſſe des Hauſes zu finden. Beſonders ſart waren
ine Angriffe gegen das Reſchsgericht. Lebendiger wurde es erſt im
e als der neue ehe eng Her gt das Wort nahmer zum erſten Male n dieſer Eigenſchaft im Reichstag ſprach. Er

führte aus, daß das ehe ſchon gegen die bisher
grſolgten Amneſtierungen Bedenken gehabt, ſich aber damit abgefunden
abe. Eine nene Amneſtie ſet nicht zu rechtfertigen Während der

e Redner behauptet hatte, daß es gegenwärtig 1000 poli
tiſche ehe gäbe ſind et der Statiſtik des Herrn Hergt nur

holiſche Verlrteilte in Haft. Während der Rebe Hergts mußt
der Reichskagspräſident ſowohl nach rechts wie nach links mehrere
Drdnungsrufe erteilen. Der ſozialbemokratiſche Abg. Dr. Roſen-
feld nahm gegen die Rede Hergts Stellung und erklärte er habeauch als Reſchsjuſtig miniſter wie ein bentſchnat alen Parteimann
geſprochen. Der Sentrumsabg. Wegmann erklärte ſich im größen
und ganzen mit den n des Reichsjuſtizminiſters einver
ſtanden. Desgleichen der Abg Dr. Kahl von dex Deutſchen Volks
Partei Der kommuniſtiſche Ankrag wurde dem Rechtsausſchuß zur
weiteren Beratung zugeleltet. Da ſamtliche Fraktionen Beratungen
anberaumnf hatten dertagte das Haus auf Freitag mittag. Es ſoll
über das kommunſſtiſche Mißtrauensvotum gegen den Reichsinnen
n vbn Kendell äbgeſtimmt Wie Außerden ſteht auf der

gesordnung die kominniſtiſche Interpellation wegen Keudell und
59 Begiehüngen zur Olympia Es ſt aber fraglich, ob der Reichs
angzler dieſe Jnterpellation ſchon eht beantwörten wird. Es ver
e er Vater e auf die ſrtge m r uehlüngen de eichsinnenminiſters zu Putbeſchränken wolle. nVerkehrsfragen vor dem Haushaltsausſchuß

Reichsberkehrs miniſter Dr. Koch ſtimmte im weiteren Verlauf
er geſtrigen Beratungen der Anſicht zu, daß im Intereſſe einer ein
eitlichen Verkehrsregelung für das Reich eine nähere ſtändige Zu
ammenarbeit erſte Reich andern und Gemeinden in Hinſicht auf
en Bau von Verkehrsſtraßen, der Crrichiung von Kraſtverkehrsgefell

a uſw. geböten ſei. Aber im Reichsverkehrsminſſterinm exſſtiere
ür dieſe Zwecke nur ein einziger Referent und die Bitte nach Schaffung

von zwei weiteren Reſerentenſtellen ſei vom Rei W abſchlägig de
ch worden. Man müſſe alſo zunächſt durch Bewilligung dieſer

tellen die Vorausſetzungen für die gewünſchte Arbeit ſchaffen
Angenommen wurde eine re Reich ung der en Dr. Quaatz

(Dn. und Groß (Zentr.), worin die Reichsregierung erſucht wird, bei
e Ausgeſtaltung S e ne auf eine großzügigen rn m n ehrs 5 c a ereichliche Fahrgelegenheit ſowie auf Beſchaffung großer u eiſtungsfähiger Fahrzeuge Bedacht nehmen 9 e
Eine Unterredung mit dem Reichsverkehrsminiſter.

Berlin, 11 Febr. (Morgenbl.) Ein Vertreter des „Berliner
Lokalanzeigers“ hatte eine Unterredung mit Reichsverkehrsminiſter
och, in der m über den Ausbau des deutſchen Land
kraßennetes ſagte, daß keine zentraliſt t Autobahn-
krabßen, ſondern eine mehr autombbilfähige Ausge-
taltung des geſamten Kode dan war enntich ſot tue. er
den Flugzeugverkehr ſagte Dr. Koch daß man eigentlich mit dem falſchen
e er deutſchen Städte eigener Flughafen im Hauſe brechen
müſſe da du n Alte en n der Wert des Flugzeugesal ſchnell tes Verkehrsmittel erheblich ver mindert werde Jm durch
gehenden Fernverkehr liegen die großen Zukunſts e es Flug
Zeuges Für die Kanalba len könne der Arbeitsbeſchaffungs
edanke allein kaum da bei dem Stand der

bielfach angenommen werde

Gerüchte um Streſemann
Der deutſche Reichsgußenminiſter Dr. Streſemann iſt in San
Remo angekommen um ſich dort von den Anſtrengungen Gr verantwortungsvollen Amtes für eine kurze Zeit zu e an et

aß ſein Geſundheit uſtand die Argte ſchon ber Wochen deranlaht
atte ihm eine Erholungsteſſe pon längerer Dauer vorzuſchreiben,

Berlin nicht verlaſſen könnte weil ſeine
e Nee nweſenheit bei den Verhandlungen Uber die Neubildung

er Meere kötwendig war Als dann bekannt wurde daß er den
geplanten Urlaub jetzt nach der Vorſtellung des neuen Kabinetts borßem Reichstag zu nehmen gedenke, haben ſich an dieſe Meldungen in

der internationalen Preſſe ſofort aſſerlei Aen die noch
verſtärkt warden, als man bis zum lebten Augenblick nicht zu erfahten.
hermochte, wohin ſich der Miniſter zu begeben gedachte. Vielleicht hatſeſes Verſchweigen des n den gan an en Grund gehaht,

ſich Dr. Streſemann bis um lehten Augenblick ſelber noch nicht
ſchlüſſig war, aber eine ſo einfache Erklärung e den el Auguren
natürlich nicht, und ſo irug auch dieſer Umſtand dazu bel, der Er
e re Dr. Streſemanns eine beſondere Bedeutung zu verleihen
Sm beſonderen konnte ſich die franzöſiſche Preſſe nicht genug mit
allerlei Kombinativnen tün, und da e ſchon vorher dapon geſprochen
hatte, daß die deutſche üßenpolitik demnächſt eine h
erkennen laſſen werbe, ſo ſagte man auch Strſemann nach, ihm ſei
es in Wirklichkeit n und gar nicht um e Ausſpannen zu kuh er

mehrere e ktibnen auf einmal Eine
nterredung mit Briand n „im Bereich ber Möd lichkeit liegen

nd eine Konfereng mit Muſſolint wurde „ernſtlich befürchtet“.
Der Grund für dieſe r Befliſſenheit der franzöſiſchen
Journaliſten läßt ſich ſehr leicht finden er iſt in dem veutlichenEmpfinden zu erblicken, daß Deutſchland ſich eigentlich kaum vhne
weiteres damſt abfinden könne und werde, wenn zum Beiſpiel die

S eutj en Freitag. uehe h h ehe

Fraktion Abgeordneter Dr.

Tätigkeit

S iſt bekannt daß es ein franzöſiſcher Wunſch iſt, aber es ſt ebenſokannt daß Frankreich mit m, wenigſtens Kundſählich, n ſteht.

Daß man in England die Beendigung der Beſehung je eher deſtolieber ſehen würde iſt ſveben erſt wieder aus Aer Anfrage im Ober
dits erſichtlich geworden, wo von liberalet Seite die Regierung ge
vagt wurde ob die Räumung nicht beſchleunigt werden könne ſchon

allein weil dadurch mehr Geld für Reparationswecke verfügbar
würde. Der Vertreter der Regierung deckte ſich gegenüber Frankreich
e mit der Bemerküng, daß vor der Räumung alle Bedingungenes Verſailler Vertrages erfuſtt ſein mühten, agte unmittelbar dar
guf jedoch hinzu eine e ſei ſicherlich ſehr zu begrüßen

a Sfrage noch weiter auf die S geſchoben werden ſoll.
r

Auch in der Vergangenheit hat a die engliſche Regierung bei ver
ſchiedenen e Regen vor allem auch in Genf ihren Einfluß
auf die franzöſſſche Regierung in dieſem Sinne ſeltend gemacht, leider
war dieſer Einfluß indeſſen niemals ſtark genug, um den franzöſiſchenWiderſtand zu beſiegen. Die Engländer haben im übrigen für ihre
Haltung einen ſehr triſtigen Grund, denn die engliſchen Truppen im
deutſchen beſehten Gebiet ſtellen eine dauernde moraliſche un materielle en rin deren man ſich e a entledigen würde. Und
abgeſehen von dieſem rein engliſchen Motive ſt man an der Themſe
ſeit langem der durchaus richtigen Auffaſſung daß die Aufrechterhaltung der ne mit der Volint von Thoixy und Genf unver-
einbar iſt und daß zweitens die Welt das größte Intereſſe daran hat,
den wirtſchaftlichen
befreien die durch die fremden Truppen verkörpert wirdSobel mag weiß, ſt Dr. Sirenen nicht in der beſtimmten
Erwartung nach San Remo gern daß er mit dem franzöſiſchen
en zriand über die Räumungsfrage verſönlich werde
verhandeln können Sicherlich ſtehen die Dinge, wenigſtens zur
Stunde, nicht ſo daß, wie es doch üblich zu ſein pflegt, vorher ge
pPflogene Verhandlungen in einer herſbnlichen Begegnung der beiden
ederführenden Minſſter um Abſchluß gebracht werden Die neue

egterung e deshalb leider fürs erſte noch davor bewahrt
lelben, einen ſichtbaren außenpolttiſchen Erfolg Ab ſich buche d
ötttien. Und noch weit Unwährſcheinſicher ſt die Vorſtellung daß die

frangbſiſchen e hinſichtlich einer Begegnung mit Mäaſſolint
eſtätigt werden. Die Gerüchte um Streſemanns Reiſe dürften vielmehr wirklich nur auf das, wie et durchaus n Gefühl

Srickgehen, daß etwas geſchehen müßte ſie beſagen aber kaum, daß
wirklich etwas geſchehen wird.

Kultusminiſter Becker über höhere Schulfragen
ine Dr. Beger ußerte ſich bei der Beratung des

Kultushaushaltes im reren des e Landtages über
a rn der öheren Schülen, Der Stand derSchulreförm ſei befrieblgend; das Miniſterium beobachte
tie Erfolge. Jhm e n läge das Gymnaſium beſonders am
h an dürfte die ne des Unterrichts nicht überſchätzen

Bas Minſſterjum wolle jedenfalls keiten Lehrer, der mit alten Me
thoden arbeite, zu den neuen Methoden zwingen Die Belaſtun
der Philologen durch Stundenzahl und r ſei leider immer ud
zu groß. Er halte es für richtig, daß an den n
als erſte Fremdſprache ren t e i ſch e nicht
Engliſch eingeführt werde. Der Anregung bei Verlehung der Parität
hurch Kommunen Ernennungen von Dixektoren die Beſtätigung zu
verſaägen, kbnne er aus kommunalen und ſtagtspolitiſchen Erwägungennicht folgen. über die Paritat in Preußen ertlatte der
Miniſter d an allen höheren Schulen zuſamuten 717 Wozent
Kinder und 77 Prozent Lehrer Wege en un Prozent Kinder
ind 218 Prozent Lehrer katholiſchen Bekenntniſſes ſeien, ſo daß von
einer Jinparität dem evangeliſchen Volksteil gegenüber keine Rebe ſein
könne. Die Nachricht über die Zurückziehung des e
nes c über die e e der nichtſtaatlichen öffentlichen
höheren Schulen ſei inſofern ühzutreffend als der Entwurf gar üicht
eingebracht geweſen, ſondern als Diskuſſtonsgrundlage für die Ver
handlungen init den beteiligten Behörden, Verwaltungen uſw. gedacht
geweſen ſei. Auf Grund dieſer Ergebniſſe dieſer Ausſprache ſeien
zwet Geſetzentwürfe über die Frage des di affelten Schulbeitrages
Und die Rechte der Lehrer an dey nichtſtaatlichen öffentlichen höheren
Schulen ausgearbeitet worden. Nachdem von weiteren Rednern u. a.
die Forderung nach Staſſfelung des Schulgeldes nach dem Einkommen
ſowie beſchleunigter Durchführung des Arbeitsgeſehes über die Grund
ſchule erhoben worden waren, bdertagte ſich der Ausſchuß auf den

h e

Heutſche Strafverfo!aungswut
Eine Million Anklagen jährlich.

Bei der Beratung des Juſtizetagts im Hauptgusſchuß des Preu-ßiſchen Landtags an e iniſter Am a mit allen
erren bes Miniſteriums eilnahm, ſprach für die demokratiſche

Gyimek, Königsberg Aus ſeiner Rede
eſonders die Feſtſtellung daß in Deutſchland eine förm-

liche Stra e beſteht nach der Reichskriminalſtatiſtit
r im Jahre 1621 als An e wegen Vergehens und Ver

e 91 621 Perſonen vor den Gerichten geſtanden. Hier ſind
aber übertretungen Und es bie nicht

tilli

intereſſ ken

egeführt haben, no i mitgezählt on etwa enre hen iſhalſd faſt eine Meilen ſchen Jahre angeklagt, hach Ab

g der Strafuhmündigen, der Jnternierten und Kranken all etwa
40 ehe Das gehe viel zu weit. Bei ſolchem Maſſen

betrieb ſeſen ſchwere Fehler nicht zu hermeiden Und doch von großer
Gefahr Wir mitten zu einem Abbau der Zahl kommen, damit
beſſere Arbeit ne damit quch die Auswahl der Strafrichter
ſtrenger werden kann. Die Zahl der Freigeſpröchenen im Jahre 162
e n eingeſtellt haben die Gerichte das Verfahren in
I4697 Fällen

Gefordert wurde von Dr. Grziwet ferner a t Austauſ
der Richter, beſonders aber der Aſſeſſoren und Referendare, na

en verſchiedenſten Se Preußens, nach dem Vorbild der inneren
rn kg. äz u mü

geärtete
lichen

73

iederaufſtieg Deutſchlands von der Hemmung zu

Nr. 35.

Die Privatbiblivtheken der oberen Juſtizbegmten ſeien einfach eraurig,anz im Gegenſatz zu früheren e d l dann Moeen

r an ſerrd J. t KönigsbZum uß ſprach Dr. Grzimek, Königsberg, dem Juſtiminiſter für die Behandlung des Gnadenweſens ſeinek an a
Preußen ſei auf dieſem Gebiete heute in a n weit voran. Die
neuen Jdeen im Strafpolleng und der Wille, ken Geſtraucheſten
wieder zu einem nützlichen und wertvollen Staatsbürger zu machen
ſeien in Preußen zu einem Teil bereits verwirklicht. Auch auf demGebiete der Juſtiz müſſe in unahläſſiger Arbeit Preußen der Hort der
Freiheit in Deutſchland werden!

Primos Angſt vor der Natlonalverſammlung

Verſchleppungsmandver des ſpaniſchen Diktators.
Vor einem Jahr ließ der ſpaniſche Diktator, Primo de Rivera, in

alle Welt verkünden, daß nunmehr endgülti die Nattonalverſamm
u einberufen werden ſollte Es ſollten verfaſſungsmäßige Zuſtände
wiederhergeſtellt werden die Diktatur ſollte durch die Volksvertretung
Und eine verfaſſungsmäßige Re en wieder abgelöſt werden. Die
Kenner der ſpaniſchen Verhältniſſe hahen von jeher die Echtheit dieſer
Abſicht bezweifelt, man ſah darin nichts weiter als ein Mänsöver, init
dem man über die Unruhen die damals ausgebrochen waren, hinwe
kommen wollte. Dieſe Auffaſſung hat ſich e Bis heute iſt
die Einberufung der Nationalverſammlung von e v Monat
Pugueane en worben. Shließlich ſickerten die Pläne durch, die

rimb de Rivera hinſichtlich der Zuſammenſetzung und der Befug
niſſe dieſer Nationalverſammlung hegt. Man erkannte d e daßes ſich lediglich un ein Scheinparlament handeln würde. Es hat an
Warnungen nicht gefehlt, die aus einſichtigen politiſchen Kreiſen dem
r e ängen ſind ſo hat denn auch der König das rn eekret v heut z ünterseichnen ſich geweigert Die Nachrichten, die

aus Spanien einlaufen, laſſen erkennen, daß Primo de Riberg darauf
hin beſtimmte Abänderungen des Parlamentsdetrets vorgeſchlagen hat,

doch obne Erfolg. Der ehemalige n üerra, derd der Konſerbativen, gehört zu den eindringlichſten Warnern des
hnigs, wenn er auch freilich ſeine Warnungen über den 9 der

Königin gehen läßt. Man ſpricht in Madrid viel von einem Brief
den Guerra vor Weihnachten geſchrieben hat, und in dem er den J
bruch ſeiner Beziehungen zum Köhigshaus ankündigt, falls der Kon
ich in dieſer Frage Primo de Rivera fügen wurde. Man
abon des u Schritt Guerras einen ſtarken Eindruck beim König
interlaſſen 40 und daß in allernächſter Jeit der e wiſchene und Diktator ausreifen würde. So ſpißen ſich die erhält
n Spanien wieder einmal zu.

Die Lemberger e e en den
arſchau, 19. Febr. Nach Lemberger Meldungen ſoll die vonder e er e aufgedeckte eheine ikrainiſche Militärdrga

niſation nicht nur Spihnage getrieben ſondern ſich auch die Durch
rung terrorſſtiſcher Anſchläge zur Aufgäbe gemacht haben

„Gazeta a h ka“ re daß die verhafteten 11 Ukrainer mit
der am 26 Juli 1926 auſgedecten zentralen Spivnage- und Attentats
organiſation ükrainiſcher Studenten zuſammengearbeitet hätten. Die
Nachricht, daß ſich unter den Verhafteten der Mörder des Vemberger
polniſchen Schulkurators, Sobinſti, befunden hätte, wird von der
Preſſe dementiert.

Politiſche Keberſicht
Der deutſche Botſchafter in Waſhington d gegen die Vervrd

der Vereinigten Staaken, wynach auf deut
dimpingzoll gelegt werden ſoll, Einſpruch erhoben.

Nach einer Meldutig aus Rabat hat das franzöſiſche Krie Sgert tch einer Meldutig at hat das franz eng eon Moknes den früheren deutſchen Unkeroffigier Kl r ſechs
in der Fremdenlegion kämpfte und Beginn des fran

Krims überlief, zum

ſehn

its nn. Br n diet tod et Stoder,Profeſſor dſchmidt und Profeſſor Munzenberg vertreten iſt.

a Warſchau ſind die Ratifikatiönsurkunden über den volniſch-
um An Garantiepakt zwiſchen dem polniſchen Außenminiſter und
dem Watſchauer umäniſchen Geſandten ausgetauſcht worden. Ver
Garantiebertrag iſt ſomit in Kraft getreten.
Der polniſche Miniſterrat veſchloß, die Herrſchaft Krotoſchindes Jurſten n nd Taxis auf der Grundlage e Vlliene er

krages zu liquidieren.
wiſchen Muſſolini und dem ſchweigeriſchen Geſandten in Row

iſt e Erklärung Unterzeichnet worden, welche die GegenſeitigteitUnd Glei l bettt italieniſchen und der eher hen Arbeiter
in der Frage der Arbeitsloſenverſicherung vorſieht.

Auf Anoxdnung der polniſchen Polizeidirektivn Kattowitz wurden
die geſtrigen Ausgaben des Volkswillens“, der „Kattowitzer Malen
nd des „Oberſchleſiſchen Kyrlers“ wegen einer Berliner Meldung
ber den Stand der Handelsbertragsverhandlungen zwiſchen Polen
und Deutſchland beſchlagnahmt.

S 4 2 2 a JIn der Heexes kommiſſion der fränzöſiſchen Kammer erſtattete derKriegen ine Verlh üher das Projekt e rer en an
der deutſche franzöſiſchen Grenze Die geſamten Allsgaben ſUr die bis
1930 fertigen Anlagen ſollen ſich auf viele Milliarden Frank belaufen
S Jn r n Hamburger Kommuniſtenprözeß, in dem ſich im

ganzen 129 Mitglieder des Roten Frontkämpferbündes wegen Land
friedensbruches zu S Weiſe hakten, wurden ſämtliche
mangels ausreichender Beweiſe freigeſprbchen.

e ſächſiſche Aufwertungsbattet hat ihren Einſpruch gegen died des Dr. d für das h ſern des Jnner
Zzurucdgeghgen Jn parlamentariſchen Kreiſen rechnet man damit, da
ſe Kandidatur nunmehr als geſichert gelten kann. e

Angeklägte

Gochſchulkündliche Bücherei)
Von Prof. Dr. Paul Sſymank, Göttingen.

Den d Artikel empfehlen wir de
beſonderen Beachtung der „Alten Herren derHochſchulen. Hoffent r e ſie, was in

dem letzlen Abſatz ſteht. Auf ſolche freiwillig
Hilfe iſt das Jnſtitut gang und gar angewieſen

(B. Red.
Schon ſeit meiner Studenkenzeit Zum erſtenmal im Jahre

1896 begann ich, das Schriftlum über Hothſchulweſen und
Studententum zu beachten zu ſammeln und in ſeinen Neuerſcheinungerauch zu veſerenen, Die freiſtudentiſche Bewegung in deren n ich

n als Mitkämpfer und als Herausgeber einer damals führen
en Monatsſchrift wirkte, brachte mich allmählich in engſten

Zuſammenhang mit dem Karten megtig flutenden ſtudentiſchen indakademiſchen Seben der Neuzeit ereß in deſſen unermüdlicher Be
obachter bis zur Gegenwart geblieben und habe wich heſtrebt, ſeineroßen geſchichilichen Enktwicklüngslinien in den von Muſelmsdirektor
Dr Friedrich Schulze und mir verfaßten Werke über das deutſche
Studentenleben deſſen Widmung die Univerſität Berlin zur Hundert
jahrfeier entgegengenommen, mit möglichſter Unparteilichkeit alt
zeigen Eine tiefgehende innere Förderung verdanke ich Friedrich

thoff, mit dem ich J. 1905 bekannt wurde und der meineLererthchae mit höchſter Anerkennung verfolgte
Von ganz beſonderer Bedeutung für die Richtung meines wiſſen

ſchaftlichen Arbeitens war auch das Erſcheinen der dreibändigen
Bibliographie der deutſchen Univerſitäten von Wilhelm Ex man
und Ewald Horn welche beide zum erſtenmal auf das reiche Kultur
ut hinwieſen, das wir in dem hochſchul. und ſtudentengeſchichtlichenDarin der alten und der neuen Zeit beſäßen, ohne es voll aus

zuwerten. Von da behann eine allmählich immer ſtärkere ſenet
die ſich bemühte, die bisher als Dilettantismus verſchriene Wiſſenſchaft
von Hochſchulweſen und Studententum zu einer wirklichen und all

emein anerkannten Fachwiſſenſchaft zu e Dieſe Beſrebangen erzielten endlich einen Erfolg. ie Univerſität
Göttingen nei Wien te deutſche Hochſchule die Zukunfts-
bebdentung der jungen Wiſſenſchaft oder ber „Hochſchülkunde. vie man
ſie nach meinem Vorſchlag ſeit 1918 nannte, erwirkte im Jahre
den erſten Lehrauftrag für dieſelbe And gliederte ſie damit örgaäniſe
in den Kreis der Uniberſitätswiſſenſchaſten ein
Bei den Vorarbeiten zum enrnen nun hatte H. dieBeobachtung gemacht, daß die deutſchen Bibliotheken auf n ébſete
on Hoch ſchulgeſchichte und Studenkentum den teugetlichen Anſprüchen
noch nie nu begründete ich

j

h henugten, und ſo J. 190) eine „Hoch chulgeſchichtliche Blhetet ſeit (920 e guldnlhe B a ge
nannt in der ich hornehmlich das Sheſfttum der eneren ünd neueſten
Zeit zu ſammeln ſuchte. An dieſe ſchloß ſich ſpäter eine Auslande
ähteilung!“, und daneben entſtand im vorigen Jahr eine Sämmelſtelle
ſtudentiſcher und akademiſcher Zeitſchriften die ſich ſehr günſtig ent
wickelte Seit dem 19. September 1025 ſind dieſe n bieilungen
zum Inſtitut für Hochſchulkunde vereinigt, das in einem beſonderan,
vorläufig genügenden Raum a et ken t iſt. Es trägt zwar zu
nächſt noch privaten Charakter hat aber ſchon jeßt infolge der zahl
keichen Bücherſtiftungen durch akademiſche und r ihe Körper
ſchaften des In und Auslandes eine halböffentliche Bedeutung ind
ſoll unter beſtimmen Vorausſehungen wiſſenſchaftlich Arbeitenden
zur nen ſein ſobald die Neugufſtellung beendet iſt.a für abſehbare Zeit infolge der ungünſtigen Finanzlage de

von dieſem eine Unterſtuhung r usban des rn
eum erwartet werden darf, ſo kann die Arbeit nicht in dem Ausmaß

Srfolgen, das wünſchenswert wäre Immerhin ermutigen mich de
bisherigen Erfolge und die allgemeine Unterſtützung die ich bei Hoch
ſchulen und Körperſchaften des Jn und Auslandes nu weiterer Fortfehung meiner Sammeltä igkeit, und ſch boffe, ſo
hlelleicht etwas zu ſchaffen, was in einer ſpäteren glücklicheren Zeit
als wertvoller Grundſtock für ein größeres Unternehmen zu dienen
bermagWe Jnſtitut für Hochſchulkunde wird bei Katt Arbeit die e
Zeit bis 1760 im großen Und ganzen den ſtaatlichen Bibliotheken

eitſchriſtenartikeln berückſichtjgen. Für neuere von 17
an t es dagegen alles beobachten n was im Buchhandel an
als Privatoruck dis zum inhallsreichen Einblatt der iſt Viel-
leicht gelingt es ihm dann zuſammen mit den ſtaatlichen und privaten
Steſten, die Heute ſchon Knee dlee ſammeln wenigſtens den
grhßten Teil des akademiſchen und ſtudentiſchen Schriftkums aus
nenerer Zeit zu retten, das ſich exfahrungsgemaäß bibliographiſch noch
gar nicht im vollſten Umfang erfaſſen läßt.

Jch glaube daher, daß die von mir verſuchte Gründung ein
durchaus gzeitgemäßes Unternehmen darſtellt. Jch weiß auch, daß ſeine
Durchführung nur mit ſchweren en Bern möglich iſt und
nur dann Ausſicht auf Erfolg hat, wenn ich wie bisher das
der Hochſchulen, der Studenkenſchaft und der privaten Kreiſe enleße
ünd bereitwillig mit Material unterſtützt werde. Und zwar richte ich
eine Bitte gang beſonders an die eingelnen Studenten und Alten

erren, die in ihrer Studentenzeit alles mögliche r über
vchſchulweſen und Studenten um geſammelt n es dann aber nicht

eiker beachten, ſondern anf Böden dringen laſſen, als Allpaßier ber
kaufen oder gar berbrennen. Gerade ſie vermögen manche klaffende
Ken auszufſllen. (Alle Anfragen und Sendungen werden an PWeof
Dr. Paul Sſhmank, Göttingen, Theaterſtraße 25 erbeten

iig und nur die Neuerſcheinungen Form von e
e eit

ertrauen

Das deutſche Studententum von den älteſten Zeiten bis zur
Gegenwart (Verlag von Robert Voigtländer, Leipzig 1910; Aufl. 1918).

S. den Aufſatz Die günſtige Entwicklung der Hochſchul
kundlichen Bücherel Berliner Hochſchul- Nachrichten 18. Sem-
Heft 8 (Juni 1025).
Es kommen in Betracht Hochſchulgeſchichten, 33 nen

Habilitations und Promotionsordnungen Studienpläne Diſziplinar-,
Krankenkaſſen- und Sludentenausſchuß Satßüngen, Hochſchu kalender,
Vexrbindungsgeſchichten Sahungen und Komments, Jahresberichte,
re Denkſchriften DNederſammlungen, Muſenglmanache Flug

lätter, Kunſtblätter, Zeitſchriſtenauffate, ſtudentiſche Zeitungen
Noten, Verbindungspoſtkarten u. a.

ches Roheiſen ein n
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Merſeburg und Amgegend Die Eingemeindungsfrage von Leung
11. Februar.

Neue Telephongebührenordnung ab 1. Mai
I Der Beſchluß des Verwaltungsrates der Reichspoſt.

Der Berwaltungsrat der Deutſchen Reichspoſt hat am Donners
tag endgültig einen Beſchluß über die Neugeſtaltung der Fernſprech

ühren gefaßt. Die einzige Erleichterung ſt die Wenig
precher, die ja am meiſten e werden, beſteht in einer ge
Dingen Ermäßigung der n Statt einerHrundgebühr von 3 bis 9 M. wird die neue Gebühr nur von drei
bis acht Mark eſtaffelt ſein. Als Ausgleich wird die GeHühr für Ortstelephonbelnt e überall, alſo auch an den kleinſten
Plätzen, mit nur wenigen Anſchlüſſen, 10. Pf. betragen. Mindeſtens
hat jeder Teilnehmer monatlich 20 bis 40 Ortsgeſpräche zu bezahlen.
Im Jernverkehr werden die Gebührenſatze auf Ent

fernungen von 15 bis 75 Kilometer von 45, 90 und 120 Pf. e 40,
79 und 90 Pf. herabgeſetzt. Die weiteren vom Arbeitsausſchußgebilligten Gebührenermäßigungen (Berechnung aller Seelen
von mehr als 3 Minuten Dauer nach Einzelminuten, Herabſetzung
der Ferngeſprächsgebühren in der Zeit von 7 Uhr abends bis 8 Uhr
rüh auf zwei Drittel der gewöhnlichen Sätze, Ermäßigung der Her

beirufungsgebühr von 60 auf 10 Pf. und die Gebühr ſt Benutzung
der fentlichen Sprechſtellen von 15 auf 10 Pf., und eine Reihe anderer
an rege geh fanden auch die Aer der Vollver
ſainmlung des Verwaltungsrats. Jm Sprechverkehr der Großſtädte
mit den benachbarten Ortsnetzen ſollen Gebührenerleichterungen v
i werden. Sen wurden Hamburg Und Berlin hinſichtlich
es Umfangs der Vergünſtigung gleichgeſtellt. Die neuen Gebühren

treten am Mai in Kraft.
r

S Fahrplanänderung. Von Montag, den 14. Februar d. J., ab
wird Zug 834 Halle-Weißenfels-(Zeitz, wie ſolgt verlegt. Halle (S)

5.539 Uhr vorm., Ammendorf ab 6.02, Merſeburg an 6.11, ab 6.16,
Leung ab 6.25, Corbetha an 6.34, ab 6.42, Weißenfels an 658.

Unfall eines Leungomnibuſſes. Auf der Fahrt zwiſchen Leung
ünd Eisleben erlitt ein Autoomnibus der Kraftverkehrsgeſellſchaft
Freiſtaat Sachſen der die Arbeiter aus der Umgebung von Eisleben
nach Leuna befördert, einen Unfall. Jnfolge Bruchs der Kuppelung
löſte ſich der Anhänger von dem Motorwagen und fuhr in den
Stkraßengraben, wo er umſchlug. Die Jnſaſſen kamen mit nur un
bedeutenden Verletzungen und dem Schrecken davon. Der Wagen wurde
nur leicht beſchädigt.

Autounfall. Ein Unfall ſtieß am Mittwoch abend einem
hieſigen Autobeſitzer zu. Mit ſeinem Auto kam er abends aus Halle,
als unweit der Elſterbrücke ſein Wagen ins Schleudern geriet und
gegen die Steine fuhr, welche die Straße einſäumen. Das linke
Vorderrad brach ſofort entzwei und auch andere Teile wieſen erhebliche
Beſchädigungen auf, ſo daß das Auto am anderen Tage nach Merſe
burg abgeſchleppt werden mußte. Perſonen ſind zum Glück nicht
verletzt worden.

Der Biochemiſche Verein e intg e am Donnerstag
abend im „Caſino“ eine außerordent iche Generalver-
ſammlung ab, die vom 1. Vorſitzenden Freiheit eröffnet und
geleitet wurde. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde ein Antraber einmalige Erhebung eines Sonderbeitrages in Höhe von 50 f.

e Mitglied nach kurzer Aufklärung und e durch den Vor
itzenden einſtimmig angenommen. Auf der Tagesordnung ſtand als
einziger Punkt Wahlen des geſamten Vorſtandes. Die
Wahlen gingen verhältnismäßig glatt vonſtatten, und die haupt-
amkierenden Vorſtandsmitglieder wurden einſtimmig wiedergewählt
Der Vorſtand beſteht aus den Herren Freiheit (Vorſ.), Jahn
Schriftf., Röſte l Kaſſierer); Wippert, Slivka und Ortel
(Beiſitzer). Zu Kaſſenreviſoren wurden die Herren Brandt, Dr. Siegel
und Krieger gewählt. Der Vorſtand dankt den Mitgliedern für das
geſchenkte Vertrauen, verſpricht, alles zu verſuchen, das Vereinsleben

nen zu heben und zu fördern, und erbittet die tatkräftigſte
Pittelabgabe in dendurch die Mitglieder. Nachdem die Mitte n. dee n Keregelt war wurde noch eine Beſchwerdekommiſſion

eingeſetzt. Hierauf wurde die u die intereſſanten und auf
klärenden Charakter trug, geſchloſſen.

Winterkonzert des Merſeburger Volkschors (DASB.). Ein
erfreuliches Zeichen für die Beliebtheit der Konzerte des Mexrſeburger
Volkschors iſt die Tatſache, daß das Winterkonzert, welches am Sonntag, dem 27. Februar, in der ſtädtiſchen ren ſtattfindet, bereits
ſeit einigen Tagen ausverkauft iſt. Trotz großer Nachfrage nach
weiteren Programmen iſt eine Wiederholung der mit ungeheuren Un
koſten verknüpften Aufführung der Konzertballade „Die erſte Wal
purgisnacht“ für Soli, Chor (180 Mann) und Orcheſter (35 Mann)
unmöglich. Dafür hat ſich der Volkschor entſchloſſen, die General
probe, welche am Donnerskag, dem 24. Februar abends 8 Uhr, im
„Caſino“ ſtattfindet, für Zuhörer frei zu geben. Für einen ermäßigten

intrittspreis wird das geſamte Programm wie bei der Hauptauf
er geboten. Der in Ausſicht genommenen Gründung eines
Kinderchors wegen haben Kinder über 10 Jahre, in Begleitüng Er
wachſener, freien Zutritt.

Für beſchleunigte Hochwaſſerentſchädigung.
Dem Preußiſchen Landtag liegt folgender Antrag des Haupt

ausſchuſſes vor: Das Staatsminiſterium wird erſucht, dafür Sorge
zu kragen, daß J. die auf Grund der miniſteriellen Richtlinien er
möglichten Auszahlungen für Hochwaſſerſchäden in der Pro
vpinz Sachſen ſchleunigſt herbeigeführt werden, und 2. bei der
Unmöglichkeit einer endgültigen Abrechnung wenigſtens Abſchlags-
zah lungen bald zur annähernden Höhe der ermittelten und ver
e ten Schäden erfolgen, 8. ſoweit die bereitgeſtellten
Mittel zur Abwendung von Exiſtenzvernichtungen nicht ausreichen,
erhöhte Mittel bereit geſtellt werden.

Winterfahrt nach St. Andreasberg.
Für den am kommenden Sonntag von Halle nach Ellrich-St.

Andreasberg verkehrenden Sportſonderzug ſind bisher in Merſeburgnur wenig Karten verkauft worden. Die Teilnahme an der herrlichen

Fahrt in den weißen Harz können wir allen beſtens empfehlen. Uns
wird noch mitgeteilt, daß ſür den Sportſonderzug bei genügender Be

teiligung auch An ſch n vorhanen i von Walkenried nach
Braunlage und zurück vorhanden iſt. Zur Fahrt berechtigen in
dieſen Fällen Sonnkagsrückfahrkarten ab Halle zum Preiſe von
8,10 M. Die Abfahrt von Merſeburg erſolgt früh 5.42 Uhr, von
Leung 5.33 Uhr.

Tageskalender
Freitag, 11. Februar.

Bockbierfeſt im Stadt Cafée, Reſtaurant „Hohenzollern“, „Roland“,
Biſchoffs Reſtaurant Lichtſpielpalaſt „Soönne“: Die Frau für
21 Stunden Charleys Tante. Union- Theater. Die Kleine aus
der Konſektion. Der Mitternachtsexpreß. Kammer- Lichtſpiele
Schenk mir das Leben. Der Junggeſellenklub. Die Drauung mit
Hinderniſſen. Reichsbanner „SchwarzRot Gold Mitglieder
verſammlung mit e e „Neuen Schützenhausn an e Wehrwolf:. Generalverſammlungim „Caſino“. Sonnabend 12. Februar.

Reichsvereinigung ehem. Hriegsgefangener, Ortsgruppe Merſeburg:Verſammlung u „Caſino Unterhaltungsabend der Turneriſchen
Vereinigung im „Neuen Schützenhaus“ Stiftungsfeſt des
Schrebergartenvereins „Nord“ im „Caſtno!. Mandolinenverein
1919. Koſtümfeſt in der „Funkenburg Bockbierfeſt im „Park
an S en im l e T KHappenfeſt im „Siefen
Keller“. Unterhaltungsmuſik im „Keglerheim Gaſtſpiel der
Berliner Spieloper im Gaſthof Ohme, Groß-Kayna.

Wetterwarte
V. W. am 12. 2. (Sonnabend): Ziemlich heiter, krocken, Nacht

und früh Froſt, am Tage gelinde und ſonnig-ſchön. 13. 2. Sonn
tag Abwechſelnd heiter und wolkig, ohne beſondere Niederſchläge,

nachts froſtig, tagsüber etwas wärmer.

Der Magiſtrat hat der Stadtverordnetenverſammlung einen
Bericht über die Entwicklung der Eingemeindungs-
de ne des Gebietes des Zweckverbandes Leung in
en Stadtbezirk Merſeburg zugehen laſſen. Er hatferner beſchloſſen, von ſich aus nunmehr die Angelegenheit der

Eingemeindung des Gebietes des Zweckverbandes Leung in den Stadt
bezirk baldigſt zu fördern,

da durch die Beſtrebungen zur Bildung einer Einheitsgemeinde ſüdlich
der Stadt die Frage der Anderung der kommunalen Grenzen in unmittelbarer Nähe von Merſeburg ins Rollen gebracht iſt.

In dem Bericht des Magiſtrats heißt es eingangs. „Zu Beginn
des Jahres 1916 wurde entſchieden, daß das jetzt Ammonigkwerk
Merſeburg genannte neue große Werk auf die Flur ſüdlich des Stadt
bezirkes Merſeburg gebaut werden ſollte. Aktenvorgänge überVerhandlungen, n damals ſtattgefunden haben können über die

Frage der kommunglen Umgemeindung, ſind nicht vorhanden.er daraus zu ziehende S daß die Eingemeindungsfrage von
Leung und Röſſen nach Merſeburg damals nicht erörtert worden und
die angeblichen Anträge der Gemeinden Leung und Röſſen nie geſtellt
da bedeutet für die Offentlichkeit eine große Überraſchung,
a ſeit geraumer derart e verlautete, daß zu Beginndes Jahres 1917 derartige Anträge vom Magiſtrat rebnre ab

ehe worden ſeien. Der n hat i denn auch nicht mit
er Prüfung der vorhandenen Akten begnügt, ſondern die Herren be

fragt, die en r an verantwortlicher Stelle hier gewirkt haben.
Nach Ausſagen des Herrn Geheimrat Schwanert, ſeinerzeit
Kommiſſar des Regierungspräſidenten für die Entſchädigungs-
feſtſtellungen der enteigneten Grundſtückseigentümer, der damaligen
Stadträte Paul Blankenburg und Paul Schmidt und des
Bürodirektors i. R. Kirchner iſt ihnen von den angeblichen Be
ſtrebungen, Leung und Röſſen 1916/17 nach Merſeburg einzugemeinden,
nichts bekanntgeworden. Beſonders wertvoll iſt auch das Zeugnis des
Landrats a. D. Frhr. von Wilmowski, der in der Zeit vom Juni
1916 bis Juni 1917 zur Durchführung der mit den Neubaufragen des
Ammoniakwerks Merſeburg zuſammenhängenden Angelegenheiken aus
dem Felde zurückgerufen worden war. Frhr. von Wilmowski erklärt,
daß vom Landratsamt niemals offiziell an dieStadtverwaltung Merſeburg herangetreten und die
Eingemeindung der Landgemeinden nach erſeburg beantragt
worden ſei.

Uber die Gründungedes Zweckverbandes Leunag heißt
es dann u. a. in dem Bericht des Magiſtrats:

Der Zweckverband iſt wahrſcheinlich recht bald nach Feſtlegung des
Bauplatzes in die Wege geleitet worden, denn bereits in dem Kreis
blatt vom 10. März 1917 wird der l des Kreisausſchuſſes vom
2. März 1917 bekanntgemacht, daß der Kreisausſchuß die Bildung
eines Zweckverbandes Leung, beſtehend aus den Gemeinden Leung,
Röſſen, Göhlitzſch, Daspig und Cröllwitz, beſchloſſen habe, und die
Aufgaben des Zweckverbandes durch eine Satzung feſtgeſtellt werden,
die von den in Frage kommenden Gemeinden zu beſchließen ſei.
Demgemäß war die Grünvung des Zweckverbandes Leung bereits voll

ogene Tatſache, als mit dem 1. April 1917 das älteſte derzeitige
agiſtratsmitglied, der Oberbürgermeiſter, in die ſtädtiſche Ver

waltung eintrat. Dem Magiſtrat blieb nichts weiter übrig, als von
den Veröffentlichungen Kenntnis zu nehmen. Die Verwaltung des
Zweckverbandes wurde zunächſt nebenamtlich von Angeſtellten des

eunawerkes und von dem Syndikus des Leungawerkes geführt. Erſt
mit dem 1. April 1920 ſind dieſe Angeſtellten auf den Zweckverband
ſelbſt übernommen worden.

Aus weislich der Akten iſt im Magiſtrat die Frage einer Ein
gemeindung von Leung nicht aus den Augen gelaſſen worden hat ſich
aber in der Zeit bisher nicht als durchführbar erwieſen. Wie z. B.ein Aktenvermerk des Oberbürgermeiſters vom 30. Auguſt feſtſteltt,

iſt auch der Herr Landrat gegen eine Ausgemeindung des Zweckver
bandes aus dem Landkreiſe geweſen, was ja durchaus verſtändlich iſt,
da dem Landkreiſe aus dem Leunawerk erhebliche Steuereinnahmen
la Auch ſpätere Aktenvermerke beweiſen, daß die Frage der

öglichkeit der Eingemeindung des Leunawerkes ſtändig verfolgt
worden iſt, ſich aber immer als ausſichtslos erwieſen hat.

Schon am 16. Februar 1926 hatte der n ren durch Beſchluß
feſtgelegt, daß mit Rückſicht auf Zeitungsnachrichten über Anderung
und Zuſammenlegung von Kreiſen gelegentlich der preußiſchen Ver
waltungsreform die Frage der Eingemeindung von Leung erneut auf
ehe en werden ſollte. Maßgebend war dabei der Gedanke, daß ge
ebenenfalls die Anderung von Kreisgrenzen innerhalb von ganz
reußen eine Gelegenheit gebe, um auch dem Gedanken der Ein

gemeindung des Gebietes des Zweckverbandes Leung nach Merſeburg
näher zu kreten. Leider iſt dieſer Gedanke bei der Staatsregierung
nicht durchgeführt worden. Erneut wurde beſondere Aufmerkſamkeit
dieſer Frage zugewendet, als im Juni 1926 Nachrichten über eine
Denkſchrift bekannt wurden, welche der Zweckverbandsvorſitzende
Cornely über

Bildung einer Einheitsgemeinde aus den 5 Gemeinden
des Zweckverbandes

verfaßt hatte. Auch der Verſuch der Bildung der Einheitsgemeinde aus
dem Zweckberbandsgebiet und ſeinen 5 Gemeinden ſtieß auf Wider
ſtände. Troßdem iſt die. Frage der Eingemeindung, auch unter dieſem
Geſichtspunkke, ſeit dieſer Zeit im Auge behalten und nicht mehr als
zur Zeit völlig undurchführbar zunächſt zurückgelegt worden.

u dieſen letzten Vorgängen trat dann noch der gelegentlich der
Verlegung der Provinzialverwaltung von dem Herrn Landes
hauptmann ausgeſprochene Gedanke, daß Merſeburg für den ihm
durch die Verlegung der Provinzialverwaltung e ne Schaden
entſchädigt werden müſſe, und zwar wohl am zweckmäßigſten dadurch,daß die an ſich infolge der wirtſchaftlichen Zuſammenhänge ſpäter doch

kommende Zuſammenſchließung der Gemeinden Merſeburg einerſeits
und Gemeinden des Zweckverbandes andererſeits alsbald erfolgt.

Jn dieſe Vorarbeiten, die bei derartig verzwickten und weitausſchauenden Fragen natürlich nicht überſtürzt geführt werden können
und bei denen auch einſeitige Entſchließungen meiſt nicht fördernd,
wohl aber oft hemmend wirken, fiel nun in allerletzter Zeit die Nach
richt von dem bevorſtehenden Beſuche des preußiſchen
Jnnenminiſters, welcher in Zuſammenhang gebracht wurde mit
der bevorſtehenden

Gründung einer neuen Stadt im Süden,
welche W den Zweckverband Leunag als auch den Zweck
verband eine gemeinſameneue Saaleſt adt, unter endgültiger Ausſchließung von Merſeburg,
umfaſſen ſollte. Bei dieſer Sachlage befaßte ſich der Magiſtrat erneut
eingehend am Februar 1927 mit der Angelegenheit und beſchloß ein
ſtimmig, ſeinerſeits nunmehr die Eingemeindung des Gebietes des
Zweckverbandes Leung alsbald zu fördern, und beauftragte den Ober
ürgermeiſter, umgehend die dazu notwendigen Schrikte zu unter

nehmen. Dies iſt geſchehen, und das Material der Stadt iſt den maß

ebenden Stellen unterbreitet worden. Der Herrenabend bei dem Re
Kerungépräſtdenten gelegentlich der Anweſenheit des Miniſters des
Innern hat dem Oberbürgermeiſter auch Gelegenheit Wie mündlich
mit dem Miniſter ſelbſt und den ihn begleitenden iniſterialdirek
toren die Frage der Stellung der Stadt Merſeburg zum Zweckverband
Leung eingehend zu erörtern und die Nöte un d ünſche der
Stadt in begründeter Form zur Kenntnis der maßgebenden Herren
u bringenSelbſtherſtändlich kann eine derartig ſchwierige Angelegenheit nicht

über das Knie gebrochen werden und erfordert einge ende n
und Fühlungnahme auch mit den zunächſt beteiligten Stellen, n
beſondere dem Landrat des Kreiſes Merſeburg und dem Regierungs

äſidenten.h raktiſchdurchführbar iſt die Umgemeindung, da Merſe
burg Stadtkreis iſt, nur im ege eines preußiſchen
Geſetzes.

Die ſteuerliche Auswirkung
der Eingemeindung Leungas

ergibt nach genauen Berechnungen des Magiſtrats folgendes Bild
Realſtenerzuſchläge

jetzt i b Beim Zuſammenſchluß mite u Zweckverbande
Gewerbeertragsſteuer 750 315 oder 275
Lohnſummenſteuer 1500 390 oder 550 2
Grundſteuer 176 2Hieraus geht hervor, daß eine Eingemeindung des weckverbandes
Leung in den Stadtkreis Merſeburg die äußerſt ſtark angeſpannten
Realſteuerlaſten in Merſeburg um mehr als die Hälfte herabmindern

würde. eNach dem Stande vom 10. Oktober 1926 wohnten 2316 Arbeiter in
Merſeburg, die im Leunawerk beſchäftigt ſind. Dazu kommen no
etwa 2000 Arbeiter, die in Schlafſtellen nach dem 10. Oktober 1926
untergebracht ſind. Für dieſe Arbeiter zahlt die Betriebs emeinde
Leung gemäß 8 52 der Gewerbeſteuerverordnung nur einen Teil von
rund 8000 R M. an Merſeburg als Wohngemeinde.

Belaſtung der Schnlen.
Aus dem Zweckverband Leung beſuchen Merſeburger Schulen

58 Kinder das Lyzeum, 41 Kinder die Mittelſchule.
u m de ars durch ſtädtiſche Zuſchüſſe beträgt dadurch jährlich

C RM.
Die ſtärkſte Belaſtung ergibt ſich aber durch den Beſuch der

Volksſchulen durch die
arbeiten und in Merſeburg wohnen. Es handelt ſich um rund
1000 Kinder die bei einem ſtädtiſchen Zuſchuß von rund 100 RM.
er das Kind einen Aufwand von jährlich rund 100 000 RM. er
ordern.
Rund 24 Millionen Reichsmark Mehrausgaben

der Stadt Merſeburg.
Durch das Aufblühen der Jnduſtrie im Süden der Stadt

(Ammoniakwerk Merſeburg) ſind der Stadt bereits große Laſten er
wachſen, welche ſich in den nächſten Jahren in noch erheblicherem Maße
auf allen Gebieten auswirken werden.

Nicht nur, daß die Ausgangsſtraßen im de des Verkehrs
nach dem Jnduſtriegebiet umgebaut werden e ondern auch im
Jnnern der Stadt erfordert der erhöhte Verkehr nach dem Zentral
punkt der Jnduſtrie (Leunawerke) die Umgeſtaltung der Durchgangs
ſtraßenzüge. Wenn bereits in den Vorjahren bei der Vornahme von
Straßenbauten in dieſer Hinſicht verfahren iſt, ſo werden die
Anforderungen in den nächſten Jahren ganz enorm anwachſen.

Die für dieſe Zwecke bereits aufgewendeten Mittel ſind mit
1370 000 RM. nicht zu hoch re Noch erforderliche Auf
wendungen für Straßenneubauten zur Durchführung des
e e e 3500 000 RM. e in Hand mit denStraßenbanten muß die Verſorgung des ſüdlichen Stadtgebietes (Sied
lungsgebiet) mit Waſſer, Gas und elektriſcher Energie erfolgen. Hier
für ſind in den nächſten Jahren mindeſtens 210 000 RM. aufzuwenden.

Erforderlich wird durch den erhöhten de der Neu
bau ſeines Waſſerwerkes: 1000 000 RM.

Auch auf dem Gebiete der Kanaliſation muß eine völlige Um
n ne durchgeführt werden. er Kanalſyſtem iſt auf die
rängende Erweiterung nach Süden un eſten nicht eingeſtellt. Fürdas ſt und weſtliche Stadtgebiet (Siedlungsgebiet), ſoweit die Stadt

Merſeburg in Frage kommt, muß daher in aller Kürze eine neue
Entwäſſerungsanlage nebſt Kläranlage geſchaffen
werden. Die Koſten werden mit 1790 000 RM. angenommen

Der geſteigerte Verkehr auf den Durchgangsſtraßen in der Rich
tung Leunawerk macht ſich gang beſonders in der Straßenreinigung
bemerkbar. Bisher ſind dieſe Arbeiten von Hand ausgeführt. Jn
der Folge wird die Umgeſtaltung der Straßenreinigung nicht zu um
ehen ſein. Der Koſtenaufwand für vermehrte Reinigung und Beſchaſfun der erforderlichen Geräte und Maſchinen uſw. wird mit

145 000 K. angenommen.

Für die Unterbringung von Leungarbeitern hat die
Stadt bereits 150 Wohnungen geſchaffen. Hierfür abfge
wendete Mittel 1200 000 RM. Weiterhin iſt hinſichtlich der Unter
bringung der Angeſtellten und Arbeiter des LeungWerkes die
Schaffung von weiteren Wohnungen eine zwingende ine tet
Die Stadt wird nicht umhin können, An nen erhebliche Mittel
bereitzuſtellen. Schäßzungsweiſe werden dieſe Ausgaben in den nächſten
10 Jahren zur Schaffung von 2550 fehlenden Wohnungen laut
Wohnungsbauprogramm aufzubringen ſein, wovon etwa die Hälfte bis

auf Leunaarbeiter entfallen dürfte 12500 000 RM.
Jn erheblichem Maße wirkt ſich die ſprunghafte Bevölkerungs

Zinahme auf die beſtehenden hygieniſchen und ſanitären Anlagen aus.
Jn erſter Linie auf das ſtädtiſche Krankenhaus. Wenn auch bereits
ein Neubau vor kurzer Zeit durchgeführt iſt, ſo wird eine nochmalige
erhebliche Erweiterung der Geſamtanlage in Kürze nicht zu um
gehen ſein. Dieſe Koſten werden auf 635 000 RM. geſchätzt.

Der neue Schlachthof iſt in erſter Linie eine Folge des Be
völkerungswechſels und mußte etwa doppelt ſo groß errichtet werden
als vorgeſehen. Mehrkoſten hierfür 400 900 RM. Es wird ſich nicht
umgehen laſſen, früher wie bisher beabſichtigt an einen Erweites
rungsbau heranzugehen. Koſten 550 000 RM.

Die geſteigerte Bautätigkeit im Süden der Stadt, Zweckverband
Leung und Leunawerk macht ſich bereits bemerkbar. Bisher ſind für
Erweiterungen verausgabt 200 000 RM.

Auch die Schaffung eines Zentralfriedhofes wird ſich in Anbe-
tracht der ſchnell anwachſenden Bevölkerung nicht mehr hinausſchieben
laſſen. Damit verbunden wäre die vollſtändige Umgeſtaltung des
en Beerdigungsweſens. Die Koſten werden auf 275 000 RM.
geſchätzt.

Die Geſamtſumme dieſer Ausgaben beträgt 23 775 000 RM.

Aus dem Zweckverband Leung
X Neu-Röſſen, 11. Febr. Ausſchuß für Bildungsweſen.

Am un 14., und Dienstag, 15. Februar, abends 7 Uhr, findet
die VIII. Anrechtsveranſtalt un für Vorträge ſtatt.Reiſeſchriftſteller Max Nentwich, Serin, wird zu Lichtbildern über

das Thema „Der Har z ſprechen Geologiſches, Landſchaft, Sage und
Geſchichte ſollen eingehend dargeſtellt werden. Gültigkeit hat gelber
Schein Nr. 8, und zwar am Montag 176— 350 links, 526 700 rechts,
am Dienstag 1--175 links, 351—525 rechts. Eintrittskarten an der
Abendkaſſe 70 Pf. Jugendliche unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
Saalöffnung 7 Uhr.

X Cröſllwitz, 11. Febr. Am Donnerstag fand unter großem An
drange kauf- und ſchauluſtiger Leute, die ſogar teils aus weit entlegenen
Hrten herbeigekommen waren, die freiwillige Verſteigerung in dem
Karl Wenigerſchen Gute ſtatt. Die Pferde erzielten erſtaunlich hohe
Preiſe. Für eine etwa 14fährige Stute wurden noch 830 M. gezahlt;auf ein 6jähriges Pferd gingen die Gebote trotz ſeines äußeren Fehlers

(rechtes Hinterbein „Hahnentritt“) bis 870 M. das teuerſte war ein noch
nicht ganz 3jähriger Fuchs mit 1050 M. zu den angegebenen Preiſen
kommen aber noch 5 Prozent Kaufkoſten. Von fremden Pferden, die frei
willig mit zur Auktion geſtellt worden waren, konnten einige gleichfalls
Käufer finden. Auch das übrige Vieh wurde gut bezahlt. Eine noch
jüngere Kuh ging wieder in den Beſitz ihres vorjährigen Herrn über.
Das tote Jnventar fand ebenfalls guten Abſatz. Nur auf einen halb
verdeckten Kutſchwagen wurde kein brauchbares Gebot gemacht. Ein
alter Rennſchlikten aus Großmutters Zeiten ging für 15 M. äb. Jm
allgemeinen dürfte das Ergebnis als recht gut gelten.

F. Ammendorf, 11. Febr. Am Dienstag abend wurde auf der
Chauſſee Halle Ammendorf ein Radfahrer von einem Perſonenkraft
wagen zur Seite geſchleudert. Er trug anſcheinend innere Verletzungen
n und wurde mit dem Perſonenkraftwagen in ein Krankenhaus
gebracht.

s Ammendorf, 11. Febr. Jn einem hieſigen Grundſtück entſtand
am Mittwoch abend durch Selbſtentzündung von Putzwolle ein
Brand, der jedoch von den Hausbewohnern bald gelöſcht werden
konnte. Die alarmierte Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit zu
treten.

S Groß-Kayna, 11. Febr. Am Sonnabend, dem 12. Februar,
kommt die „Berliner Spieloper“ wieder zu einem Gaſtſpiel nach u
Die Theaterfreunde werden Direktor Neuſtadt ungemein dankbar ſein,
daß er ſie in dem abgelegenen Orte n um ſeine Kunſt zu bringen
und durch die dezenten, humorvollen Darbietungen für einige Stunden
die Sorgen des grauen Alltags zu verſcheuchen

8 Wengelsdorf, 11. Febr. Auch unſer Geſamtſchulverband hat,dem Anwachſen der Beyolkerung Rechnung tragend, die Vorbereitungen

zu einem Schulneubau getroffen. So fand ſchon am 24. Januar
unter dem Vorſitze von Landrat Zimmermann, unter Anweſenheit von
Schulrat Benda und Mitgliedern des Landratsamts, eine Verſamm
lung der hieſigen Körperſchaften (Gemeindekirchenrat und Schulvor
ſtand) ſtatt. Wegen der Platzfrage wurden bei der ausgedehnten Lage
der r re Orte einige Bedenken erhoben, die aber bald über
wunden werden möchten. Waren nun dieſe Beſprechungen nur
mehr vertraulicher Art, ſo erſchien am 4. Februar eine Abordnun
der Regierung ſowie Landrat Zimmermann, Schulrat Benda un
Regierungsreferendar Dr. Schmidt, um die Entſcheidung über den
Neubau herbeizuführen. Nachdem die finanzielle Frage erörtert war,

s

Kinder derjenigen Väter, die im Leuawerk
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wurde über die Art der Schule verhandelt. Man entſchied ſich für
einen dreiklaſſrgen Neuban mit r Lehrerwohnungen bei Zuwachs erweiterungsfähig. An dem Bau wird ſich
auch die Kirchengemeinde mit der Wohnung für den Kantor beteiligen.

S. Akkranſtädt. (1. Febr. Nach ſauren Wochen der Arbeit des
Ubens für die Aufführung der Operette zu Weihnachten gönnte ſich
unſer Geſangverein „Harwonie! endlich einmal ſelbſt ein
Veranlgen. Man beſchloß, einen Masfenball der Zeit entſprechend

u veranſtalken. Es wurde ein berghügter Abend. Um 6 Uhr be
gann das Treiben. Viele ſchöne Masken waren erſchienen, ſo vaß
es für die Preisrichter ſchwer wüurde, ihres Amtes zu walten. Den
arſten Preis errangen ſich der Sängeraruß und der ſavqniſche Prinz
Preiſe erhielten noch die Tänzerin, das Radiod, die Rokokodame, die
Tulpe die Schotoladentafel uſw. Die Preiſe beſtanden in einer
Wringmaſchine, in Taſſen, in einem Weinſervire, in einer Uhr uſw.
Nach der Preis verteilung trat der Tanz in ſeine Rechte, der alt Und
jung noch lange beiſammen hielt.

s Ermlitz 11. Febr. Der Baumfrevel, über den ſchon mehr
fach geklagt werden mußte, nimmt kein Ende An der Straße nach
Wehlitz würden wieder verſchiedenen neuangepflanzten Bäumen die
Kronen abgebrochen

S Schkenditz. II. Febr. Als am Dienstag abend ſich die Frau
des Hantjnenwirtes Koncock von der Kantine am Flugplaß nach ihrer
Wohnung begeben wollte, ſtürzte ſe in der Finſternis über das die
Straße entlang führende Feldbahnaleis Hierbei erlitt die Frau
einen Knöchelbruch des linken Fußgelenks.

60 Jahre Freiwillige Feuerwehr
S Schkeuditz 11. Febr. Am 14. Februar kann die Freiwillige Feuer

wehr auf ein 60ſfähriges Beſtehen zurückblicken. Als vor 60 Jahren der
damalige Bürgermeiſter Beſchel die Schaffung einer Freitwilligen
Feuerwehr energiſch in die Hand nahm, meldeten ſich in der Gründer
vperſammlung ſofort 23 Mann. Sie ſcharten ſich um den erſten Haupt
mann L. A. H. Hertel. Heute zählt die Wehr 83 aktive Mitglieder,
außerdem 24 ingktive Mitglieder und eine große Zahl unterſtützender
Miglleder in allen Reihen der Einwohnerſchaft. Ein Mübegründer
der Wehr iſt hoch am Leben Privatmann Hermann Rothe, früher
in Schkeuditz, ſetzt in Hildesheim wohnhaft. Groß iſt die Zahl der
Jubilare, bis zu 50 und mehr Jahren m Mitglied der Wehr So
können auch in dieſem Jahre wiederum drei Mitglieder auf eine 25jährige
Mitgliedſchaft zurückbſicken: Oberdrandmeiſter Curt Lippold, die
Wehrleute Mar Lippold und Wilhelm Wahtzlich.

Kreis Querfurt
Müchheln, 11. Febr. In ein Teilgebiet deſſen, was der kürzlich

er e Film „Vom unſichtharen Königreich zeigte wurden
le 100 Teilnehmerinnen an der Fahrt des Vaterländiſchen Frauen

hereins nach Halle a. b. S. eingeführt in die Arbeit des
Diakoniſſenhauſes. Viele haben auch hier ſchon den Segen
und die Hilfe des halliſchen Digkoniſſenhauſes verſpürt. Alle Be

ſucherinnen waren überraſcht von der Größe der hier geleiſteten Arbect
und davon, wie alles bis ins kleinſte ineinander greift und dem Ge
danken der Charitas und der Hygtene eingevrdnet iſt. Die Be
rn haben tieſe Eindrücke mit hinweggengmmen, und ſie werden
ihren Wirkungskreiſen dafür ſorgen daß die Bitten des r

hauſes um Hilfe und Unterſtützung ihrer Liebesarbeit nicht ungehört

verhallen 4Schleberoda, I. Febr. Jn der Lehrwiriſchaft des Gutspächters
Alfred Schram m werden die Niederſchlagsmengen Tag für Tag
gemeſſen und für die einzelnen Monate zuſammengeſtellt. Aus dieſer
Arbeit ergeben ſich für den
ſtellungen. Uns liegen die Geſamtergehniſſe in den Jahren 921
1025 und 1926 vor. Danach hatte Schleberoda 1924 eine Geſamt
wWederſchlagsmenge von 414 Millimeter 1925 eine ſolche von nur 848,
1926 dagegen aber 591 Millimeter Der Durchſchnitt für dieſe drei
Jahre ſtellt ſich ſomit auf 449 Millimeter

z Gleina, 11. Febr. Infolge von Mietsſtreitigkeiten entſtand hier
in einem Hauſe eine heftige Auseinanderſetzung zwiſchen Hausbeſttzer
und Mieter, die damit endete, daß der energiſche Hanswirt den un
liebſamen Hausgenoſſen mit Hilfe ſeines Bruders auf die Straße
warf. Dabei gab es natürlich blutige Köpfe. Dem Mieter blieb
nichts anderes übrig, als ſich nach einer anderen Wohnung umguſehen

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 12. Februar 1927, verſteigere

ich öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung:
1. Jn Merſeburg, Gaſthof zur Funkenburg,

vormittags 11 Uhr 1 Laute mit Stoffutteral,
1 Fernglas;

2. Jn Leung, Gaſthof von Sirtus,
mittags 12 Uhr 1 Herrenfahrrad.

Buderath, Ober Gerichtsvollzieher Kr. A., Halle a. S.
Ludwig Wucherer- Straße 78.

Tivoli

Schankwirtſchaft betrieben. Das Urteil erging auf 8 RM et

Landwirt infereſſante und wertvolle Feſt

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg

Sihüng am 10. Februar 1927.
Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeiter Karl A.

aus Froſe hatte n Beftelns und Landſtreichens ſchuldig ge
macht, ebenſo der gleichfalls vorgeführte Kutſcher Friß K. aus
Wangheim in Bayern. A. wurde mit 4 Wochen, K. mit drei
Wochen Haft beſtraft letzterer ſoll nach berbüßter Strafe dem
hauſe überwieſen werden

Der Arbeiter Leo B aus Merſeburg ſtand unter der An
kläage, am 8 Okloher 1926 in Merſeburg einem Wachtmeiſter der
Schutzpolizei Widerſtand geleiſtet zu haben indem er ihn am Hals und
Arm faßte, um ihn zu würgen Seine Strafe wurde auf 20 RMevtl. Tage Gefängnis a

Die Zimmerleute Al
mann M aus Döllnitz waren beſchüldigt, am 18. September To86
in Burtliebenan gemeinſchaftlich den Maurer Franz Wagner korher

h zu haben, und zwar hatte Sch. dabei auch ein Meſſer
ebraucht.
alb er freigeſprochen wurde dagegen wurde Sch. mit 50 RM. vil.10 Tagen n beſtraft. e

Der Lagethalter Richard K. in Benndorf hatte ſeit November
1926 ohne polizeiliche Genehmigung durch Abgabe von de re

einen
Tag Gefängnis
Ter Arbeiter K. aus Meuſchau hatte am 7. November 1926
in Meuſchau den Nachtwächter Röhrig während der Ausübung ſeines
Berufes beleidigt. Das Gericht erkannte auf eine Gefaängnisſtrafe
von einer WocheDer Zimmerer B. aus Crösllwis, Kreis Merſeburg
hatte im Herbſt 1926
eine unzüchtige
handlung fand unter Ausſchluß der Offen
der Verürteilung des B. zu J Wochen Gefängnis unter Zubilligung
von i oene en einen en ſieh

Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amtsrichterlichen Strafbefehl hatte a der Kraäftwagenführer Otto H. a erſ d
bürg, der beſchuldigt wär, am 18.
beim Vorfahren das Geſchirr des Landwirts Artur Wolf als Zſcher
ben angefahren und beſchädigt u haben. Die Strafe wurde auf
18 RM. evll. 5 Tage Haft ermäßigt,

Antrag auf gerichtliche Enſſcheidung gegen zugeſtellte
Strafverfügungen hatten geſtellt. Der Kraftwagenführer Rudolf
aus Dützen, der am 16. Dezember 1926 ſeinen Laſtkraftwagen vor
der Gaſtwirtſchaft Förſter in Keuſchberg hatte ſtehen laſſen, ohne den
ſelben zu beleüchten. Die Poliſeiſtrafe wurde ermähſgt auf 9 RM
et Tag Haft. Der Drogiſt Joh. M aus Merſebur dem
zur Laſt gelegt war, am Grundſtück in dem ſich ſein Geſchäftslokal
befindet, ein Reklameſchils und verſchiedene Werbeaufſcheiften ohne
vorherige volizeiliche Gehehmigung angebracht zu haben. Das Gericht
ſetzte die Strafe auf 6 RM. el T Tag Haft Ver Arbeiker

Georg T. aus Merſeburg der ohne polſgeiliche Genehmigung in
ſeiner Wohnung Schlafſteller aufgenommen hatte. Es erfolgte Frei-
ſprechung da die Aufnahme ohne Entgelt h war. Der Fuhr-
herr, Franz G. aus Merſeburg der obwohl er auf der Trunken

ortgeſetzt in den Straßen von Neue Röſſen durch

boldtiſte ſteht. g3 Unbefügt in einer hieſigen Schank wirtſchaft gufgee
en hatte Durch die Bewelsaufnahme wurde feſtgeſtellt. daß die
berkretüng bereits verjährt war, weshalb die Einſtellung des Ver

ſprens erfolgte Der Kraftwagenführer Hermann aus
Merſebu h dem zur Laſt d war, am 17. Dezember ſ926 den
n ihm zeführten Perſokenkraftwagen vor der Gaſtwirtſchaft Zum

n e nen n Peſt ohne denſelben zuleuchten. Das Ge eſtätigte die Polizeiſtrafe in Höhe von 10 RM.ebtl. 2 Tagen Haft e
Schöffengericht Halle

Töblicher Unſall auf dem Leunawerk.
Am 4 Dezember 926 wurde auf dem Leunawerk um A8 Uhr

morgens der Schmied Chriſtian Sell von einer Felbbahnlokomotive

Zwangsverſteigerung.

Am Sonnabend den e. d. M. borttittags
11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg im Gaſthof

2 Sofas mit Plküſchhezug, 1 Kredenz, 9 Damen
ithren, 1 Vertiko, 1 Spiegel, 1 Schreibtiſch, 1 Küchen
büfett, 1 Waſchtoilette u. a. G.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Mearſeburg, den 11. Februar 1627.

Rettſchlag, Ober Gerichtsvollzieher

der Aiing Lingesleben überfahren und ſofort getötet Wegen dieſerene Thfung hatten ſich am Donnerstag der i e

Wild e e
S

eiſt

u

und eingeführt
an dieſe Zeitung.

rbeits

ert Sch. aus Burgkiebenan und Her

M. war eine ſtrafbare Handlung nicht nachzuweiſen, wes

Oktober 1926 in Niederbeung

eng

tag der Lokbmotiv

d gsfähige Großkaſerei Mitteldentfchlanbs
kann Verkauf ihrer Blauſchimmelkafe einen

rührigen, gewandten Vertreter M S a Pfund Mark 40 (auch zerlegt h
ür den dortigen Bezirk Zielbewußte, arbeitsfreudige d Puthen ßderen im beſten San ſern eigen der Huter und Phennen, Furpenyühner, t
Kolonialwaren und Feinkoſtbranche bereit

ſind, wollen ſich melden unter 1069

vor dem Exweiterten Schöffengericht Halle zu verantworten. Die
beiden Angeklagten führen einen Kieszug. An jenem Morgen hatten
ſie die Maſchine abgekoppelt, um Kohlen einzunehmen. Die Kohlen
ſtelle lag vor einer Weiche, bei der der Gekötete e n ine aus
führte 1 bis Meter vor der Weiche hielt die Maſchine. Als
dieſe plötzlich wieder losfuhr, ertönte ein Schrei, aber es war n t

t uinpfe

getrennt S
ſpät, als die Maſchine hielt, dem Schmied war der Kopf vom

Die beiden Angeklagten behatupten, ein Pfeffenſignal gegeben zuhaben, dvch ſei dies wahrſcheinlich durch den Lärm er Bagager und

das Henſten des Uberdkuckdampfes übertünt. Der danebenſtehende
Weichenſtellr, der beim Kohlenladen geholfen e ebenſo wie ein
anderer in der Nähe befindlicher Zeuge haben das Pfeifen nicht g
hört. Beide Angeklagte behaupten, nicht gewüßt zu haben, daß ber
Getötete dort vor der Maſchine arbeite. Dies iſt allerbings auf

Haminer zur Arbeit geborgt hatte. Den gibt man meiſt nur an einen
in der Nähe arbeitenden Kollegen, denn man haftet für das Werk
eug. Ferner erklärten noch die Angeklagten, daß G von ihremMlhrerſtent erſt vie Strecke von 6 Meter an vor der Maſchine über

ſehen können.
Dieſer ketzte Punkt bildete nach Anſicht des Gerichts das weſent

thagt. Es ſoll ein Sachverſtändiger von der Reichseiſenbahn darüßer
vernommen werden, ob die Angeklagten die Verpflichtung gehabt hätten
bor dem Abfahren von der Maſchine herunterzuſteigen, um die Strecke
zu beſichtigen.

lichſte der Anklage Um Frage zu klären, wurde die Sache ver

Kleine Strafkammer Weißenfels.
In der Privatklage der M. B. aus Söſfſen wegen Beſeidigungihrer Schwiegermutter, det Landwirtsehefrau M. aus S

wurde die Berufung der Schwiegermutter verworfen und Weg
des Amtsgerichts in Weißenfels auf 100 RM. Geldſtrafe oder fünf

r T Gefängnis und T fämtli Koſten für rechtskräftiHandlung öfſentlich ein a gegeben. Die Ver ettlichkeit ſtätt und endete mit
erklärt.

Große Strafkammer Naumburg

Bierverleger Oswald K. aus Wengelsdorfportgefahrdung den JGeldſtrafe verurteilt Am [0. Auguſt 1926 hat er, als einzu 50 RM.

gab, den ungeſicherten Bahnübergang noch überfahren, wodurch ein
le Da n des Fuhrwerts mit der Lokomotive

erfolgte. Da K. nicht erſchienen war, wurde ſeine Berufung verworfen

Thealer-Vachrichten
Stadttheater Halle.

Freitag. 11. Februar 8 Uhr. Die Eſardasfürſtin, Operette on
Enimerich Falman.

Spnnabend, 12 Februar, 716 Uhr Don Carlos, ein drämatiſches Ge
bicht von Friedrich d. Schiller

Sonnkag, 18. Febtuar, 5 Uhr Kammermuſik, Luſtſpiel von H. Jlgen
e D 7 Uhr Die Cſardasfürſtin, Operette von Emmerich

alman
Montag 14. Februax, 724 Uhr Don Carlos, ein dramatiſches Gedicht
von Friedrich v. Schiller

Die Jntendanz hat das neue Schauſpiel bon Fritz von Unruh
„Bonaparie und den „Diktakor“ von Jules Romain er
yrben. Beide Stüde gelangen noch in dieſer Spielzeit zur Auf
führung In der n en l am Sonnabend, dem12. Februar, ſpiel Frih Henſel die Titelrolſe e

Volksbühne Halle.

onnahend, 12 Febritar, 72 Uhr Don Carlos. Ken eng H.
ontag, 14 Febrüar, 7 Uhr Don Carlos Theatergemeinde J.

Leipzig. Neues Theater.
Sonnabend 62 Uhr Triſtan und Jſolde
So niag, e Uhr Jonny ſpielt anf

Leipzig. Altes Theater
s Grabmal des unbekannten Soldaten.

n ie W la e
Sonnabend, 72 Uhr

a i e

bekannt karvfen und Schleie, grüne Heringe empftehlt

Haferfloclcen
Merkmale: Angenehmer feiner Geschmack

schnell kochend ausgiebig
frei von Hälsen nur in Pa-
keten mit dem roten Streifen:
Leicht quellend, milchig-sähb,
Vitamine

Bee

Anmerkung: Unsere Vorfahren haben sich Jahr-
hunderte lang von Haferspeisen er
nährt. Die jetzige Generation muß
sich auch wieder mehr an diese ge-
sunde und kraſtspendende Nahrung
gewöhnen.

die aller feinste

Allmärker landeler

täglioh jrische Zufuhren

l Bulterhantlung
Au den drel Glocken

Merseburg u. Neu-Rössen

e Beachten Sie meine Fenſler

W 9

wegen Aufgabe des Ladngeschafts Markt 8

zu ganz besonders billigen Preis ev

Carl Häöser, Mergehurg
AIDIIICcMoDDNMCMCGuBBBM-

Klempuer-Wernkstatt Brähl 12

ſo
Gutsverkauf

n romäantiſcher Lage bei
Siadtroda, Gut mit beſten

maſſiven Gebäuden 22 Mor
en gute Eigentums eder
i 8 Morg. Pachtfelder, 1 Pferd

I Rinder, 6 Schweine, otes
Inventar kompleit u. prima
Preisſorderung 22700 RM

Anzahl. 12000 RM.
nahme ſo ort, wird verkauft
durch den Beauf ragt n.

Oid Hehme, büermetler

Kloſtertausnitz (Thür.)

Wo Teslzahl ung
Marken- Räder

Torpedo Mereedes GörickeMeteor Ro and Urxaniag uſw.
Nähma chinen (Veſta)

Sprechappatate
mit ſämtlichen Schallplatten

Artheur Götze
Fahrradhandlung

Merſeburg, Sohannis ſtraße 2.
Ueber

und faſt aus chliegnch erſaſfen Sie durch Jhre
Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“
die Bevölkerung in Stadt und Land.

Reſtlos

Emil Wolff, Merſeburg

nMonate

v

e

AktWRIGEV A. G. R e.

fallend, da et Getslete vorher von dem Lokomstibführer einen

Das Schöffengericht in Weißenfels hatte wegen fahrlaäſſiget Trans

Zug der Eiſenbahnſtrecke Pörſten- Corbetha bereits Glockenſtangle



e Nr. 35. Merſehurger Korreſpondent. Freitag. den 11. Februar 1927. Seite h.
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3 el Bonaparte Chinas Kaiſer auf der Flucht Die Wiederauferſtehung Herculaneums
t Von Fritz von Un ruh. Nach engliſchen Preſſemeldungen iſt der e 2000 Jahre unter Lavamaſſen.Der „Bonaparte“ Unruhs liegt jeht als Buch vor (Verlag Exkaiſer infolge der gegenwärtigen Wirren von Tientſin, Als an jenem denkwürdigen 24. Auguſt 79 n. Chr. die glühenden

le de ren ea g des dramatiſchen Jund bedeutendſte a n

den Kampf
und die Stunden vor der Kaiſerkrönung.
weiſt allein eine Szene des dritten Aktes,
Bonapartes mit Enghien in Vincennes zeigt.

hinter Molin und Gefangenenwärter.

Kommandant der Feſtung? (Schweigen.
Enghien: General Bonaparte

Ahanktgarde der
volution geführt.

nur u antworten hat!
Bonaparte: Er rede

dieſem Degen in der Hand zu begegnen

Bonaparte: Bürger Condé
man nicht mit „Bürger“ anſpricht.

Sie hrer Mutter.

e n ghien: Jch bin kein Mutterſohn.Vaten dem Grafen von Artois.

Enghien: Sie vergöttert Sie!
e Bonaparte: Weil ſie Frankreich liebt.

ich Frankreich angehöre

es Jbnen Jhre Avanage bezahlte
Enghien:

Frankreich iſt nicht erſt in Ajaccio geboren

Stern über der Wiege war!

Carnot: Sind Sie verrückt?

Bonaparte und alle: Großartig!

knüpfern und den Dirnen der Stadt

Throns geſtellt.
Bonaparte: Meine

ſtanden auf ſatter Erde!

dem Boden der Heimat.

ieht den Hut), der nicht nur nach
o

auf und ſteht veraächtlich.)

rz!

Glorie! Dankgebete ſollen ſteigen
Bonaparte: Entwaffnet ihn!

Fouché: So wird es ein Unſterblicher tun

Jm

Bonaparte: Jhre Mutter iſt eine fromme Frau

Enghien: Rollen Sie nicht Jhre ſchönen Augen!

Enghien: Jch bin der Engel von vierzig Königen.

Er iſt nicht nur die erſte über
ahres 1927, er wird auch die

t Mit wunderbarer Sicherheit erDichter den weltentſcheidenden Augenblick aus dem Leben Napolerns
um die Hinrichtung des bourboniſchen Prinzen Enghien

Wie dieſes Werk packt, be
die die Zuſammenkunft

n ſteaßt der

Enghien in reicher Gala, den en mit beiden Händen am Griff
umfaßt und vor den Mund gehoben, kommt langſam herein. Da

Bonaparte; Was bedeutet der Aufzug? Vo iſt der
Dann tritt Fouché vor.)
t Sie ſehen mich in der

Ddenstracht eines Großritters vom Heiligen Geiſt
dieſer mir von meinem König verliehenen Würde habe ich die

Condeſchen Armee neun Jahre lang gegen die Re

Zeichen

Fo uſch s: Weiß der Prinz nicht, daß er vor Gericht iſt und

Enghien: Es war mein Traum, Jhnen im offenen Gefecht mit

M Enghien: Jch bin ein Fürſt aus der Raſſe der Prinzen, den

7 avary: Sie ſtehen hier nicht auf dem Parkett von Verſailles
o uche: Daß Sie vor dem Konſul erſcheinen durften, verdanken

Jch gehöre meinem

Enghien: Wer Frankreich liebt, muß Sie vergöttern?
Bonaparte- Jhr Tiſchgetrommel, meine Herren
Enghien bemerkt es, zu den Offizieren): Sie wiſſen, wie ganz

Bonaparte: Was wiſſen Sie mehr von Frankreich, als daß

Jmmerhin. brauner Gaſt meine Liebe für

Bonaparte: Ob in Ajaccio oder in Bethlehem, wenn nur ein

Bona parte: Unſer Blut iſt auch kein Pfützenwaſſer!
ne Jch bezweifle nicht, daß es köſtlich iſt.

Bonaparte: Großritter mit der Taube im Orden dHeilige Geiſt lebte mit den Fiſchern vom See Genezareth, den Terpich

Enghien: Das Schickſal hat meine Wiege an die Stufen des

hat zwiſchen Sturm und Brandung ge

Enghien: Franzoſen! (ohne Bonavparte zu begchten) wenigeAugenblicke bin ich euch Treuen gegenüber in tiefer Erregung anf

Laßt uns noch heiß vom en mee gedenken
em Geſetz ſondern auch nachrderung unſeres Herzens unſer König iſt W

Bongaparte: Es lebe Ludwig VII. (Enghien ſetzt den Hut

Fuchs Bürger Konſul Sie evrlöſen uns mit dieſem

Enghien: Jm Waffenſgal fand ich die Pauken und ſilbernen
Trompeten, mit denen unſer königliches Orcheſter das Tedeum unter
ſtützte, ſooft die Monarchen von Frankreich die Meſſe anhörten.
Schafft das Muſikgerät auf die Empore Jede Kerze helll Glanz!

Enghien: Einen Conde hat noch kein Sterblicher entwaffnet!

ſeinem bisherigen Aufenthaltsorte, in Begleitung desalten Kang Hju Wei nach der japaniſchen Konzeſſton
Dairen entflohen.

China, für uns Europäer das Land der tauſend Wunder, ſteht
Jahrzehnten unter den ſchwerſten Verfaſſungskämpfen, die das

and bis ins Jnnerſte zerwühlen, Hunderttauſende von Menſchenleben
koſten, und deren Ende noch immer nicht abzuſehen iſt. Wer denkt noch
daran, daß im Reiche der Mongolen jahrtauſendelang die Kaiſer
dynaſtie herrſchte, wer denkt noch an das letzte Geſchlecht, deſſen jüngſter
Sproß ſchon ſeit mehr denn fünfzehn Jahren in der Verbannung lebt?

Nicht lange hat der kleine Knabe, den der letzte Herrſcher
KLwangſü adoptierte, auf dem Thron geſeſſen. Nur drei Jahre.
In dieſen drei Jahren dürfte er nicht viel von den Vorteilen und Freuden
ſeiner Stellung e haben. Zu Beginn des Jahres 1912 wurde in
China die Republik ausgerufen, und dem Regenten, der gerade ſechs
We alt geworden war, wurde der Palaſt von Tientſin als Privat
wohnung zugewieſen. Aus dem Prinzen Pu i wurde ein einfacher
Herr Henry Pui, der, frei von jeden Regierungsſorgen, inmitten
eines ſtillen Parkes aufwuchs und von ſeinem alten Lehrer Kang
Hin We erzogen wurde. Das Kind wuchs zum Knaben, der Knabe
zum Jüngling heran, und jetzt iſt er ein junger Mann geworden. Ein
undzwanzig Jahre zählt er jetzt und verſteht ſchon die Nöte und Sorgen
eines e jetzt weiß er, was er verloren hat; jetzt kann er
ich auch ſchon ein eigenes Urteil darüber bilden, ob er um die verlorene

acht kämpfen ſoll oder nicht. Aber daß er herangereift iſt und damit
mehr denn vorher als Faktor im politiſchen Leben mitrechnet, iſt auch
de Gegnern nicht verborgen geblieben. Sie ſehen, daß ihnen von
dieſer Seite aus vielleicht die größte Gefahr droht; denn PuYiiſt ja der letzte gekrönte Herrſcher, ſolange er lebt, ſchwindet
nie die Hoffnung der Monarchiſten, in China wieder die Dynaſtie zu
errichten Jmmer bedrohlicher wurden die Zeichen dafür, daß u Mi

verfolgt wurde, die Gefahr wächſt von Tag zu Tag, da ſich die kämpfenden Truppen dem Palaſt von Tientſin nen Wer weiß, ob nicht
eines Tages dieſe oder jene Horden eines Generals hier ihren Einzug
et werden und den jungen Kaiſer hinrichten. KangHjuWei kennt
ie Weſtgeſchichte. Er hat ſchon mehreren Geſchlechtern treu gedient,

und wird auch in der Stunde der Gefahr ſeinen jungen Kaiſer nicht
verlaſſen. Aber wozu ſoll man ihn in der gefährlichen Zone laſſen,
zwiſchen den kämpfenden Horden Pu-Yi ha eine Aufgabe zu er
en pielleicht wird es ihm gelingen, China wieder zu vereinen, von
em Bürgerkrieg zu erretten, vielleicht iſt er der gottbegnadete Führer,

der China zu altem Glanz und Ruhm zurückführt. Kang-HjuWei,
der Vierundachtzigjährige, hat ſelbſt zuviel durchgemacht, als daß er
leichtſinnig das Schickſal herausfordern würde. So hat er ſeinen
Schüßling in Sicherheit gebracht. Bezeichnend iſt, daß er nicht in dem
Heimatland des Kaiſers einen Zufluchtsort für ihn a finden ver
mochte, ſondern daß er japaniſche Hilfe in nſpruch nahm.
Kang-Hju-Wei iſt mit Pu-Yi nach Dairen, das ſeit zwanzig Jahren
zu Japan gehört, geflohen.

Der letzte verſtorbene Kaiſer Kwangſü und ſein Vorgänger Tung
tſchih ſind jung geſtorben. Tungtſchih wurde nur zwanzig Jahre alt,

en ſiebenunddreißig. Als Tungtſchih geſtorben war, war es zum
erſten Male in der Tſing- Dynaſtie vorgekommen, daß kein männlicher
NRachkomme da war. Durch Los wurde der Neffe des Verſtorbenen,
der damals vier Jahre alte Tſaitien, zum Nachfolger beſtimmt. Und
guch er hatte keine direkten Nachkommen, ſondern adoptierte den
Prinzen Chi. Man kann ſich denken, daß die langjährigen Regent
ſchaften, die dadurch, daß Kinder auf den Thron kamen, notwendig
wurden dem Land außerordentlich geſchadet haben und zu den Wirren,
die es ſchließlich an den Rand des Abgrundes führten, immer mehr
beitrugen. An die, die im Namen des Kaiſers regierten, wird ſich der
Verbannte halten müſſen, wenn er nach Schuldigen ſucht. Aber ob es
ihn überhaupt gelüſtet, den Thron ſeiner Väter wieder einzunehmen
Wir wiſſen aus dem Leben Pu-Yis wenig, faſt gar nichts. Schon
glein, daß er nicht den Verſuch gemacht hat, während der Unruhen den
Thron zurückzuerobern, die Zeit, die doch für ihn günſtig ſein müßte,
auszunutzen, ſcheint zu beweiſen, daß er nicht mehr die dazu nötige
Energie beſitzt. Oder ſollte er vielleicht klüger ſein, ſollte er abwarten,

bis das Volk durch die allgemeine Unſicherheit und die grauen
erregenden Kämpfe des Bürgerkrieges ermüdet, wieder nach einer

Dhnaſtie ſchreit? Iſt es nicht der ſtürmende, drängende Wille eines
Jünglings, der den jungen Kaiſer leitet, ſondern der weiſe Rat
eines alten vierundachtgiggährigen Kang-HiuWei, dem ſich PuHi, ſeine
geiſtige Autorität anerkennend, unterwirft

Es iſt anzunehmen, daß, ſolange der einſt gekrönte Kaiſer lebt, die
Beſtrebungen, ihn wieder auf den Thron zu bringen, nicht aufhören
werden. Es fragt ſich nur, ob ihm die Herrſchaft in China eines Tages
faſt von ſelbſt als reife Frucht in den Schoß fallen wird, ob ſie in hef
tigen Kämpfen errungen werden kann, ob er ſelbſt ein Jntereſſe daran
zeigen oder ob er nur gezwungen mitmachen wird. W.

Lavamaſſen unerbittlich und unaufhaltſam gegen die am Fuße des
Veſubs gelegenen Städte Pompefi und Herculaneum ſich fort
wälzten und in ganz kurzer Zeit aus blühenden Stätten menſchlichen
Lebens ein grauſiges Grab des Todes gemacht hatten, dachte niemand.
daß 2000 Jahre ſpäter dieſe erſtarrten, unter toten Maſſen begrabenen
Orte jemals wieder zu neuem Leben aufgeweckt werden würden. Nach
der Ausgrabung von Pompejt, die ſyſtematiſch in den ſiebziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts betrieben wurde, war es der ſehnlichſte
Wunſch aller Gelehrten und Gebildeten der ganzen Welt, auch das
pergeſſene Herculaneum ſeinem Todesſchlafe zu entreißen. Begreiflich
iſt daher die freudige Erregung, die weit über Jtaliens Grenzen hin
aus die Herzen aller die an der Kultur des Altertums hängen, höher
ſchlagen läßt über die Nachricht, daß Jtalien die Ausgrabung Herru
laneums in großzügiger Weiſe in Angriff zu nehmen gedenke. e
Kenntnis von der verſchütteten Stadt Herculaneum iſt erſt 1719 durch
zufällige Funde wieder wach geworden, aber ſyſtematiſche Ausgrabungen
ſcheiterten immer an den hartnäckigen Steinmaſſen, die in ganz anderer
Weiſe als in Pompeji die Bloßlegungsarbeit ſtören; denn während
Pompejt in der Hauptſache durch eine Unmaſſe von leichter Aſche und
durch Schlackenberge verſchüttet wurde, iſt Herculaneum von dem
glühenden Lavaſtrom vollkommen bedeckt worden und gleicht einer
Pflanze oder einem Tier das im Eiſe erſtarrt iſt. Unter dem König
Viktor Emanuel II. wurden 1869 die Bergungsarbeiten ſyſtematiſch in
Angriff genommen, aber ſchon nach 6 Jahren wurden dieſe wegen
der damals unüberwindlich ſcheinenden Schwierigkeiten abgebrochen,
und ein Verſprechen, daß die italieniſche Regierung 1908 gab, wurde
nicht eingelöſt, ſo daß es Muſſolini überlaſſen bleibt, dies Ruhmesblatt
für ſich in Anſpruch nehmen zu können.

Alle Archäologen und Forſcher ſtimmen darin überein, daß unter
den Lavamaſſen Herculaneums Fundgruben römiſcher und grie
chiſcher Kunſt und Literatur vergraben ſind die die Schätze von Pom
peſi noch weſentlich übertreffen, denn war Pompeſi nach den geſchicht
lichen Kberlieferungen zwar mit ſeiner Einwohnerzahl von 20 000
dem beträchtlich kleineren Herculaneum an Ausdehnung überlegen, ſo
war aber Hereulaneum dafür von weit vornehmeren und reicheren
Schichten bewohnt
vornehmen römiſchen Geſchlechter nahmen dort ihren Sommer
aufenthalt. Außerdem hat das ſchnelle Einſtrömen der flüſſigen Lava
maſſen in unvergleichlich kürzerem Tempo die Stadt unter ſich
graben, als der Aſchenregen, durch den Pompeji zugrunde ging, ſo
daß die Bewohner keine Zeit hatten, Gegenſtände mit fortzunehmen,
und froh waren, das nackte Leben in Sicherheit zu bringen. Dazu
kommt, daß bekanntlich Pompeji im Laufe der Jahrhunderte infolge
der leichteren Hugänglichkeit des öfteren ausgeplündert würde,
und daß viele kulturhiſtoriſch und künſtleriſch wertvollen Gegenſtände
fortgeſchleppt wurden, während die erſtarrten Lavamaſſen, die Heren
laneum vbedecken, die begrabenen Schähe treu bewachten. Von größter
Wichtigkeit iſt auch, wie die wenigen Funde aus Hereulanenm be
zeugen, daß die Lavamaſſen, die ganz allmählich einſtrömten, und alles
mit einer dicken Schicht einhüllten, ein vorzügliches on
vie rungsmittel darſtellen; die wenigen Bronzen, die in
Muſeen Neavels und Florenz von Hereulaneum aufgeſtellt ſind, ſind
die beſterhaltenſten, die wir kennen, mit vollkommen un
verdorbener Patina.

Eine beſondere Ausbeute erhofft man durch die Auffindung von
Papyrusrollen, da ſeinerzeit in einer einzigen Villa über
1800 Manuſkripte zutage gefördert werden konnten, die ſämtlich in
ſesbarem Zuſtande waren. Die in den Text geſetzten Hoffnungen
krogen aber da der Villenbeſitzer ſcheinbar ausſchließlich Intereſſe
für Spezialgebiete der griechiſch-römiſchen Philoſophie gehabt hatte
und die Papyrusrollen daher wenig wertvolle, da ſchon bekannte
epikuräiſche Schriften darſtellten. Doch ſcheint es ſicher, daß unter
den vergrabenen Schätzen Manuſkripte ruhen, die wir bisher noch
nicht gekannt haben und die unſer Bild über das Geiſtesleben des
klaſſiſchen Altertums erweitern dürften

Die Ausgrabungen werden natürlicherweiſe mit ſtarken
Schwierigkeiten zu kämpfen haben, da die erſtarrten Lavamaſſen in
ihrer Zähigkeit ungeheuren Widerſtand entgegenſtellen, und man
außerdem Rückſicht auf die bebaute Oberfläche nehmen muß. Man
plant, tiefe ſenkrechte und wagerechte Stollen in die Erde zu treiben,
dieſe elektriſch zu belenchten und ſo n allmählich Fundſtelle a
Fundſtelle freizulegen. Die Aufſchließungsarbeiten werden ſich au
Jahre, Jahrzehnte, ja vielleicht auf ein Jahrhundert erſtrecken.

hervorragend bewährt beid Sicht, Grippe,n (0 9a Kheuma, Nerven und
ehe Jschias, Ropfſchmerzen,T ſlerren Erkältungskrankheiten.

Togal ſtillt die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus. Keine e Neben
wirkungen. Fragen Sie Jhren Arzt Sn allen Apotheken erhältlich.

6 Liih. o4s Chinin 743 Acid. acet. al ad 100 Amyl.
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Bettstellen
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Kreclt auch nach guswärt

Möhelnaur N. Fuchs

Holzverkauf
Montag, den 14. JFebruar, 10 Ahr vorm.

Monatsrate

Speisezimmer
Monatsrate

Alle Einzeimöhel in großer Auswahl

d le d. S., Er. Ulrichstrasse 56

werden im Bündorfer Holz, nachſtehende Hölzer

Anzahlung

Herrenzimmer
rabluns

Frühere Kunden ohne Anzahlung

I. II. u. II. Etage. J Kein Laden 7

öffentlich verſteigert:

a. Nutzholz.
15 Pappeln 3. Klaſſe, zirka 11 km
18 Rüſte rn l1o tm12 Eſchen 35 km7Birken --2. 1.,5 m3 Linde 2 25 m3Akazi en 2 e 255 km

b. Brennholz
zirka 35 rm Pappel, Erlen und Lindenkloben, teils

als Pantoffelholz geeignet; c
20 Eſchen und Rüſternkloben;

100 Aſtreiſig.
Zuſammenkunft in der Bündorfer Gaſtwirt

ſchaſt, woſelbſt die Bedingungen bekanntgegeben werden

Schied, Hilfsförſter.

e

De oben ſie mit den
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le a m de h Gel
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e Se da Die Schrechen von Dantes

a e
r

e e e
an were
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a gern h gewe Aen
r v r gern u u e ean a e e

e

e ne e 2S P n es an lang a M a
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Ia Sen u e das hen
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Es war ein bevorzugter Villenort, und die

Konſer
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e 899 hWelche v bei i W
vom 7. Februar bis 12. Februar 1927

e e e S eS
Freiwige Feuerwehr eSonnmtag, den 18. hebruar 1927 n rn 7in teien Dnn- rer un rAn2Z en

Antreten 4 Uhr nachm. am Gerätrhause Erstklassige Kapelle Exquisite Klohe Ausertesene, prelswerte Weine z W
Wir verlängern unſeren Großſilm

Köhenb r las leben

De Trä ren Her Angevborenen
Der Film behandelt das heißumſtrittene Problem

des S 218 (Abtreibung) und die tragiſchen
Folgen, die die geſetzliche Regelung oft genug
füt junge Mädchen e Dieſes bedeutſame
Thema, das vor allem unſere Frauen intereſſiert
für die es oft eine Frage auf Leben und Tod
iſt, wurde in eine leidenſchaftlich bewegte Film

Ab 8 Uhr Abendanzuo(1. Vniform, Helm)
S Anechliebend Zusammenkunft im Strand-
sohlötsehen. Die Herren passiven Mitglieder,
f T sowie die Angehörigen d Kameraden werdenzu n dieten Veranstaltungen herzlichst eingeladen

Das Kommando.

Müörrteßs HoTEL

Neues Schühenhaus
Der hieſigeEiſenbahn Fahrbeamten- deren e LGüchhem

n sehr großer Auswahl
Kächen für M. 160, Anzahl. M. 20, Wochenrate

feiert am Sonntag dem 13. d. Mts. von 6 Uhr nach
mittags an, ſein diesfähriges

handlung eingekleidet, ein ſchlichtes tragiſches
Geſchehen, das zum Schluß zum guten Ende führt.
Grete Reinwald als grauſam getäuſchte Jrau,
Henry Stuart als Verſführer, Robert Scholz,

e

ſtellt einen trefflichen Staotsanwalt auf die Beine
alles in allem ein Jilm den jeder ſehen muß.
Dazu ein auserwähltes Beiprogramm

Der Junggeſellenklub (2 Akte)
Die Trauung mit Hinterniſſen (2 Akte)

Jnsge'amt 10 Akte.

Sonntag 2 Ahr: Große Kindervorſtellung

Feitag, Kaſſeneröffnung 6 Uhr.
Sonnabend und Sonntag, Kaſſenöffnung 4 Uhr

Anfang Ah und 8 Uhr.

M.
I Kächen für M. 175, Anzahl. M. 25, Wochenrate M.

M.Gtiftungsfeſt
verbunden mit Konzert, Theater, geſanglichen Vor
trägen und Ball. Alle, die den Verein bisher berehrten, werden hierzu herzlich eingeladen.

Der Vorſtand.

Spergau, ſavho Vidb
Sonnabend, den Februar 1927Gchlachtefe ſt

Sonntag, den 13. Februar 1927, von abends 7 Uhr an

großer h eEs ladet freundlichſt ein Arno Winkler.

Kächen für M. 185, Anzahl. M. 80, Wochenrate
Küchen für M. 225, Anzahl. M. 40, Wochenrate M
Küchen für M. 275. Anzahl. M. 50, Wochenrate d

küc kann Co.Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 51, Bingang Schulstraße

Verlangen S16 I Frölsllste 7 e o Uenen“.

8

8

4

5

6

Ohne Frage
kauft man wirklicheZum Kulmbacher e

Dürrenberg u m
Empfehle Ausflüglern ſowie Vereinen und Geſell kannten Zigarrenhandlung

S halt meinen W Arnat enen renovierten Saal r Sernruf
g Neu aufgenommenSpezialität: Echt Kulmbacher Bier Nr. 56 10 Stck. 50

Sonntags Feiner Ball Nr. 61 10 Sick. 0
Nr. 86 10 Stck. 80
Nr. 109 10 Stck. 100

Sonntag, den Nr. 128 10 Stck. 120
13d. Mts. emp Nr. 158 10 Stck. 180
fehle ich einen

großen

h TransportW pa. Plieaniter Milchvieh,
der beſten und ſchwerſten,
hochtragenden und friſch in beſter Qualität liefern

milchenden zum r en
S und Düngen frachtgünſtig

bei Mücheln Otto Flemmig, Frey 4H. Heydenreich, Crumpa r burg a. U. Telephon 16.

Haben Sie Grippe
ung vollen Sie die Ansteckungs-
gefahr nahezu unmöglioh maohen,

dann helfen Ihnen bestimmt S
7

Kaisers Brust-(aramellen
mit den, s Tennen

die seit 35 Jahren bewährten und
unübertroffenen Hustenbonbons.
Zu haben in Apotheken, Dro-
geren und wo Blakate sichtbar.

Achten Sie auf die Schutzmarke 3 Tannen-

ehren Velch
gros en Verangtalturg beteiligt Sie wen

r fab
d 7 7

Schiuß unseres

belzvaren et 10proent
undunter Selbst ausverkauft alle re

kostenpreis ArtikelJ. c. Knauſn a Sohn
Leipzig. Der Verkauf beginnt Montag den I4. Februar.
Beachten Se bifte morgen unsere Beilage-in dieser Zeitung.
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Aus Mitteldeutſchland
Jm Raſierladen verſtorben

Halle. Direktor Kuhlmann aus Glauzig in Anhalt wurde,
als er hier am Bahnhof einen Raſierſalon aufſuchte, plötzlich von
einem Unwohlſein befallen. Er bat, ſich etwas niederlegen zu dürfen.
Kürz darauf wurde er von einem tödlichen Schlaganfall er
eilt. Direktor Huhlmann war 58 Jahre alt.

Drohende Geſamtausſperrrung
der ſächſiſchen Metallarbeiter

Jn Leipzig bereits 25 000 Mann ausgeſperrt.
Leipzig. Da die in einzelnen Betrieben ſtreikenden Arbeiter

der Metallinduſtrie im Leipziger Bezirk bis Donnerstag mittag die
Arbeit nicht wieder aufgenommen hatten, hat der Verband
der Metallinduſtriellen im Bezirk Leipzig die Ausſperrung verfügt und
die Arbeiter entlaſſen. Es handelt ſich um rund 25 000
Arbeiter. Zur Unterſtützung dieſer Maßnahme hat das ſächſiſche
Kartell der Arbeitgeberverbände in der Metallinduſtrie die Geſammt
ausſperrung in ganz Sachſen zum 15. Februar beſchloſſen,
falls die Wiederaufnahme der Arbeit nicht ſofort erfolgt. Die ſächſiſche
Regierung hat die Parteien auf Sonnabend nachmittag zu Schlich
tungsverhandlungen nach Dresden geladen

Die Jagd nach dem Brudermörder Müller.
F. Leipzig. e h des Johann Müller ausdem e e in Altenburg hat weit über Altenburgs Gren

en hinaus Aufſehen erregt. Seine en ch elfer aus der
amilie Falkenberg hatten angegeben, daß Müller mit Klein und Geld verſehen worden und mit dem nächſten Zuge

in Richtung Leipzig „abgefahren ſei. Als dies in Leipzig bekannt
u inten hier eine außerordentlich ſtarke Mitarbeit des
Publikums ein. Anzeigen über Anzeigen liefen bei der Polizei
ein. Nach Bildern und auf Grund früherer Bekanntſchaft ſollte der
dreiſte Ausbrecher in Leipzig wiedererkannt worden ſein. So wurde
behauptet, er ſei beobachtet worden, wie er in der See b urg ſtraße
verſchiedene Trödler aufgeſucht habe, n allerdings etwas zu kaufen.
Auch in der Gerberſtraße ſollte Müller in einer Wirtſchaft ge
hen worden ſein. Dann aber wollten wieder Leute, die Müller be
tiinmt gut zu kennen behaupteten, ihn beobachtet haben, wie er auf
em Leipziger Hauptbahnhoſ ſich eine Fahrkarte löſte und

in der Richtung Halle abfuhr.
Am Mittwoch kam dann wieder eine Anzeige aus Oe daMüller dort bettelnd betroffen worden ſei. e An a ontte
man kaum Glauben ſchenken da Müller nicht der Mann iſt, ſich durch
Betteln ſein Fortkommen zu ermöglichen, außerdem wurde er ja von
ſeinen e e mit Mitteln verſehen, die ihm immerhin über die
erſten Tage helfen Am Mittwoch abend wollte nun wieder ein Mann
in einem Vorortzug nach Kierihſch einen Fahrgaſt als Müller er
kannt haben. Er benachrichtigte den Schaffner, aber in Kieritzſch
war der Fahrgaſt plöslich ſpurlos verſchwunden. Die Polizei
wurde von dieſem Vorgang benachrichtigt, und am Donnerstag be
ann ein rig Fahnden in der Gegend um Gaſſchwiß undterte ie en e wurden nach allen
ichtungen dur ſtreift, und zu dieſem Zwecke größere Ab

teilungen der Landespolizei eingeſetzt, die mehrere Polizeihunde mit
ich len Man fand aber keinerlei Spur des ſchweren Jun en, ſo

h gegen Mittag ohne Erfolg im Kraftwagen nach Veipzig
ehrte.Wir glauben kaum, daß ſich Müller

planlos in den Wäldern umhertreibt.
Von früheren Aufenthalten in Strafanſtalten und von ſeiner Ein
e hat er einen ſo großen „Bekanntenkreis“, daß er dies
nicht nötig haben dürfte und anderweit Unterfſchlupf finden wird.
Vielleicht rührt ſich der freche Burſche bald ſelbſt, wie er es nach ſeiner
letzten Flucht aus der Strafanſtalt Unterm aß feld tat, wo er die
Frechheit beſaß, Anſichtskarten aus dem Vogtland an ſeine
einſtigen Litgefangenen zu ſchicken. e n
c d Materialſchaden durch Exploſion.

Eilenburg. Donnerstag früh gegen 2 Uhr flog in der Deut
ſchen Zelluloidfabrik mit großem Getöſe eine Miſch
maſchine in die Luft. Da gerade Arbeitspauſe war, wurden

führung und ſie ſprang durch D raheen e in

Seike 7.
Arbeiter der Nachtſchicht nicht verletzt. Der Material
ſchaden iſt aber ſehr groß.

Vier Schwerverbrecher geflohen.
Torgau. Ausgebrochen aus der Strafanſtalt Lichten burg

ſind in der vergangenen Nacht wiederum vier Schwerverbrecher, nach
dem erſt vor kurzem fünf Zuchthäusler ausgebrochen waren. Diesmal
gelangten die Flüchtlinge unter Anwendung von Dietrichen auf den
Boden des Gefängniſſes, wo ſie ſich an Seilen herabgelaſſen
haben. Die ausgedehnten Waldungen in der Annaburger Heide dürften
der Verbrechern ſicheren Verſteckt bieten

Die vor kurzem ausgebrochenen fünf Zuchthäusler konnten in
kurzer Zeit wieder eingefangen werden. Unter den jetzt geflüchteten
Strafgefangenen befindet ſich der wegen Mordes zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilte Hermann Adam, geboren am 5. Mai 1894 in
Loſenau, Kreis Naumburg. Er iſt 1,60 Meter groß, hat dunkles Haar
und graue Augen. Sein linkes Bein iſt ſteif. Der zweite Verbrecher
iſt der Arbeiter Ernſt Meier, gebvren am 28. Januar 1897 in
Aſchersleben. Er iſt 1,70 Meter groß, hat dunkelblondes Haar und
graue Augen. An der rechten Halsſeite hat er eine Narbe. Er ſollte
wegen ſchweren Raubes bis 1989 eine Strafe verbüßen. Der dritte
Strafgefangene iſt der Maurer Albert Me tz, geboren am 12. Februar
1894 in Erxleben. Er hat ſchwarze Haare und am linken Unterarm
eine Tätowierung. Am rechten Zeigefinger fehlen zwei Glieder, am
Ringfinger ein Glied. Seine Strafe läuft 1941 ab. Er iſt wegen
Rückfalldiebſtahls verurteilt. Der vierte Zuchthäusler iſt der Arbeiter
Gottlieb Pangſe, geboren am 6. März 1888 zu Grekowitz. Er iſt
1,75 Meter groß, dunkelblond und trägt geſtutzten Schnurrbart. Zwei
Finger der rechten Hand ſind ſteif, außerdem hat er eine Narbe am
rechten Ohr. Er ſpricht deutſch und polniſch.

Die Schwebebahn über das Bodetal ausſichtslos
F. Thale. Der von der HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahngeſellſchaft beabſichtigte Bau einer Schwebebahn von der Roß

tkräppe zum Hexentanzplatz dürfte,
los ſein, da dieſes Gebiet als anerkanntes Naturdenkmal ver
hörd lich geſchützt iſt. Das Amtsblatt des Kreiſes hat erſt am
18. Dezember 1926 die Naturdenkmäler des Kreiſes aufgezählt und
nennt an dieſer Stelle: „Das Bodetal r Thale mit feinen
ſchluchtartigen Nebentälern, das durch ſtaatliche Verordnung vom
7. Juli 1909 in voller Urſprünglichkeit a iſt. Damit dürſte,

ſchreibt die e r Zeitung“, die ſtagtliche Genehmigung
ür den Plan, das Bodetal mit einer Schwebebahn zu überqueren,
wohl ausſichtslos ſein, wenn auch möglicherweiſe gegen die einfache
Bergbahn von Thale zur Roßtrappe Bedenken nicht beſtehen. Der
Kampf der Naturfreunde wandte ſich auch hauptſächlich gegen den
Plan, das Bodetal zu überqueren.

Todesſprung aus Eitelkeit.

Altenburg. Eine 16jährige Fortbildungsſ i
ſich um den Schulbeſuch dru ke, tet durch einen upo in die
Schule geführt werden. Jhre Eitelkeit verbot ihr dieſe Art von Ab

die Tiefe. Miterheblichen Verletzungen wurde das ädchen aufgehoben.

Die gefährliche Liebesprüfung.
Blankenhain. Hier wollte ein Schloſſerlehrling ſeiner Ange

beteten, die ſeine Liebe aber nicht erwiderte, zeigen, er vhne ſie
nicht leben könne. Er befeſtigte einen Strick ſo, daß ſich dieſer nach
ſeinem Ermeſſen nicht zu re konnte daran „hing“ er
ſich in dem Augenblick auf, als das Mädchen in Sicht war. Ver tvick
ög ſich aber doch zuſammen und der junge Mann wurde von ſeinen

Freunden faſt bepußtlos vom freiwilligen „Galgen“ heruntergeholt.
Beinahe hätte der Scherz ihm das Leben gekoſtet

Unterſchlagene Gelder der Jlmenauer Kurverwaltung.
Jlmengu. Der frühere Stadtſekretär und Geſchäftsführer der

Kurverwaltung, Oberreich, wurde vom Schöffengericht zu ſieben

S

Monaten Gefängnis verurteilt Oberreich war beſchuldigt, als Vor
wund vhne Genehmigung der Obervormundſchaft 300 Mark von dem
Geld eines Mündels abgehoben und nach kurzer Zeit wieder ein ezahlt,
weiter 96 Mark für e e e ſich verwandt zu haben. Ferner
wurde er beſchuldigt, als eſchäftsführer der Kurverwältung
mindeſtens 4422 Reichsmark unter lagen und für ſich verwandt
zu haben. Weiterhin ſtand er unter der Anklage, zwei echſel in

wie wir erfahren, ausſichts

ülerin, die

öhe von je 75 Mark gefälſcht zu haben Von der Anklage der Untreueh den 300 Mark wie er freigeſprochen, im übrigen auf obige

Strafe erkannt
Der diamantene Hochzeitstag Vegräbnistag eines Ehepaares.

Nenſtadt bei Koburg. Mit froher Erwartung ſah man hier
dem diamanrenen Ehejubiläum des Paul Na ß ſchen Ehepaares am
10. Februar entgegen, denn ein ſolches Jamilienfeſt i man hier
lange nicht begehen können. Aber ein tragiſches Geſchick wollte es,
daß der Jubiläumstag der Begräbnistag der e
werden ſollke. Die 84jahrige, noch rüſtige Frau war bereits eifrig
mit den Feſtvorbereitungen beſchäſtigt, als ſie plötzlich erkrankte und
drei Tage vor ihrer diamantenen Hochzeit ſtarb. Der Tod ſeiner
Lebensgefährtin erregte den greiſen Gatten ſehr, und als ihm ein
alter Freund einen Kondolenzbeſuch machte, brach er in ſeinem
Schmerz zuſammen und war nach weni en Stunden tot. Jm gemein
ſamen net wurde das Jubelpaar an ſeinem diamantenen Hochzeits

atag beſtattet.
Gefährliches Spielzeng.

Kretzſchau. Der I7jährige Sohn des Jnvaliden Roſenberg traf
vor einigen Tagen den erſt vor kurzem aus dem halliſchen Kranken
haus entlaſſenen I2jährigen Sohn des erwerbsloſen Arbeiters Hei
necke mit einem Luftgewehr ins Auge Die Verletzung iſt
ſö ſchwer, daß mit einem Verluſt des Augenlichts gerechnet werden muß.

Rundfun
Sonnabend, 12. Februar.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

10.00 Ahr: Wirtſchaftsnachrichten, Woll- und Baumwollpreiſe
10.05 Uhr. Verkehrsfunk, Wetterdienſt und Schneebericht.

n t r Wo e Jene ehe en10. 8 s die Zeitung bringWas Ahr: Wetterdienſt und vorausſage und Schneebericht.
12.00 Uhr: Mittagsmuſik

J r ehe St ei i g.Preſſe und Börſenbe
2.45 Uhr: irtſchaftsnachrichten. Baumwolle Jandwirkſe Berliner DelNoktz.sles Uhr Wirt lange ten Berliner Deviſen e Berliner Produkten

börſe amtlich.
4.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 2.45 und 3.25 Uhr und die

lauf. Produktenbörſen. Berliner Butter, Metalle amtl. Berliner Schrott.
4.20 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Fortſehung für Baumwolle, Londoner MetalteSg nd wirtſchaft.
6.25 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten, letzte Nokierungen.330 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Eſperanto.

430——6 Uhr: wen von Dresden Nachmittagskonzert der
Rundfunkhauskapelle. irigent. Guſtav a L ozart
Huvertüre zu „Zarda“. 2. i n ein. 3. Koſchat: AmWörther See Walzer. 4. Lüling: alpurgisnacht, romantiſche
Suite. 5. Amadei. Danza deſſe Duceiole, S. Nartton Walzer
Serenade. 7. Morena: „Von Ohr zu Ohr Potpourri

6—6.15 Uhr Funkbaſtelſtunde.
6.15-—6.30 Uhr: Steuerrundfunk.
7--7.80 Uhr Dr. Hucho: „Was nützt dem Landwirt die Weiterkunde
730--8 Uhr Prof. Dr. Levy? „Mathematik und Kunſt (2. Teil).
8 Uhr Schnee und Wetterdienſt
815 Uhr Künneke-Abend. J. Einleitungsmuſik Rundfunkorcheſter)

2. Lied der Julia: Strahlender Mond, der am Himmelszelt thron
aus „Vetter aus Dingsda Jlonka v. Ferenczy. 3. Wa zerlied de

ans Frauen, ach Frauen, ja ihr nur allein, aus Der Vielge
Hiehtel. Arthur Kiſtenmacher. Duett Tonio
Mütterlein ach liebes Mütterlein aus „Wenn Liebe erwacht
Jlonka v. Ferenczy und A. Kiſtenmacher 5. Zwiſchenmuſik (Rund
fünkorcheſterſ. 6. Duett Ein e e Blüten, aus „Dorf ohne
Glocke“. Jlonka v. Ferenczy un Kiſtenmacher. 7. Finale des

Akt. Duettſgene mit Dialog: Nicht en Hier iſt s wie im
eveg Vecken Jch bin nur ein armer Wandergeſell, gute Nacht,
tebes Mädel!, aus „Vetter aus Dingsda onka v. Ferenczy

und A. Kiſtenmacher 8. Zwiſchenmuſſk (Rund ne on
9. Lied der Reſi: reren ich pfeif auf Lieb und Geld, aus Dorf
ohne Glocke“. onka v. Ferenczy 10. Duett der Nelly undMagiſter: Grad ſo wie du, ſo hat er mich r aus Wenn
Liebe erwacht Jlonka v. ereneßy und Kiſtenmacher.

10. Batavia-Foxtrott als Duett Sieben Jahre lebt ich in Batavia,
aus „Vetter aus Dingsda Jlonka v Ferenczy und A. Kiſten-
macher. 12. Schlußmuſik (Run funkorcheſter).

19 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
10. 15--12 Uhr Tanzmuſik

Küntſtlerehe
Roman von Gertrud Weymar-Hey.

12, Fortſetzung. Nachdruck verboten.)Er konnte dieſen Ausdruck des geliebten Geſichts nicht ſo raſch
wieder vergeſſen. Er ſchwebte ihm noch vor, während ſein Blick den
huſchenden Geſtalten auf der Reunbahn folgte, und ließ ſich auch dann
nicht verdrängen, als er Jna plaudernd und ſcherzend inmitten der
Bekannten ſtehen ſah. Jna war kein wehleidiger Menſch, vielmehr
eine m rohnatur, die t tapfer durch alle Widerwärtigkeitendes &e ens kämpfte. Deshalb konnte er überzeugt ſein daß ihre
Heiterkeit echt war. Sie ſah reizend aus. Das helle Pelzwerk und
der ſchlichte, weiße Filzhut, ließen ihr weiches, wirres Haar dunkler
erſcheinen. Die friſche Luft rötete ihr die Wangen. Harro packte
eine richtige Bräutigamsverliebtheit. Ex gönnte ſie keinem Menſchen,
weder dem heute ſo queckſilbrig gufgeregten Schütßz noch ihrem
Kollegen, dem ernſten, großen Karl Bertram, der ſie väterlich
wollend betrachtete am wenigſten aber Manfred Schubert. Er
beobachtete ihn mit finſterem Geſicht. Schubert war eine Perſönlich
keit, die imponieren konnte. Seine überlegene leicht ſpöttiſche Kühle,
ſeine ſcheinbare Unempfindlichkeit mußten angiehend auf die Frauen
wirken Er erſchrak. Eiferſüchtig Harro Keſners Lächerlich! Ja,
wenn man nur mit einem verächtlichen Wort über Gefühle
hinwegkäme! Aber das geht nicht. Dazu ſind ſie vie zu natürlich,
zu elementar, ſeit Urzeiten vorhanden und vererbt. Die gute Sittke
5 uns zwar, daß wir ſie verbergen lernen da ſind ſie deshalb
voch. Harro ſah nach der Uhr. Plößlich ſtand er neben Jna. „Wäre

es nicht beſſer, wir führen bald nach Hauſes Du mußt doch vor
der Vorſtellung noch etwas ruhen.

„Oho, Keſtner, laſſen Sie nur ihr Frauchen!
um ſieben Uhr im Theater ſein.“

„Harxd, was fällt dir ein! Jetzt wird es erſt intereſſant, Je
ne auf Favorit geſetzt. Hurrjeh, je kanderen ſie aufl“ Schutz ri
as Fernglas aus dem Futteral un hob es mit zitternden Wir in

Augenhöhe. „Jch werde verlieren“, unkte er h Wie eine
Klammer auf der Wäſcheleine hockt der Kerl auf dem Gaul

Manfred Schubert ſchwieg Er lächelte. Man wußte nicht, ob
über Schütz oder Harros Eile, nach Hauſe zu kommen.

Jna kniff die Augen ein wenig zuſammen und blinzelte mit einem
gllerliebſten Spißbubenlächeln zu Harro empor. „Du haſt recht. Jch
habe Kopfweh.“

Dagegen gab es keinen Einwand. Vielleicht war es nur die fahle
Beleuchfung durch die Herbſtſonne, die einen unechten Meſſingglanz
über das unruhige Menſchengewimmel und die en Jlach der
Rennbahn hreitete Jna ſah plößlich blaß und leidend aus. Jn
demſelben Augenblick kam Elgen in Begleitung von zwei Damen in
der Nähe vorüber. Die Damen trugen ſehr moderne, karierte
Mantelkleider, die eigens für die Rennbahn komponiert m ſein
en Florſtrümpfe unter ganz kurzen Röckchen und groteste Hüte,
ie Fliegerkappen ähnelten. Sie lachten laut und grell

anfred Schubert ſah die Gruppe und pfiff halblaut durch die
e.

Wir müſſen ja auch

ähn

M neh das reine Cocos-Speisefetft,
zum Kochen Braten u. BacRen. Nur ech in der Pak
kung mit demroten Streifen o. dem Neamensugg

Jna gab ihm die Hand. „Sind Sie mix noch böſe?“ fragte er
leiſe, während er ſich darüberneigte. Ein feſter, warmer Druck der
kleinen er war die Antwort. Glücklicher Harxo! dachte Schubert
und blickte ihnen nach, ſolange er noch einen Schimmer des weißen
Hutes ſah.

Sie fanden bald einen Chauffeur, der bereit war, ſie zu fahren.
Bis zur Schluß des Rennens konnte er wieder zurück ſein. Harro
ließ das Verdec ſchließen Jna fröſtelte und wickelte ich n in
ihre lichtgraue Pelzſtola. Die Sonne ſchien ſo kühl, blan und leblos.
Wie Chriſtbaumflitter woben ſich ihre Strahlen um die dunklen
Kronen der Kiefern. Von der R
über. Nun ein Aufſchrei toſendes Jubeln von Menſchenſtimmen,
in dem die Muſik ertrank: der Sieger war durch das Ziel gegangen

„Eigentlich lächerlich, dieſe er der Menſchen an der Sen
ſation, am Sichaufregen!“ ſagte Harro, als er den Wagenſchlag ſchloß
und ſich neben Jna in das rote Lederpolſter zurücklehnte. Lacherlich
und doch tiefernſt. Vielleicht iſt die Luſt am Nervenkitzel die Ur,
ren der meiſten Handlungen, der Verbrechen wie der güten
Taten.“

Jnag war enttäuſcht. Sein Philoſophieren erkältete ſie Eine
fühlt ſich ſtets gekränkt wenn ſie unvernünftige, töricht-ſüße Zärtlich
keiten erwartet hat und dafür verſtändige Reden anhören ſoll. „Wir
modernen Menſchen denken zuviel über uns nach. Inzwiſchen rauſcht
das Leben an uns vorbei.

na, die ſich mit ihren Philoſophen umpanzern, um ihre innere

damit er ein allzu leidenſchaftli
kann.“

Sein Geſicht war vlaß; er hielt die Augenlider geſenkt. Siekannte dieſes Zucken der tiefen Mundwinkel, das ervoſe Spiel der
ſchlanken Hände, den eigentümlich erregten Klang
Und ſie wußte, daß in den allgemeinen Sätzen ein Bekenntnis ent
halten war. Schweigend ſtreichete ſie ſeine Finger.

Sie kamen nach Hauſe, in einer zarten, unendlich harmoniſchen

n ivan legen. Harro breiteteeine goldbraune Decke über die güre und ſepre ſchen ihr. Sie
n wann ein paar leiſe Worte ausihren ſtillen, friedvollen Gedanken heraus t

re Harro hielt ſich hinter den KuWährend des lehten Aktes blieb er in Jnas Garderobe,
ſchickte die Garderobefrau hinaus und ſpielte wie ein Kind mit den

Toilettentiſch mit den Kleidern
l waren noch warm von ihremtrömten einen zarten Roſenduft aus. Dabei überfiel ihn

eine knabenhafte Verliebtheit, die er als etwas Köſtliches empfand.
Er konnte kaum die Zeit abwarten, bis ihm der letzte Applaus ver
kündete, daß die Vorſtellung vorüber war.

Endlich kam ſie. Aus ihren Augen leuchtete ihm dasſelbe Feuer
entgegen. Ach, es gab viel zu viele Menſchen auf der Welt! Die
Garderobefrau, Jnas Kollegen, Schütz, den Direktor, den Portier, die

ennbahn tönte eine flotte Weiſe her

neugierigen Leute an der Ausgangstür, den Chauffeur das Stubenmädchen. Wie ſtörende Schatten len ſie vor ihm und Jng um
her. Aber alle verſchwanden Nun waren ſie allein
und feierken noch ein paar Stunden glückſeligen e So
verſchmolzen im innerſten Weſen, ſo gänz eins waren ſie lange nicht

geweſen. 20
Am nächſten Morgen brachte die Poſt zwei bedeutungsvolleBrieſe. Der eine enthielt die erſten Korrekturbogen von Harros

oman. Jng ſtand hinter ſeinem Stuhl und blickte ihm über die
Schulter Brr“, ſagte ſie ſchaudernd, das wimmelt ja von Drug-
fehlern. Was hat ſich denn der Setzer dabei gedacht Schrift

Sernh zuckte lächelnd die Achſeln. Wahrſcheinlich weniger als
ſein berühmter Vorgänger, der einſt in dem Bibelwort „Er ſoll dein
Herr ſein das „Herr“ durch „Narr erſehen Es ſoll noch Bibeln
mit dieſem ſtnnreichen Druckfehler geben.
der Mann recht gehabt Was meinſt du, Jng, hatt recht Er wandte ihr ſein Geſicht zu. Jhre Blicketauchten tief ineinander.

Sie verzög den hübſchen Mund. Das läßt ſich doch nur von
Fall zu Fall beurteilen

„Na warte, du kleiner Racker!“
„Harro! Halt Hilfel Jch will ja gut ſein!“
Er hatte ſie raſch auf ſeinen Schoß gezogen und an ſich gepreßt.

Nun gab er ſie frei. Aber ſie blieb artig ſißen. „Sieh, wie du auf
einmal zahm ſein kannſt Wildkatzel“

„Und trotzdem fühle i mich noch lange nicht alsMagd“, mein „hoher Stern T Herrlichteit

„Haſt du niemals geſungen: Er, der Herrlichſte von allen
neckte er.

Sie ſann nach. „Doch!“ geſtand ſie ehrlich „Eine Zeitlang. Als
ich eben ſiebzehn geworden war.

Er zog die Augenbrauen zuſammen.
Sie e ihm mit weichen Fingern glättend über die ſenkrechte,

kleine Falte. „Du brauchſt gar nicht ſo ein Geſicht zu machen a

„niedvige

Er war mein Klavierlehrer, war Witwer und mindeſtens dreißig
Jahre älter als ich. Ob er hübſch war, weiß ich heute nicht mehr.
Jch fand ihn damals bezaubernd, intereſſant.“

„Jna lebt er noch
„Warum?“
„Damit ich ihn fordern kann. So ein ſüßes, verträumtes Ge

ſichtchen haſt du für mich noch nie gehabt
„Unſinn! Jedenfalls iſt es gut, daß ich ihn nicht zum Ehemann

bekommen habe. Denke nur Erſt „Ex, der Herrlichſte von allen
und dann hätte er ſchließlich mit der langen Pfeife in der Sofgecke
geſeſſen vder wäre im Schlafrock zu Tiſch gekommen. So ein be
quemer älterer Herr, wie er war.

Hm, hm.“
Weshalb räuſperſt du dich und ſiehſt plötzlich tragiſch aus 2“
Er ſenkte den dunklen Kopf ſehr tief „Mir fiel ſo allerhand ein,

Jna, kleine Ungeniertheiten meinerſeits, die das Zuſammenleben
bei Tag und Nacht ſo mit ſich bringt. Man läßt ſich gehen, wird

und Gräfin:
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Hochzeilsfeier mik vergiflekem Schnaps
13 Hochzeitsgäſte geſtorben.

Jn einem Dorfe des Wilnagebietes hatte ein Bauer zur Hochzeit
Schnaps von einem illegalen Händler gekauft und dabei offenbar
Methylalkohol erhalten. Am Tage nach der Hochzeit ſtarben
13 Gäſte und weitere 12 liegen hoffnungslos danieder. Die übrigen
Gäſte ſind mit einer leichten Erkrankung davongekommen.

Mordüberfall auf einen Pfarrer
Jn der luxemburgiſchen Ortſchaft Rollin gen iſt der katholiſchePfarrer Koch von e jungen Manne ſeiner Pfarre, der ihm

gekommen war, um nach langer Feindſchaft ſich mit ihm auszuſöhnen,durch mehrere e tödlich verletzt worden. Die beiden
ſaßen im Geſpräch bei einer laſche Wein, als der Pfarrer ſich bückte,
um ein zu oden gefallenes Papier aufzuheben. Dieſen Augenblick
benutzte der Mörder um fünf Schüſſe auf ſein Opfer abzugeben. Der
Pfarrer und ſeine Köchin, die auf den ausdrücklichen Wunſch des
Mörders der Unterredung beigewohnt hatte, flohen in den Garten,
verfolgt von dem Wütenden, der fortwährend ſchoß. Die Köchin wurde
auf der Stelle getötet. Die Polizei verhaftete den Täter.

g Blutiges Ehedrama. Jin blutiges Ehedrama ſpielte ſich in einem Pariſer Konfektions
haus ab. Der Direktor r nach einer Auseinanderſetzung mehrere
Schüſſe auf ſeine Frau ab, die ſelbſt als Direktrice in dem Unter
nehmen ihres Mannes tätig war. Die Frau hatte vor 14 Tagen die
Wohnung verlaſſen und ſich trotz der Bitten ihres Mannes, geweigert,
lege zurückzukehren. Die Schwerverleßte iſt ihren Verletzungen

J Familientragsdie.Jn Bartelsdorf in Schleſien hat ſich eine ſchreckliche
Familientragödie abgeſpielt. d ihrer Verzweiflung über Familien
zwiſtigkeiten begoß die Frau des Briefträgers Havlaſchek ihre drei
rig Tochter mit Spiritus und zündete ſie an. Hierauf begoß ſie
ſich ſelbſt mit Spiritus, wodurch auch ihre Kleider in Flammen ge
rieten. Mutter und a erlitten ſchwere Brandwunden und
wurden in das Spital na
ſeinen Brandwunden erlage Die Mutter ringt mit dem Tode

Schwere Bluttat in Dortmund.
Am Mittwoch nachmittag geriet in einem Hauſe in Dort mund
ein etwa 50jähriger Arbeiter Buſchkühler wegen ſeiner Wirt
ſchafterin mit einem Flurnachbarn in Streit und bedrohte dieſen mit
einem Beil. Der hinzukommende 89 Jahre alte Hausbeſitzer wollte
den Streit ſchlichten. Dabei erhielt er von dem auf ſeinen Gegner
eindringenden Buſchkühler verſehentlich einen Beilhieb ins Ge icht,
durch den ihm die lin ke Geſichtshälfte geſpalten wurde
Als die Polizei am Tatort eintraf, hatte Buſchkühler, der ſich in
wiſchen ſeiner Tat bewußt geworden war, ſeinem Leben durch Er
ängen ein Ende gemacht. Der Zuſtand des Hausbeſitzers iſt bedenk

lich aber nicht hoffnungslos.
Raubmord.

Der Gemeindevorſteher Paulus aus Bergen wurde Mit
woch früh in Friedersreuth bei Aſch in Böhmen ermordet und
beraubt aufgefünden. Die Geldbörſe des Ermordeten, der in Ge
ſchäftsangelegenheiten nach Böhmen gefahren war, lag leer daneben

Die Sommerfelder Mörder werden nach Guben gebracht.
Die beiden Sommerfelder Mörder, Sommer und Librenz,

wurden nach Abſchluß der Berliner Vernehmungen unter e Be
twachung nach Guben gebracht und dort der Staatsanwageführt. ſchaft vorSoldatenſelbſtmorde in Ulm

Bei einem Bataillon fünf in zwei Jahren.
Kürzlich verübte ein Gefreiter des Ulmer Jägerbataillons im

See ſeiner Kaſerne Selbſt mord, indem er ſich mit ſeinem
ienſtgewehr in den Mund ſchoß. Jn dieſem Truppenteil hat ſidamit die Zahl der Erlemen innerhalb zwei Jehren auf l

erhöht. Der Gefreite hat drei Briefe hinterlaſſen, in denen er ſie
ber einen re u ichen el und einen Hauptmann bitter be
klagt. Die Preſſe kündigt an, daß in nächſter Zeit ein Prozeß Licht
in die Sache bringen werde. Die Behandlung der Reichs
wehr angehörigen in Ulm laſſe ſehr zu wünſchen
übrig und eine ſtrenge Unterſuchung ſei dringend erforderlich.

Mit dem Auto gegen den Perſonenzug.
Auf der Staatsſtraße von Lung witz nach Mittelba uhrgeſtern der Kraftwagen des herbürge nſeres ren e

Reichenbach i. V. an einem ungeſicherten Bahnübergang in die Loko
mnotihe eines Perſonenzuges. Der Kraftwagen wurde zunächſt ein
Stück von der Maſchine mitgeſchleift und dann den Bahndamm hin
abgeſchleudert. Oberbürgermeiſter Thieme erlitt bei dem Zuſammen
ſtoß ſchwere Verleßungen, während der Chauffeur nur leicht
verletzt wurde.

Zuſammenſtoß zwiſchen Eiſenbahn und Laſtkraftwagen.
Mittwoch vormittag um 780 fuhr d dem Bahnübergang bei der

Station Blankſtadt ein mit Kies beladener Laſtkraftwagen in
einen durchfahrenden Perſonenzug und traf dieſen zwiſchen Lokomotive

nmachläſſig. Du wirſt ſchon wiſſen, was ich meine, wirſt manchesbeſſer wiſſen, als ich ſelbſt. San ſind doch die Bilder, die wir
von unſerer Umgebung haben, Moſaikbilder und ſetzen ſich aus
lauter Kleinigkeiten zuſammen. Wenn auch nur ein paar Steinchen
fehlen oder nicht hineinpaſſen, kann uns das Ganze verleidet werden.

r mir aufrichtig, Liebſte, biſt du ſchon ſehr ernüchtert, ſehr
abgekühlt?“ Noch immer vermied er es, ſie anzuſehen.

„Nein“, egr ſie vaſch, denn dein Moſaikbild ruht auf dem Gold
grund meiner Liebe. Der überſtrahlt alles.“

Er küßte ſie glücklich. „Dichtersfrau!“
Sie nickte ſtolz. Nun ſieh aber nach, was die Mama ſchreibt!“

Sie wollte ſeine Aufmerkſamkeit ablenken. Nachdenklich hatten ſie
ſeine Worte doch gemacht. Es ſtimmte ſchon trotz aller verklaärenden
Liebe der Alltag veränderte an dem geliebten Bild, nahm hier ein
wenig Glanz weg, trug dort eine grellere Farbe auf, wob Spinn
weben um zarte, feine ige daß ſie ſich verwiſchten. Auch der be

rrſchteſte e e enſch hat Stimmungen und Launen, hat
leine Fehler und wächen, iſt am Ende auch nur ein Menſch
„Hpher Stern der Herrlichkeit.“ Nein, damit war es in der Ehe
unbedingt vorbei. Der Harro, der hier neben ihr ſaß, war ein an
derer als jener um den ſie vor einem Jahre ſo leidenſchaftlich gebangt
und gelitten hatte. Nicht weniger lieb und geliebt, aber Ach
was, das dumme „aber“ l Es ging ihr zu gut, darum fing ſie Grillen!

„Du biſt ja ſo ſtill, Harro. Was ſchreibt die Mama
reichte ihr den Brief. „Bitte, lies ſelbſt.

Frau Lore Keſtner ſchrieb:
„Lieber Harro!

Jrn Eile nur die frohe Mitteilung, daß Dein Vater Euch vald
einmal hier h Ex beauftragte mich vorhin es Vir zuſchreiben. Vielleicht kämt Jhr zu Dehngeten Er wünſchte,
wenigſtens äußerlich Einigkeit vorzutäuſchen der Leute wegen

arro, Du kennſt ihn gut genug, um zu wiſſen, daß er nichtsnur der Leute wegen tut. Wir dürfen alſo hoffen; die Eisrinde

e zu h Wiol unſ dunrtommt recht bald! Unſer altes, dunkles Haus ſehnt ſich naEuch und nach Sonnenſchein. Und mehr noch e
Eure Mama.“

Jna blickte verwundert S Harro auf. „Und du freuſt dich nicht?“
Er högerte verlegen. „Doch ja. Natürlich freue ich n Es
iſt nur Vielleicht verſtehſt du mich. Wenn dieſe Einladung
einige Monate früher gekommen wäre etwa zur Zeit unſerer Hoch
zeit hätte ich mich königlich gefreut. Damals kannte ich, außer
einer gewiſſen kleinen Frau, keinen höheren Wunſch als den, mich

mit meinem Vater zu verſöhnen. Und jetzt Es iſt unheimlich
wie man ſich in ein paar Monaten verändert. Jetzt möchte ich alles
von mir Weſſen, was mich von meiner Arbeit ablenkt. Auch wenn du
Hier nicht gebunden wärſt, könnten wir doch nicht reiſen, bevor die
Korrekturen beendet ſind. Jſt das nun Wankelmut, Treuloſigkeit oder
was ſonſt Jch bin mir ſelbſt ein Rätſel, Jna.“

„Es iſt ſehr natürlich Ein überreif Se ener, zu ſpät erfüllter
Wunſch Wünſche haben keinen ewigen Beſtand, müſſen den Gegen
ſtand wechſeln, weiter, größer, umfaſſender werden. An unſeren
Wünſchen wachſen wir.“

Mähriſch Oſtrau überführt, wo das Kind

und Metallgeld im Geſamtwert von 26.120 Schilling e
Ein Arzt wegen Meineids und Abtreibung verurteilt

Weitere 12 hoffnungslos erkrankt.
und erſten Wagen. Der Kraftwagenführer und ein Mitfahrer wurden
leicht, ein weiterer Mitfahrer ſchwer verletzt. Der erſte Wagen des

wurde durch den Anprall des Kraftwagens auf einer Seite
re Acht Reiſende wurden dadurch leichtverle

Das Jnudenviertel in Cherbourg niedergebrannt.
Wie aus Cherbourg gemeldet wird, iſt das dortige Juden

viertel durch Feuer vernichtet worden.

Vier Opfer eines Sprengungsunglückes.
Jn Overhalla in Weſtnorwegen ging die Minenſprengung zur

Durchtunnelung eines Berges verfrüht los. Acht Arbeiter wurden
von den Geſteinsmaſſen verſchüttet. Nur vier konnten lebend
geborgen werden.

Tödlicher Betriebsunfall.
Jm Maſchinenbetrieb des Hör der Hochofenwerkes erlitten zwei

Arbeiter bei Reparaturarbeiten ſchwere Quetſchungen, denen der eine
der Verletzten inzwiſchen erlegen iſt.

Kälte und Schneeſturm in Toskang.
Die Kälte in Toskang dauert weiter an S war die Tempe

ratux in Florenz auf 44 unter Null geſunken. Auf den Bergen weht
ein heftiger Schneeſturm, der den Verkehr auf der Strecke FlorenzFaenza ſellenweje unterbrochen hat.

Jn den Bergen erfroren
Zwei Dienſtmädchen, die in Lugano in den Ferien weilten,

wären von einem am vergangenen Freitag unternommenen Ausflug
auf den Monte Boglia nicht zurückgekehrt. Am Dienstag wurden die
Leiſchen der beiden Mädchen in einem Abgrunde auf gefunden.
Man nimmt an, daß ſie erfroren ſind.

Schwere Schneeſtürme in Südſlawien.
Schwere Schneeſtürme haben im Süden und Südweſten von Süd

ſlawien großen Schaden verurſacht. An der Eiſenbahnſtrecke von
Spalato liegt ſtellenweiſe Schnee bis zu 6 Meter Höhe. Jm
kroatiſchen Küſtengebiet ſind einzelne Gegenden von jeder Verbindung
abgeſchnitten. Bei Spalato ſind mehrere kleine Schiffe ver
unglückt. Jn Bosnien und der Herzegowina ſind zahlreiche
Wölfe in die Dörfer eingebrochen.

Der Petersburger Hafen vereiſt.
Der Schiffsverkehr mit Petersburg iſt bis zum März unter

brochen worden. Sämtliche nach Petersburg beſtimmten Schiffe haben
die Weiſung erhalten, Reval anzulaufen.

Bergrutſch. dUnweit von Waidbruck im Eiſacktal erfolgte ein Bergrutſch
dadurch, daß ſich infolge des Einſturzes eines Kanals des elektriſchen
Werkes das ausſtrömende Waſſer über die Umgebung ergoß. Durch
die Bergmaſſen wurde ein Wohnhaus zum Teil niedergeriſſen, verletzt
wurde aber niemand.

Ein Meteor niedergegangen.
Jn der Nähe der Stadt Mohilew in Podolien iſt ein großer

Meteor niedergeſauſt, wodurch in der Bevölkerung ungeheure Panik
hervorgerufen wurde. Das Volk floh in alle Richtungen und glaubte
daß das Ende der Welt ſich nähere Jn den Straßen des Stadtchens
knieten die Leute nieder und begannen zu beten. Der Meteor fiel am
e Ende des Städtchens auf einen Platz, ohne Schaden an
zurichten.

Einbruch in einem ſteiermärkiſchen Poſtamt.
Jn der Nacht zum Mittwoch wurde im Poſtamt in Köflach von

noch Unbekannten Tätern eingebrochen und ein an die Werksdirektion
der Alpinen WMontangeſellſchaft in Köflach adreſſtertes, mit 1306
Schilling deklariertes Wertpaket entwendet. Nach Angabe der Berg
direktion befanden ſich jedoch in einem Paket öſterreichiſche Banknoten

Der praktiſche Arzt Dr. Haacke aus Worms-Hochheim
wurde vom Mainzer Schwurgericht wegen Meineids zu ſechs Monaten
Zuchthaus und wegen Abtreibung zu ſechs Monaten Gefängnis ver
ürteilt. Die Strafen wurden zu einer Geſamtſtrafe von einem Jahr
Gefängnis zuſammengezogen. Von Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte wurde Abſtand genommen.

Ein Betrüger aus Wien verſchwunden.
Seit dem 23. Januar iſt aus Wien der Kaufmann Joſef

Stein nach Verübung eines Betruges mit einer Schadenſumme
von 450 000 Schilling verſchwunden. Et. wußte ſich einen Vorſprung
von 16 Tagen für die Flucht zu ſichern, indem er Geſchäftsreiſen nach
Gmünd und Prag vortäuſchte. Stein, der den Handel mit Induſtrie
hölzern betrieb, hatte 450 000 Schilling von der Londoner Firma
Henry Jellinet als Vorſchuß erhalten.

„Hab Dank, das haſt du ſchön geſagt!“ Er ſtreichelte ihre Hand.
Sie ſeufzte leiſe. „Es klingt n gut, aber ihre Augen

weitete eine plötzliche Angſt „was werden, wenn deine Wünſche
eines Tages auch über mich hingusgewachſen ſind Widerſprich mir
nicht! Jch weiß, daß das heute und morgen nicht rn Aber
ſpäter nach Jahren Jhre Stimme war immer leiſer und
müder geworden. un ſtrich ſie ſich haſtig über die Stirn und ſtand
auf. „Ach verzeih, ich bin unvernünftig! Jch ſehe Geſpenſter“, ſagte
ſie in ganz verändertem, erzwungenem, leichtem Tone.

Er ſchüttelte lächelnd den Kopf, trat zu ihr ans Fenſter und
zog ſie an ſich. „Geſpenſter am hellen Tage, Jna wenn ich dich
in meinen Armen halte? Glaubſt du ſowenig an meine Liebe

Sie fühlte ſeinen Herzſchlag, hörte ſeine gute, tiefe Stimme. Er
neigte ſich und küßte ſie. Alle Zweifel waren wieder einmal ver

26.
flogen.

Frau Mary Fahrwalt ging in ihrer läſſigen gleitenden Art durch
die lüxuriös eingerichteten Räume ihres Einfamilienhauſes Sie redete
ſich ein, ſie müßte nachſehen, ob die Mädchen beim Aufräumen ihre
Pflicht getan hätten. Jn Wahrheit trieb ſie innere Unruhe raſtlos
umher. Schon ſeit Tagen ſpielte ſie mit einem Vorhaben. Wenn
ſie ihrem Manne im Eßzimmer gegenüberſaß und ſein breites Lachen,
ſeine zweideutigen Witze mit anhören mußte, die er ſelbſt mit fau
niſcher Kennermiene genoß, wenn ſie im gelben Salon mit einer
Beſucherin plauderte, den Mädchen Anweiſungen gab oder mit Chri
ſtine den Küchenzettel beſprach ſtets dachte ſie nebenbei? Ob ich es
tue? Ja? Nein? Ach, ich tue es ja doch nicht!

Nun war ſie entſchloſſen. Und ſie trug dieſen Entſchluß erſt
einmal durch das ganze Haus, wie ein Kind ſein liebſtes CEhriſt
geſchenk. Jhr ſonſt ſo blaſſes Geſicht war roſig überhaucht, die müden
Augen ſtrahlten.

Jn ihrem Wohnzimmer machte ſie endlich Halt. Das war das
Ziel. Sie ſetzte ſich an den kleinen Damenſchreibtiſch, an dem ſie
ſo ſelten ſaß, faſt immer nur, um Eintragungen in ihr Wirtſchafts
buch zu machen. Sie legte ſich Briefpapier zurecht und griff zum
Federhalter. Vor der Anrede zögerte ſie. Dann ſchrieb ſie raſch und
ohne weiter zu überlegen:

„Liebe Jna!
Geſtatten Sie mir dieſe vertrauliche Anrede, da wir nun doch

einmal Schwägerinnen geworden ſind. weiß nicht, ob wir
einander gefallen werden, beſonders, ob ich Jhnen zuſagen werde.
Es iſt mein Unglück, e zu den Menſchen in kein rechtes Ver
hältnis kommen kann. Seit früheſter Jugend r ich mir deshalb
eine Schweſter gewünſcht, eine Freundin. Und nun bilde ich mir
mit der Zähigkeit der nie Befriedigten ein, daß Sie mir das viel
leicht werden könnten. Gerade weil Sie in einer ſo ganz anderen
Welt leben. Sie wundern ſich gewiß, daß ich mich nicht enger an die
Mama angeſchloſſen habe. Sie iſt ja nur fünf Jahre älter als ich.
Aber wir können bei all ihrer Liebe und Güte nicht recht zuein
ander r Sie iſt mir zu weich, zuwenig Tatmenſch und läßt
ihr Leben durch die Finger gleiten wie ich. Aber ſie hat mir von
Jhnen erzählt, von Harros verwandeltem Weſen

verſpielt hat.

Unterſchlagungen, ihrer Ste

früheren ruſſiſchen Ariſtokraten

Feſtnahme eines Defrandanten. S
Jn einem Nürn ber ger Weinlykal wurde der 32jährige Korre

pondent Karl Hubert Reezunitzek feſtgenommen, wel nach
eruntreuung von 6900 Markt zum Nachteil der zahnärztlichen Ver

einigung Leipzig von dort über Halle nach München flüchten
le Es konnte noch ein Betrag von 5600 Mark ſichergeſtellt

werden. Rzeznihek wurde in Unterſuchungshaft genommen.
Betrug durch gefälſchte Frachtbriefe

Jn Elberfeld wurden zwei Kaufleute aus Düſſeldorf
wegen eines an einem belgiſchen Kaufmann verübten großen Be
truges verhaftet Sie hatten e mit einem dritten Düſſelberer mit dem Belgier einen Vertrag auf Lieferung von 40000
Tonnen Kohle abgeſchloſſen und ihn mit Hilfe gefälſchter
Frachtbriefe um annähernd 500 000 belgiſche Frank betrogen.

Buchmacherſkandal in Budapeſt.

Bei drei behördlich z elaſſenen e e in Budapeſtwurden große Unterſchleife zum Schaden der übrigen Buchmacher
feſtgeſtellt. Die Unterſchleife ſtehen im Zuſammenhang mit Rieſen
verluſten des ungariſchen Grafen Heinrich n
der bei den drei Buchmachern allein mehr als 12 Milliarden ronen

Jm Flugzeng nach Polen geflüchtet. J
Nach einer offiziellen Mitteilung des ruſſiſchen de und Marine

kommiſſariats ſind der Flieger Klim und der ordmechaniker
Timoſchtſchuk, die wegen einer Reihe von Straftaten, z. B.ng enthoben und re zur Verant
wortung gezogen werden ſollten, mit einem Flugzeug geflüchtet und
auf polniſchem Gebiet gelandet. Die Militarbehörden haben das Er
ſuchen geſtellt, Klim und Timoſchtſchuk wegen der begangenen Delikte
als außerhalb des Schutzes der Geſetze ſtehend erklären zu laſſen.

Schwere Strafen wegen Steuerhinterziehung. e
Das Dresdner Schöffengericht verurteilte zwei Direktoren und

eine Buchhalterin einer Dresdner Zigarettenfabrik zu je 180 000 Mark

Geldſtrafe oder drei Monate Gefängnis wegen Hinterziehung
pon Tabakſteuer. Außerdem müſſen alle drei zuſammen 10 000 Mark

als Werterſatzſtrafe zahlen
Kampf zwiſchen Tabakſchmugglern und Poliziſten.

Wie aus Metz berichtet wird, kam es in der Gegend von Chi
court (Frankreich) zu einer Schießerei zwiſchen Tabakſchmugglern
und Gendarmen. Die Tabakſchmuggler eröffneten gegen die beiden Gen
darmen, die ſie anhalten wollten, Feuer und verwundeten beide, einen
davon ſchwer. Es gelang ihnen, in der Dunkelheit im Auto zu ent
kommen. a. der Meldung wird es als wahrſcheinlich bezeichnet
daß die Tavakſchmuggler ſich nach der ſaarländiſchen Grenze gewandt
haben.

Ruſſiſche Ariſtokraten als Kokainſchmuggler.
Nach Meldungen aus Moskau iſt dort die Schweſter des letzten

Miniſterpräſidenten des Zaren, Coremhkin, ſowie eine Gruppe von
wegen Kokainhandels verhaftet

worden. nEin falſcher Streſemann in Beaulieu.
n der von der Pariſer Preſſe vexöffentlichten Nachricht, daß

Streſemann n am Dienstag nachmittag in Beaulien bei Nizza
eingetroffen ſei, meldet das „Journal“, daß es ſich um einen
Doppelgänger des Rei saußenminiſters handele Der
Ankömmling ſei ein Deutſcher, und zwar ein Bankier aus Berlinnamens Braun, der erklärt, daß er ſchon einige hundertmal mit
Streſemann verwechſelt worden ſei.

Eine Autoſtraße Hamburg Baſel Mailand?
Am 14. Februar tritt in Baſel eine Konferenz von eidgenöſſiſchen

und kantonalen Regierungsvertretern, von Handelskammern und
namentlich von Verkehrsintereſſenten zuſammen, um über das Projekt

einer e e en n bzw. des ſchweizeriſchenTeilſtückes Baſel--Chiaſſo zu beraten und eine ſchweizeriſche Geſell
ſchaft ins Leben zu rufen, die die Projektbearbeitung und Finanzierung
dieſes Teilſtückes in die Hand nehmen ſoll. Der Kanton Bern erhebt
en d darauf, daß die Linie durch ſeinen Kanton ge

führt wird. t SDie Büſte eines deutſe
auſe. t

2

Jm Weißen Hauſe in Wa e n wurde eine Büſte des dent
rſchen Seemannes Fritz Stegéer anſgeſtellt, der am 25. Januar v. J

17, Perſonen des in Seenot geratenen eher Dampfers „Antinve
rettete und dabei den Tod in den Wellen fand. Steger gehörte zur
Mannſchaft des amerikaniſchen Dampfers „Preſtdent Rovſevelt“. Der
amerikaniſche Konſul in Frankfurt a. M. überreichte den Eltern
Stegers eine Denkmünze der Mannſchaft des „Preſident Rooſevelt
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Harro Sie werden lächeln und meinen, Sie kennten ihn
beſſer als ich. Man kennt keinen Menſchen ganz, bevor man nicht
auch ſeine Familie kennt, die Menſchen, die von gleichem Blute
ſind, die Umgebüng, in der er aufgewachſen iſt. Vielleicht iſt
manches Unbegreifliche in ſeinem Weſen, was ich Jhnen erklären
könnte. Vielleicht löſt aber auch Jhre Liebe ſpielend alle Rätſel.
Sie haben ihn ja ſchon von ſeiner bei uns Keſtners faſt krankhaften
Gefühlsſcheu freigemacht, wie mir die Mama erzählte. Allerdings
war er ſchließlich nür davon angekränkelt, während ich

Nun ſtockt mir wieder die Feder. Es iſt doch nichts mit dem
Schreihen. Der Gedanke ſtört mich guch, daß Harro den Brief
leſen könnte. Deshalb will ich meine Bekenntniſſe lieber aufheben,
bis Sie kommen. Wenn Sie dann hören wollen, und wenn ich
noch dazu fähig bin. Zu meiner Freude erfuhr ich in der Kramer
gaſſe, daß Sie und Harro gleich nach den Weihnachtstagen erwartet
werden. Mama Lore ſtrahlt ſchon jetzt wie die liebe Sonne, wenn
ſie davon ſpricht. Und der Vater vermeidet es, davon zu reden. Das
verrät mir, wie er ſich innerlich damit beſchäftigt, wie tief es ihm
geht. Wiſſen Sie, was es heißt, ein taubſtummes Herz zu haben
S Danken Sie Gott, daß Sie es nicht wiſſen!

Wie geht es Jhnen beiden Wie leben Sie Jhre Kunſtnimmt Sie n ſehr in Anſpruch? Wir leben hier in dieſer
Beziehung ja auch nicht ſchlecht, aber es iſt doch kein Vergleich mit
Berlin. Ab und zu hat unſer Theater berühmte Gäſte, ſo vor
zwei Jahren Andreas Maly. Er iſt Jhnen gewiß perſönlich be
kannt Ließe es ſich nicht einrichten, daß Sie auch einmal hier
gaſtierten 2“

Frau Marh legte die Feder gus der Hand. Jhre ſchmalen, weißen
Finger zitterten. Mit roten Wangen und ſtrahlenden Augen, verjüngt und mädchenhaft in ihrer en Erregung, las ſie den
Brief noch einmal durch, las wieder und wieder den Satz, in dem der
eliebte Name ſtand. Dabei geriet ſie ins Träumen. Als er damalshier geweſen war, gab es Poſtkarten mit ſeinem Bilde in allen Buch

binderläden. Es war lächerlich ſie ſchalt ſich ſelbſt aber es
war r unmöglich geweſen, ſich ſolch eine Karte zu kaufen,
ihre Sehnſucht danach ſtand. Die Karten verſchwanden allmählic
wieder aus den Schaukäſten. Aber in einer illuſtrierten Zeitſchrift
fand ſie ein Bild des berühmten Künſtlers. Sie hob das Heft in einer
Schublade im Schlafzimmer auf. Jeden Abend, wenn ſie das Mädchen
hinausgeſchickt hatte, ſchlich ſie ſich heimlich noch einmal hin und be
trachtete das Bild lange ſehnſüchtig. Und hatte dabei ein
ſchlechteres Gewiſſen, als manche leichtſinnige Frau, die einen Lieb
haber empfängt

Sie las den Brief noch einmal und wurde blaß vor Schreck Je,
war ſie denn wahnſinnig, ſich ſo zu verraten Jna mußte ja merken,
daß Sie nur geſchrieben hatte, um Andreas e e erwähnen, Um

vielleicht von ihm zu hören. Frauen ſind in dieſer Beziehung ſo
ſcharfſichtig

Mit herriſchem, hartem Geſicht zexriß ſe den Brief und ver
brannte die Reſte über einer Kerze, als wollte ſie um jeden Preisalle Spuren dieſer weichen, törichten Stunde vernichten.

(Fortſetzung folgt
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Herbei im friedlieWettkampf nicht als
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der
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ein hers
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aufrütteln und werben für die tdes Sonnabend treffen die Teilnehmer aus allen Wind.
ri ehe Halle ein, und rufen wir

iches Willkommen zu.
Halle wWohlgefallen. Der Ausſchuß

ie beſten Turnſchwimmer
en Wettkampf zu meſſen. Wenn auch

auptzweck der Leibesübungen gelten darf
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ihnen bereits an dieſer Stelle
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at alle Hebel in Bewegung geſeßt,
um alle Wünſche befriebdigen zu können.

Am Sonnabend vormittag tagt in Halle der Kreis

nene des 18. reiſes Thüringe n) derT unter Vorſitz von Kreisſchwimmwart Krämer (Halle) S
Eine würdige Einleitung dieſer größten winterlichen Veränſtaltung

der D. ſoll die in dieſem Jahre am Sonnabend um 8 Uhr in derAula des Reformrealghinaſiums, Frieſenſtraße 8 ſtattfindende
Feierſtunde

ſein Sie wird erbffnet mit der Ouvertüre zu „Herakles“ geſpielt
ort Streichorheſter der Muſikvereinigung Treue unter Leitung des
Dymkantors Dr. Schönherr. Dann wird Frl. Hanng Henkel Sopranſ,begleitet am Flügel von Studienrat Henkel, das Lied Mein Vater
kand aus Leyer und Schwert zum Vortrag bringen.

Dann folgt als Kernpunkt dieſer Feierſtunde die Anſprache des
Oberturnwarts der D. Stubienrat Max Schwarze (Dresden)
e g „Der deutſch turneriſche Menſch

Schwarze iſt einer der fähigſten Köpfe der DT. und will zum erſtenle re u Den Behörden, Schulen und Veale in Halle zur Bbänden ter

über

er

Nicht von ber Größe der DT, ihren Einrichtungen und Erfolgen
will er ſprechen, aber dabon, welche Wege die Gedanken- und Gefühls-

eneinſchaft der DT. wandelt, welche wertvollen Dienſte ſie dem Vater
ande leiſtet, ſo daß es Pflicht

und Vaterland meinen,
Gelegenheit geboten ner
der Turnerſ

treue Helfer und
halb einer Stunde die naft in ihrem innerſten Weſen und ihre lehten und höchſten

her der Kreiſe ſein die es gut mit Volk
Mitſtreiter zu ſein. Hier iſt

die Millihnengemelnſchaft

Ziele kennen und verſtehen zu lernen

Den Abſchluß der e
See reicht die Hand

ier bildet alsdann das gemeinſchaftliche Lied
zum Bunde.“

m Uhr beginnen dann die

ANachmittag

e Vorkämpfe im Waſſerballund im Bruſtſchwimmen

ſchützenhauſes“ ein zwangl eSonntag werden dann die Wettkämpfe fortgeſetzt, um am
ihren Abſchluß zu erhalten.

a findet im Roten Saal des Stadt
oſes Zuſammenſein ſtatt.

Wend iſt im unteren Saal des „Siadtſchühenhauſes“ diem
Siegerberkündung und Ehrung, verbunden mit einer kleinen eier,

Ein Franzoſe über den deutſchen Sport
Nachkkänge zum Red Star Beſuch in Frankfurt a. M

Mit einem e über deutſche Verhallniſſe zu plaudern, iſt
eine eigene Sache. Die V

n hl
t

er ſeined en Shert
d bei ihn

er zu werden. Bei
en

erehrung des Heimatlichen ſie ſt kein

e en. e eram s laufen wir Gefahrerrn Delblat vometſebegleiter der Rede Slar- Olhmpique
aknſchaft, einem international vorzüglich unterrichteten Sports

mann iſt die e
Zuſchlagen. Und
on Hauſe aus
uns nicht vhne

zu exzählen weiß.

r der
de m ger

edem ſportlichen
ert, was der franzöſiſche Reiſemarſchall

ſeine Eindrücke vom deutſchen Sport

Voreingenommenheſt wohl nur gering an
t aus Höflichkeit, n zu farben,Empfinden widerſpricht, An es

ber

Red. Star hat von allen franzöſtſchen Kluhs zuerſt den Mut zu
giner völkerverſöhnenden Geſte gehabt Der Verein hat troh der
ten Hemimn niſſe führende t Fußballmann ſchaften nach

aris gerufen, und einem Beiſpiel

Moderne Ceselſsche
für die Feste der Saison, für Konzert, Theater und Tanz,

Freitag den 11. Februar 1927.

men der Oeuſſchen Turnerſchaft
am 12. und 13. Februar 1927 in Halle a. d. S.

Wacker München Sie r Karlsruher Jußballherein Saaxbrücker
ußballverein, Fußballklub Freiburg, Eintracht Frankfurt, Tenn s
oruſſig Berlin und der Hamburger Sporlberein Se für Deutſch

land ſportliches Anſehen in Frankreich Die ranzoſen Herr
Delblat ſpricht für ſie halten unſere Mannſchaften für
langſam Sie haben damit eine Schwäche des deutſchen Fußballs
erkannt, die uns ſelbſt am n her fremd iſt. Sie ſchätzen unſere
Technik ſehr hoch, den nachhaltigſten Eindruck machte drüben unſer
Spielſyſtem. Die Genauigkeit der Kombingtion, die dem Fran
sdſen wohl ſchon in ihrer Art weſensfremd iſt, ſiel an der Seine am
meiſten auf. Sie ſehen in der Maſchinenarbeit unſerer annſchaften
unſere Hauptſtärke. Dieſe franzöſiſche Beurteilung unſeres Fußballs
iſt ebenſo intereſſant wie egründet, und ſie iſt ſehr geeignet, uns
Wege zur Vervollkommnung zu zeigen

Noch eins hat die Pariſer für die deutſchen Fußballer ein
en mmen, die Unbedingte Diſz h ie deutſchen Mannhaſten ſpielten fair und rikterlich Sollte das, was in Paris möglih

Aber das gehört ſchließlich nicht

Die Franzoſen ſind ebenſo ne wie wir. Das plötzliche
Emporſchnellen der deutſchen Leichtathletik iſt ihnen bekannt. Die
deutſchen Siege bei den engliſchen Meiſterſchaften ſtimmten ſie ſehr
nachdenklich Körnig zog ungeheuer in Paris, er gewann n
auch ſo überzeugend, daß bei den Franzoſen die Erfolge unſerer Leicht
athleten in Amſterdam damit heute ſchon feſtſtehen. Sie hätten Peltzer
gern im Kampf mit rangoſiſchen Mittelſtrecklern auf franzöſiſchem
Boden geſehen. Das Können der deutſchen Damen wird anerkannt,
e wird der Frauenſport an ſich drüben nicht hoch ge
wertet a

Nach ſo biel Hochſchätzung deutſcher Tüchtigkeit erinnern ſich die
Herrn von der Seine gern daran daß es noch andere Sports gibt.
Da iſt das Tennis! Mit erkennbarem Stolz ſprechen ſie von ihrem
Borotra, Cochet und ihren leßten Hoffnungen wie Landrh. über die
Stärke der rer Hyckehmännſchaften ſind ſie aut orientiert Von

unſerer RugbyNationalmannſchaft dagegen befürchten ſie nicht viel.
Der bevorſtehende Länderkampf Deutſchland Frunkeich wird mit
Jntereſſe, aber mit der Gewißheit eines franzöſiſchen Sieges, erwartet.

5 Kraftsport
Deutſche Boxer in Paris geſchlagen

Paris, 10. Febr. (TU) Bei dem geſtern abend in Paris ver
anſtalteten Boxkampf Deutſchland Frankreich wurden die belden deut
ſchen Meiſter Enſel und Grimm geſchlagen Enſel wurde in der

von Albis Roß in der 4. Runde3. Runde don Fritſch und Grimm
außer Gefecht geſetzt.

C In Kürze
Die Ehrenurkunde der e efür Leichtathlettt erhielten anläßlich der Verbandsathtent-

tagung am d. M vom Saalegau der bekannte 98e r n an
und ür beſondere Verdienſted. Buſchan (Wacker HalleBeide S zu den unentwegten Vorkäm h der halliſchen Leicht
athletik und haben ſich im Lanfe ihrer verdienſthollen Tätigkeit viele

Freunde erworben e eMit der Großen Adlerplakette iſt auch Felix Linnemann, der
Porſitzende des Deutſchen Fußball-Bundes, in Anerkennung einer
Verdienſte auf dem Gebiete der Jugendpflege ausgezeichnet worden

eteins hachrienten

VfL. Merſeburg. Morgen, Sonnabend abends 8 Uhr
komm mers im Vereinshaus.

Der Turn und Sportverein Nen Roſſen verlegt einen für den
12. Februar feſtgeſetzten Maskenball auf den 26 Je en

Herren

ölgten weitere Spielabſchluſſe. bruar wegen Ab
e

überhaupt kär alle Gelegenheiten, an
welchen der Herr Wert auf ein angenehmes Jeussere legt, führen wir unter den vielen Arten
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Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele
(Verbindliche Mitteilung Nr. 39.)

Am Sonntag dem 18. Februar 1927 beſteht für Halle ab 1 Uhr
Spielverbot.

2 Sportring Mücheln entſendet zu Montag dem 14. Februar 1927
nach MarslaTour einen verantwortlichen Vereinsvertretet wegen
Zurückziehung der II. Handballelf.

8. Sp. 98 hat die auferkegte Verpflichtung aus amtl. Mitteil.
Nr. 38 nicht erfüllt und wird daher aufgefordert, bis ontag, den
14. Februar 1927, abends 8 Uhr an Boruſſia Fahrgeldentſchädigung
in Höhe von 450 M. aus Spiel Nr. 868 (Nichtgeſtellung des Schieds
richters) zu zahlen

Spiel Nr. 368,
geleitet 1080 Uhr, Amm. II Boruſſia III, wird von 96

Oswald. Th. Körner
Saalegau.
(Verbindlich.)

Außerordentlicher Gautag. Wie bereits verbffent
licht, findet am Sonntag, dem 20. Februar 1927, vormittags 10 Uhr,
in Halle, Reſtaurant MarslaTour ein außerordentlicher Gautag
ſtatt, der ſich mit der Wahl des Gaugerichts befaßt. Tagesordnung
iſt bereits veröffentlicht Beſondere Einladungen ergehen diesmal
nicht. Trotzdem erwarten wir vollzähliges Erſcheinen der Gauvereine.
Die Vertreter müſſen ſich durch ſchriftliche Vollmacht bom Vor
en unterſchrieben und mit Vereinsſtempel verſehen) ausweiſen.

rüfung der Vollmachten ab 980 Uhr
J Beſchlüſſe vom 7. Februar 1927. Die

Giebichenſtein r, Nr. 749 Giebichenſtein o R 766
Giebichenſtein T Kahna werden für ungültig erklärt und neu an
geſetzt. Spiel Nr. 778 Eisdorf Komet, wird für ungültig erklärt
Und neu angeſeht, da der vom GV. als Schiedsrichter zu ſtellende
Verein nicht berbffentlicht wurde Spiel Nr. 280, Wegwiß Beung,
wird net angeſetzt, da Schiederichter nicht beſtätigt.

Buſch. Großmann

Aus aller Welt
Mittelalter in Berlin
Die Teufelsaustreibung.

Die Polizei wurde am Dienstag nach einem Hauſe am Wedding
alarmiert, wo Wir leben immerhin im 20 Jahrhundert eine
„Tenfelsaustreibung vor ſich ging
Ein Handelsmann beſuchte kürzlich eine Schankwirtſchaft, in der

zivei anſcheinend ſehr biedere und Vertrauen erweckende änner von
etwa 49 Jahren bei einem Glas Bier ſaßen und ſich lebhaft über„Teufelsaustreibungen unterhielten. Aus dem, was ſich die beiden
erzählten, ſchloß er, daß guch ſeine Frau vom Teufel beſeſſen ſein
müſſe. Er klagte den beiden Männern ſein Leid und fragte ver
trauensvoll, ob ſie wohl e an e ſeiner Frau den Teufel aus
u sen Die beiden trauten ſich das r und erklärten ſich bereit.

luf Verabredung fanden ſie ſich in der ohnung ein, allerdings ſchon
um 5 Uhr früh. Der Mann bekam es nun doch etwas mit der ngſt
und bat die beiden, draußen zu bleiben und ſich recht ruhig zu ver
halten. Dann kleidete er ſich heimlich an und verſchwand mit dem
l aus dem Haufe. Alle drei beſuchten nun zunächſt einmal ein
Lokal um ſich Mut anzutrinken. Darüber wurde es 9 Uhr Der Mut
des Ehemannes war immer noch nicht ſtark genug. Er hielt es für
raten, die beiden Teufelsbeſchwörer allein gehen zu laſſen und ihren
Erfolg in der Kneipe abzuwarten. Die beiden klingelten dann wieder
und erzählten der öffnenden Frau, ſte ſeien Freunde ihres Mannes
und wollten in der Wohnung auf ihn warten Bald begannen ſie
wieder eine religitſe Unterhaltung in die ſie nun auch die Frau
hineinzogen. Plöhlich dackten ſie ſie und erklärten, daß ſie ihr den
Teufel alstreiben und ſie geſund beten wollten Sie ließen ihr auch
keine Zeit, eine nähere Erklärung zu berlangen, deuckten ſie gegen
t Wald und dann eine Zeitlang, mehr ober minder ſanft, forigeſeht
in die Kitebenge Dann legten ſie ſie mit dem Rücken auf den u
boden, einer ergriff ſte am Kopf, der andere an den Füßen, und beide
gen nach Kräften, um ſie „u ſtregen Endlich ſetzten ſie die Be

Spiele Nr. 728,

ſeſſene S einen Stuhl und „preſſten“ ſte. Jeht hatte die Frau aber
bon der 2 a en genug. Sie rief lgut um Hilfe Eine

aNachbarin die herbeigeeilt kam riefen die Beſchwörer an „Mach d
du wegkommſt, ſonſt werden wir dir guch den Lenſel anſreiber

Die Helferin tat das Beſte, was ſie tun konnte, und lief zurPolizei. Begmte, die ſofort mit ihr ürückkamen, brachten die
Sakansjager nach, der Wache und ſtellten feſt daß ſie erſt vor kurzem
aus der Nervenhelanſtalt ernagu entlaſſen worden waren.Sie Wehalblen, von ihrer Heilttaft feſt überzeugt ſein und haben
guch augenſcheinlich gar keine Nebengbſichten gehabt Der Ehemann

n ſeine Frau dort abholte



Sertte 10.

Wirtſchaftliche Wochenſchau
Wenn auch die Börſe in der abgelaufenen Berichtswoche nervös

eworden iſt und die allzu reichlichen Kaufauſträge der Provinz und
es Publikums längſt nicht mehr in dem Maße wie in der vorigen

Woche eintraten, bleibt doch die Tendenz feſt, ohne daß ein gewiſſer
Rückgang der Kurſe das Samtereee
vor wird von den Großbanken und Banken, die übrigens die Führer
et an der Hauſſierung ſich wechſelſeitig zuſchieben, ſeſtgeſtellt, daß
as Publikum es ſelber ſei, welches zum Teil in unſinniger WeiſeFaboriten ſchaffe. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß es ein leichtes
gre im Wege der monatlichen Großbankberichte ein deutliches

Wörtchen zu reden und die Kreiſe allmählich von der Börſe fort
zuſchieben, deren Gelder in die Arbeit und Produktion des Alltags
gehören Dem iſt aber nicht ſo, vielmehr konnte man jetzt bemerken,
daß die Großbankberichte ſtets von einem ſträflichen Optimismus ſind
und daß leider die beſtehende Diskrepanz zwiſchen einzelnen be
ſtimmten großen Häuſern in der Behrensſtraße nur zuwenig zu be
merken iſt Die Minorität iſt anſcheinend diesmal nicht glücklich ge
fahren. Die Reichsanleibezeichnung konnte daher keineswegs den
großen Erfolg zeitigen, auf den man in Kreiſen der Reichsregierung
vielleicht gehofft hatte. Was bedeutet eine nur 5 prozentige Anleibe

gegen die Sie e en an der Börſe einheimſenkann. Jn Wahrheit wird die Dividende der laufenden Abſchlüſſe kaum
über den Durchſchnitt von 8 Prozent hinausgehen, bei den aroßen Ge
ſellſchaften des Handels und der Jnduſtrie wird ſie vereinzelt bis zu
12 Prozent ſteigen damit iſt dann aber auch ein Kurs von 200 vis 300

rözent gerechtfertigt alles Weiter- iſt Senſation Hinſietlich der
Verwendung der Gelder aus der Reichsanleihe, die befriedigend be
zeichnet worden iſt nicht aber übermäßig begehrt war hat man auch
bereits eine bequeme Parole zurechtgebaſtelt. Danach ſoll die Reichs
bank höcſtens 160 Millionen Mark aus der Reichsanleihe erhalten
die in Form von Sola-Wechſeln einen Teil des überflüſſigen Geldes
von der Börſe abziehen würden angeſichts dieſes Betrages ſind ſo gut
wie alle Beſoraniſſe, die man gehabt hoatte, verſchwunden. Ob die
Pechnung die man ſich in dieſem Punkte aufgemacht hat, ſo ganz
ſtimmt iſt ſehr zu bezweifeln es wird völlig vergeſſen daß das Reich
eine Reihe dringlicher Zahlungen zu kätigen hat, bei denen die Gelder
wohl kaum ſo urvlötzlich wieder an die Börſe zurückfließen dürften
Tatſächlich iſt auch die Wirtſchaftslage nicht ſo überaus be

rückend. Gegenüber der gleichen Vorſahrszeit iſt freilich die Ziffer
der Kurzarbeit eine ungleich günſtigere, dafür aber werden 280 090
Völlerwerbsloſe mehr ausgewieſen.
in der erſten Februgrwoche der Aufnahme in den Außenberufen
günſtig geweſen ſowohl in der Landwirtſchaft wie am Baumorktekönnen nicht nur die angefangenen Arbeiten durchgeführt, ondern
auch weitere jn Angriff genommen werden. Angeſichts der langſam
ſich entwickelnden Bouſgiſon 1927 iſt es nötig die Möalſchkejten zur
Durchfükrunog, des Bauprogramms 1927 zu überſehen. Die Baupro-

gramme der letzten Jahre litten daran. daß man Dispoſitionen ven
einem Jahre zum anderen treffen wolſte. Bei der Größe der Woh
nungsnot der ſehr engen Zuſammenbänge zwiſchen Konſunktur und
Bautätigkeit und in erſter Lipie bei den notwendigen finanziellen
Beißilfen iſt es geboten. die Baquprooramme mindeſtens auf zwei
Jahre hingus feſtzulegen Dabei fann nur immer wieder betont
werden, daß die Bauvolitik des Peſches ſich nicht his in die ſeßten
Einzelheiten erſtrecken kann. Das Reich kann von ſich aus nur Richt
linſen aufſtellen. nach denen die Länder weiter verfahren. Tatſächlich
bleibt die ſetzte Durchführung aller Pläne Sache der Gemeinden Jn
der Hauptſache kann ſich die Mitwirkung des Reiches auf Nufſteſlung
von Richtlinien für die Finanzierung erſtrecken. Die Erhöhung der
Mieten hietet in abſehbarer Zeit Gelegenheit. die Erkrägniſſe der
Hauszinsſteuer etwas zu vermehren und größere Betröge für den
Wihnungsbau zur Verfügung zu ſtellen. Auch die öffentlichen Jn
itſtteerlären daß ſie in der Loge ſind. größere Summen als bisber
für die Boantätigkeit n ſtellen. Es kommt nun darguf an. für dieſes
Privotkapffal einen Anreiz zu ſchaffen. um es zur Betätigung im
Wohnungsban zu veranlaſſen Meer Vorausſicht nach wird nun trotz
mannigfacher Widerſtände das Syſtem der Gewäbrung von Haus
zinsſtenerbyvotheken vorherrſchend bleißen, die Zinszuſchüſſe werden
ſich nebenher vorſichtig einbürgern. Dem Reichskabinett liegen eine
Peihe von Plönen vor die in ſfenerſicher und ſonſtiger Hinſicht für
1927 umfangreiche Exleichterungen ſchaffen ſollen. Auch die Spar
kaſſen baber neue Grundſätze ausgegrbeitet, um das Hpvotbeken
geſchöft ſtärker zu beſeben. Die Beleihung des Bau- und Boden-
wertes ſoll dangch in der Friedenshöhe von 60 Prozent erfolgen, was
frefſich eine weitgehende Witwirfung bei der Fingnzierung dar ellenwürde. Bezüolich der in. Arbeit benden Pläne im Reichskabinett
kann man nur dies wünſchen daß ſie möglichſt baſd als feſte Be
ſchlüſſe hergnskommen, ehe wieder die beſte Bau und Vorbereitungs
zeit verſtrichen iſt

v

Berliner Hondels geſellſchaft 12 Prozent.
Verdoppelter Gewinnvortrag.

Auch in dieſem Jahre legt die Berliner Handelsgeſellſchaft als
erſte der Berliner Großbanken ihren Geſchäftsabſchluß für das
Jahr 1926 vor Der Geſamtum ſaß betrug 197 Milliarden
Reichsmark gegen 149 Milligrden im Vorighre. Der Robgewinn be
trägt 11.43 Mill. PM. gegen 9.54 Mill. RM. i. V. Er ſetzt ſich wie
folot zuſammen Zinſen, Wechſel und Deviſen 6.41 (5 91), Proviſſonen
387 (363)5 Effekten und Konſortioſgewinne 1.15 Mill. RM
Einſchließlich Vorighrshortrag von 0 52 Mill. RM. Pleibt ein Rein
gewinn von 399 (286). Mill. PM., aus dem 12 Prozent (10 Pro
zent) Dividende verteilt und 1.15 (0,52) Mill. RM. vorgetragen werden

ſollen. Die relgtiv gerinofügige Steigerung der Erträgniſſe aus

Glicklicherweiſe iſt die Weterung

Zinſen, Werhſeln und Deviſen, ſowie aus Proviſionenſ ift daraufzurückzuführen, daß im vergangenen Jahre Zins- und Proviſionsſätze
dauernde rückgängig waren. Außerdem wächſt die Gepflogen-
heit immer mehr, Proviſionen bereits in die Zinsſätze einzukalkulieren.

Unter Berückſichtigung von Kaſſa, Guthaben bei Banken undBankiers verzinslichen chahaneſetgen, Wechſeln und Deviſen,
Reports und Lombards und Vorſchüſſen auf Waren und Waren
verſchiffungen, ſoweit ſie gedeckt ſind als leicht greifbare Mittel, ergibt
ſich ein Liquiditätsverhältnis von 61,8 Prozent gegenüber
65,575 Prozent im Vorjahre

Jm neuen Jahr hat der Januar an Effektenproviſionen das beſte
Ergebnis ſeit Friedensſchluß gebracht. Die GV. wird auf den
8. März einberufen.

Fallende Erwerbsloſenziffer.
Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Erwerbsloſen

fürſorge in der zweiten Januarhälfte zeigt im Geſamtergebnis einen
Rückgang um rund 12006 gleich 0,7 Prozent. Die Zahl der
männlichen Hauptunterſtüßungsempfänger iſt zwar von 1555 000 auf
1559000 geſtiegen, die Zahl der weiblichen Hauptunterſtützungs
empfänger dagegen von 283 000 auf 268 000 zurückgegangen Die Ge
ſamtzahl hat ſich von 1888 000 auf 1 826 000 verringert. Die Zahl der
Zuſchlagsempfänger (unterſtützungsberechtigten Familienangehörigen)
iſt von 2078 000 auf 2089 000 geſtiegen.

Erwerbsgeſellſchaften
Wegelin C Hübner. Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A.G. in

Halle a. d. S. Jn Beſtätigung unſerer Ankündigung wird jetzt offiziell
mitgeteilt: Der Aufſichtsrat beſchoß, der am 5. März ſtattfindenden
Generalverſammlung die Verkeilung einer Dividende von
7 Prozent (wie i. V vorzuſchlagen. Der Auftragsbeſtand, den die
Geſellſchaft in das Geſchäftsjahr 1927 übernommen hat, iſt als ver
hältnismäßig gut zu bezeichnen
Barmer Bankverein in Barmen- Düſſeldorf. Abänderung des
Kapitalerböhungsantrages. Die außerordentliche Generalverſammlung
beſchloß die Erhöhung des Aktienkapitals um 15 auf
36 Mill. RM. nachdem die Verwaltung den urſprünglichen Antrag,
lediglich eine Kapitglerhöhung um 2 guf 33 Mill. RM. vorzunehmen,
abgeändert hatte. Von den neuen Aktien wird ein Teilbetrag im Ver
Hältnis von 2 1 den alten Aktionären zu 144 Prozent angebofen, der
Reſt geht an ein aus ländiſches Konſortinm zu 158 Prozent.
Die neuen Aktien nehmen vom 1. Januar 1927 ab an der Dividende
teil. Für 1926 ſei gegenüber der vorſährigen Dividende
von s Prozent ein erhöhter Betrag zu erwarten. Auch
das laufende Geſchäftsjahr zeige bereits eine befriedigende Auf
wärtsentwicklung.

Zinkverarbeitungsvertrag Henckel von Donnersmarck Axon Hirſch
K. Sohn. Die Henckel von Donnersmarck Beuthen Eſtgdes d. hat
mit der Metallfirma Aron Hirſch Sohn in Halberſtadt einen Ver
trag über den Verkauf der Donnersmarckſchen Zink
er zeugung für das laufende Jahr abgeſchloſſen. Da die Henckel
ſchen Hütten größtenfeils auf die Belieferung mit fremden Erzen an
gewieſen ſind handelt es Fch. laut „F. Z. hierbei um einen Um
grbeitungsvertrag auf der Baſis, daß Hirſch die Beſchaffung der Erze
übernommen hat und dafür das aus dieſen Erzen produzierte Zink
zum Verkauf erhält. Die Zinkmengen, die aus dieſem Vertrag nach
Belieferung der Henckelſchen Zinkwalzwerke in Antonienhütte zur Ver
fügung ſtehen werden auf etwa 10000 bis 13 000 Tonnen ſährlich ge

Lhögt. Es iſt jedoch beabſichtigt, einen noch nicht näher feſtſtebenden
Teil Hiervon in dem ſeit einem Dreiviertelfahr Fillgelegten Meſſing-
werk Reinickendorf der Hirſch-Kupfer- und Meſſingwerke A.-G. zu
verwenden.

Dredner Handelsbank A.G. Der Aufſichtsrat beſchloß, der für
den 2 März einzuberufenden Generalverſammlung nach reichlichen
Rückſtellungen die Verteilung derſelben Dividende wie im Vor
jahre, 10 Prozent auf die Stammaktien und 12 Pro
gent guf die Vorzugsoktien, vorzuſchlagen. Die Durchführung der
im Jahre 1925 beſchloſſenen Kapitalerhöhung ſoll ſogleich nach der
Generalverſammlung erfolgen.

Die Dividende der Sinner A.G. in Karlsruhe wird mit 5 Prozent
h e auf das zuſammengelegte Aktienkapital in Vorſchlag
gebracht.

Getreide-Kreditbank A-G. in Berlin. Der Aufſichtsrat beſchloß,
die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent ſi. V. 8 Pro
zent) und die Erhöhung des Aktienkapitals um 1,9 Millionen Mark
auf 3,5 Millionen Mark vorzuſchlagen.

Quer durch die Wirtſchaft
Rußland. Die Siemens-Schuckert-Werke G. m. b. H. haben ihre

Unterhandlungen mit den Moskauiſchen Vereinigten Staatlichen Elek
krizitätswerken „Moges“ über ihre Beteiligung an der Errichtung
einer Ringleitung rund um Moskau zur UÜbertragung eines Stromes
von 100 000 Volt Spannung zum Abſchluß gebracht. Dieſe Ring
leitung wird 60 Kilometer lang ſein und über beſondere Maſte ge
e werden. Europa ſoll bisher noch keine derartige Anlage be

itzen.

Kanada. Seit kurzer Zeit gehört auch Deutſchland zu den
„preferred natjons“, aus denen die Einwanderung von Nichtland
wirten zugelaſſen wird. 31. Prozent des Bodens von Kanada ſind
für den Ackerbau geeignet: hierin ſind Sumpfland, ſchwer zu rodendes
Waldland und nördliche Lagen nicht enthalten. Noch nicht ein Zehntel
dieſes Bodens iſt land wirtſchaftlich genußt. Das Land iſt in Sektionen

à 650 Acres eingeteilt und wird für Heimſtätten im allgemeinen in
Sektion (160 Acres 64 Hektar) vergeben. Näheres über die An

n e ſiehe den Bericht des Reichsminiſters a. D. Erich
Koch über ſeine kanadiſche Reiſe

Hepiſen, Börſen, Märkte
Amtliche Depnenkurſe.

(Jn Reichsmark) Ohne GewährOhne Gewähr.

11. 10 2 u. e ſo. 2
Buenos Aires 1 Peſo 1.754 1.750 Jugoſlawien 100 Din. 7.40 7.897
Japan Yen 2.056 2.055 Kopenhagen 190 K. 112.36 112 22
Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.145 2.145 Liſſabon 100 Escud 21.50 21.448
London l Pfd. Sterl. 20.449 20.443 Oslo 100 Kr. 108.47 168.41
Neuyork 1 Dollar 4.214 4.214 Paris 100 Franken 10.555 16.55Rio de Jan. I Milr o. 498 0.497 Schweiz 100 Franken 81.03 9102
Amſterdam 100 G. 168.67 168.63 Sofig 100 Leva 3.48Athen 100 Drachm. 5.54 5.49 Spanien 100 Peſ. 70.38 70.Brüſſel 100 Belga 58.67 58.60 Stockholm 100 Kr. 112.46 112.
Danzig 100 Gulden 81.14 381.12 Budapeſt 100 Pengö 73.69 73.69
Helſingfors 100 f. M. 10.60 10.502 Wien 00 Schilfino 59.32 58.37
Italien 100 Lire 18.20 18. 295

Berliner Börſenbericht vom 11. Februar.
Obwohl zu Beginn des Verkehrs teilweiſe infolge von Deckungen

noch Hursbeſſerungen von I bis 2 Prozent und vereinzelt auch darüber
überwogen, war doch mangels Anregung und vor allem infolge fehlen
der Beteiligung des Publikums das Gefühl einer ziemlichen Unſicher
heit ſtärker erkennbar In einigen Papieren waren die Kursbeſſe
kungen auch bedeutender, ſo bei Eſſener Steinkohle, Geſellſchaft für
elektriſche Unternehmungen Stöhr, Bemberg, Schultheiß, ulius
Berger und Norddeutſche Wolle, die 4 bis 6 Prozent und für letztere
auch 8 Prozent betrugen. Bezeichnend für die Luſtloſigkeit iſt, da
der recht günſtig beurkeilte Abſchluß der Berliner Handelsgeſellſch ſt
keinen Eindruck auf die Kursbildung des Papiers hinterließ Die
Geldverhältniſſe waren unverändert recht leicht (Tagesgeld heute 32
bis 53 und darunter Es machte ſich deshalb das Entlaſtungsbedürf-
nis der Spekulation und auch des Publikums ſpäter in weiteren Ver
kaufen bemerkbar, ſo daß Rückgänge von 1 bis 2 Prozent einträten
und die anfänglichen Kursgewinne ſich entſprechend verminderten.
Angeboten waren namentlich Rheiniſche Braunkohlen, Rheinſtahl, zum
Teil Farbeninduſtrie und Glanzſtoff ſowie Bemberg, die beiden letzten
büßten über 10 Prozent ein. Auch Bankaktien, welche anfänglich bis
Prozent und Braubankaktien über 4 Prozent geſtiegen waren, gingen
im Verlaufe zurück. Später bekundete die Börſe zu den ermäßigten
Kurſen eine gewiſſe Widerſtandskraft, ohne daß es aber zu Verände
rungen von Belang kam. Der Rentenmarkt zeigte das in der letzten
Zeit gewohnte ſtille Ausſehen. Der Satz für Reportgeld wurde wie
am Ultimo einheitlich auf 624 bis 7 Prozent feſtgeſetzt. S

Leipziger Börſe vom 10. Februar.
Die im Verlaufe der Mittwoch Börſe eingetretene Abſchwächung

ſehte ſich bei verhältnismäßig kleinem Angebot fort. Die Aufnahmeluſt
war jedoch recht gering, ſo daß Kursverluſte von 10 Prozent und dar
über eintraten. Stärker in Mitleideſchaft gezogen waren Harpener,
Stöhr, Naumann Bier, Gohlis Bier, Darmſtädter Bank und Thü
ringer Wolle.

Berliner Produktenverkehr vom 10. Februar.
Die nordamerikaniſchen Depeſchen waren heute auf der ganzen

Linie matt, auch die Cifforderungen ſtellten ſich niedriger, und wenn
die Argentinier ſich im allgemeinen gegen ſtärkere Rückgänge ſträubten,
ſo war auf feſte Gebote doch merklich billiger auszukommen. Jm
Lieferungsgeſchäft hat ſich die geſtrige zeitweiſe Kauf und Deckungs

frage heute wieder vo Das t aufändig. zurückgezogen. Angen ehe e en zwar in Weizen
aber das Mehlgeſchäft iſt allgemein wieder ſo ſchwierig geworde
dadurch auch die Kanfneigung der Mühlen für prompte Ware zurüc
geſchreckt iſt. Jm Zeitgeſchäft ſind die Jntereſſenten beſonders auf
Käuferſeite ſo zurückhaltend geworden, daß ſelbſt zu 2 bis 3 M. nied
rigeren Preiſen nur ſchwer Geſchäft zuſtande kam. Gerſte iſt ziemlich
viel angeboten Käufer ſind nur zu ſehr gedrückten Preiſen am Markt.
Ähnlich liegt auch die Situation für Hafer, der reichlich offeriert, aber

wenig geſucht iſt. eBerliner Produktenbörſe.

Ft o erſ n o 2 Gur 100 gito) u 2 o. 2
g. 264—263 264 258 Futtererbſen 22.00 25. o 00 28.en r 246——249 245--243 rhee 21.00--22. 90 21. 00-22. 00

S 215—243 215 243 Aferbohnene ehe 194—207 194—207 Wicken
Rene Winkera S Blaue Lupinen 4.75-15. 50 14. 75--15. 50Hafer märk 189 199 189 199 Se en i6160 17.00 16. 50 17.00
5 er. 167— 169 187—189 Serradella, alte SW i a ne35.00-37.50 35. 90-37.55 Rapskirchen .00— 15. 8e 34.00-—36. 5 34.00- 36.25 Leinkuchen 20.79—51.00 20. 70--21.00
Weigentieie 15.50 15.50 Trockenſchnitze! 11.35--11. 75 35--11.Joahentlete 15.09- 15.25 15.10 15.25 Sofg e Schrot 19.75—20.00 19. 75-20. 60

Raps, 1000 ks S S Torfmelaſſe S S oLeinſaat 1000 e gartoffelflocken 29.00- 29.35 29. 20 28.
Hiktoria. Erbſen 50.900 00 50. o. o Rüben
g. Speiſeerbſen 33.00-36. 00 83. 00--as. o

Berliner Metallnotierungen.

(od e in RM. 10. 2. J 9. 2Eſektroſyttupfer vire bars (180 e in RM) 123.25 i22 o
e n (Pr f. freien Verk.) e o c vo e2 ed-Plattenzin v 8Seiten 98 99 Prozent 210.00Desgl. in Walz. und Drahtbarren, 99 Prozent 214 09 n e De go

Reinnickel. 99 99 Prozent 23 e Da geAntimonRegulus 25. 3 nSilber in Barren ca 900 fein (für 1 e s1.00 82.00

Börien vom 10 Februar 1927 Kaawszesgel Mitgeterlt von der Commers und Privotbank.
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erbagren M Green 7 Regar,Goldant. e o270 e ins s 50 Fahlberg Liſt a. Waſchinenf Bugan i70.- t 78 Sig Motor 375 e et 37.i Prov. Sacht Ahimend. Papier 256. 267.76 Feldm. Papier 23526 3160 Waſchinenf. goppel i i. Sir man s so a uteld rn o1d. Gold Pfandor. Anhalter Kohlen s l164. Fröbeln Zucker 123126. Mir Genneſt 146.50 (49. Siöwer Rähmaſch. Saſiner Se zDeutſche Amen s 2 Prov Sach ld Aſchaffener geſt. 133 251 Kellent. Beraw. T 25 los. 12 Wetoren Heu e ehe c el rn eDtſch ida n Roggen Pfandbr. 8.751 8.72 Augsburg Rürnb Genth. Zucker 1.59 1.30 Metoren Monnh. 40. 49.25 Johle Borna las s so er e o 240s Den e wer on Saat Gotde Maſchinen a. a. G el. Untern. 22 229. Retionate Auto e eeeeewreten e al lenn vie Wüed.o S v o. e Anleihe 92. 92 7 Bamag. Meguin. 70.50 73.7 Glaug Zucker 1109.25 134. 75 Rorddeutſch. Fabel 14 Wanderer W. l r Suche Fe 09 e 000 85 o u s Zitſferkrd, Gold 965.50 97.50 Bgrop. Walzwerk 128. 33.50 Görlitz Waggon 24.12 28.36 Norddeutſche Wolle 215. s 253.50 Wegelin S Sſbener (34.75 34 75 Leivz Buchb. Fr. s e
de o3.-lo2.- Vahrett Vaſalt o. so 105. Gothaer Waagon 25.251 27. Skerſchlef. Eifenb. 123.50 i33.25 Wernsh. a. Sp ler nerne ceeh e l et wen J Berger 338.75 a52. Grovpiner Waggon 82. 185. Sberſchlef E Jnd Zu et z c a a in o. o Sgr. Hegyn so Dergimnann Exektr. g. 12.88 Sruſchiwis Tertit g. ns| 12.2s Jrerſchiet Koksw. z Weheregein Aitalf 155 25 n ab e l erted 32f. Mill. 52 Sſlerr Staatsbahn 27.60 28 Berlin -Gub. Hut 306. 31l1. Hockethal 117. 123. Jrenſtein Koppel 142. 151 425 M. Wolff 75. 79. gioener Kottfr ee Dt. Reichsanl. en o e ſo Verl Holz. Kontor 17. l1to. Sill. Maſchinen 210. 210. Dſwerke 31360 Wrede Malerei en a fo(Kriegsanleihe) S o. Tanad Pae. 4s. o 87. Berl. Farlsr. J. W. los so s Hammerfen K& Co. To. T70. Phönix Bergban i35.25 141.25 Jeitzer Maſch. 19 50 295. Naumann g 22280

o. öls als Halberſt. Blankba 73 Beton u. Monierb. a. 50 151. Honſa Lloyd 61.5 61.55 Phönix Braunk. 180.-167. Zellſt Waldhof 253. 7 50 Nordd. Wolle 215.5u I La alle Settſtedi 84. 317.73 Sing Werte 52.751 653.5 Harp Berabau 225.12 23450 Vinſch A.G. s so ſ. Zwickguer Maſch 33. 39 eher dg ne e
7 53 s Schiffabreagktien. Bochumer Guß 187.50 194.- Hartm. Macſch. 70. 12 74. Pittler A.G. 163. 168. reiverkehr. en 3 3 Sren le l Seuno aut Braun u Briten 214. 220. Held Fragte 100. 103.07 B. Polag h le en 86.92 98. ler Wertz. e en en o.s7s d.59 SDomburg Amerika 10450 170.7 Zraunſchw. Fohlen 238.751 219. Sildebrand Mühl. 32. 82. Elektron 1s2. vecder Kohle l denen i7uiso 173 50
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AnzeigeFür Antte der Anzeigen

leiſe

Ut möblerteg Ffwwer

zum 15. d. M. für Herrn

Wer arrcht

Futter ſeſte Ferkel

Run mit Kealn

Göhren 4 bei Zöſchen.

Hochlapedde Hun

unt. 105. an die Geſch. d. Bl.

Mutter, die Witwe

sanft entschlafen.

Die Beerdigung

Marie

Todes Anzeige.
Gestern morgen Uhr ist unsere BHebe

Caroline Broschat geb. Priok mann

im Alter von 98 Jahren im Krankenhbause

Franz Winter u. Frau M. geb. Broschat
zugleich im Namen der Hinterbliebenen.

Merseburg, Karlstr. 5, Il 2. 27.

12. Rebr. nachmittags, von der btadtischen
Friedhofskapelle aus statt.

Gestern nachmittag 6 Uhr entsohliet
im städtischen Krankenhause nach kurzem
schwerem Leiden meine lebe, gute Frau
meine liebe Mutti. unsere lebe Schwester
Sebwägerin und Tante

geb. Bernstein
im Alter von 38 Jahren.

Um stilles Beileid bitten
Franz Becker, Weinberg Nr. 7
Familie M. Bernstein
Familie K. O
Fam. Ing. P. Heckmanv, IIalle a. S.
Vamilie Landjägermeister Müſſer,

Zehdeniok
Moerseburg, den II. Februar 1927

Beerdigung findet am Dontsg den 14.
Febr. nachm. 8 Var, von der Kapelle des
Altenburger Friedhotes aus etatt

findet Sonnabend den

Becker

Heute, II. 2., panbilleh s e e

Trauersitzung
des Turnrats ür den Versontedenen Frauen
türnwart Karl Baumann,
Turn- u. SportvereinNeu-Rössen

Der Vorstand

frauerärückenchen

hefert in kürzester Prist

buchärucheret T. Roöner

erehurs.
n. 4

ſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wirine BVerahtwor tig über
Sünde dern e ee der Auftraggeber naMöalichteit erheſheien

n

zum 15. 2. zu vermieten
Halliſche Ste. 49.

GSchlaſſtelle
mit 2 Betten und Mittags
tiſch frei
Ob Altenburg 36. Ho.
Möb Zimmer

unſerer Redaktion geſucht.
Angebote untet „Möbliertes
Zimmer an die G tsa d e
2 St. Kammet, Küche l
Kliche, Flur und Zubehör
gesen Werkswohnung
ReuRöſſen. Ang. u. 573
an die Exb. d. Bl.

ſind abzugeben

Kötzſchen Nr. 19.

zu verkaufen

wegen Nach zucht zu ver
kaufen. Piſſen Nr 7.
D-Motorrucd

neues Modell, in eihnwand
freiem Zuſtande, zu verkauf
Zu er r. in der Geſch. d. Bl.

hüten n. Medemn

echt Eiche, 180 om breit, ſür
380 M. u verkaufen Angeb.

Schaufenſter
mit Rahmen und Säule,
181X 6 groß. zu verkauſt

H. Lehmann
Dammſiraße Nr. H. part.

Wer ti ch geg. 1 Herren

oder Damenrad Ange
bote unter 574 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

ſanſt 1 Schreib

Aer Ahnnn
Haturbeil- nut

Kräuterheilverfahren

Sprechzeit 10—5 Uhr.
erſeburg

Halliſche Straße 78.

Picket, Miteſſer, Blülen ver
ſchwinden ſehr ſchnell wenn man

abends den Schaum von

e n i 3u Kie Wiee Form einttocuen a
chaum erſt ſorgen ab waſchen

und mit „Zuckoohe Creme (2 95,
65 und 90 n nachſtreichen.

roßartige Wirtüng, von Tau

ln be t en Apoeken, dgerien rfümeriennd Huſenrgeſche ſten ehe

Lauſvurſche

San s Orogerie
We ßenfelſer Straße
Lehrling wird ſür ſoſort

t evtl. auch Oſtern
riß Engler, Bſckermſtr.

Schafſtädt
Tüchtiges, in ſämtlichen

Hausatbeiten hen

nicht unter 20 Jahren, für
1. März e Vorzuſtellen mit

Frau Becke
Chriſtianenſttaße 1.
Saubere, zuvertaſſige

zum Kehren und Reinigen
v Fabrikräumen w. geſucht.
C. Görling, G. m b. H.

Du
Suche wwadhängige Fran

ür Sonntags und Wäſche
per ſofort

Puark-Café.
IIDDDDDDDDDDCDDCDCCA

Junger Schäferhund
aufgegriffen. Abzuhölen im
Stadiſteiſeramt, Bürgſtt. 1V. 2824/26 Der Magiſtrat

ugniſſen bei

und Billigkeſt un
erleichterung noch weiteren Krei

Sonfirmaandem- Amneüge
Amsiüge für Sport umd Straße

Suumrannimmuämatet für Herren und Damen

SBett- urd Cetbwäische
Bitte Kommen Sie und überzeugen Sie sich. Sie werden erstaunt

sein ber die billigen Preise und Riegenadewabt

Galtzseh Machk.

serer Waren, die wir unter

nhaber A. Gaitzsoh
m Am NMeumarkisor 2.

umden

Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 11. Februar 1927.

1000 v
in Merseburg und Umgebung sind schön überzeugt von der Gate

günstiger Zahlungs-
sen empfehlen

eiettr. Motoren
Beleuchtungskörver,Bügeleiſen, ſow. ſämtl.
Erſatzteile, Nabio

Apparate und Teile
billigſt bei

B. Geheb. Helgrube 15.

Motorradl
fen geſucht Ang. unt. 57
nicht unter 3 P8. u kau

an die Geſchäftsſtelle d. Blla tnFabrik vo
s

als Prov Vertreter geg. höchſte Bezüge don lei kungs
Seſun Haus der Decken und P

eſüſch bon Landwirten, Geſchirrhaltern uſw. ſowie
Staats und Kommunalbeamten geſucht.

Reflekkanten wollen Offerten einreichen an
Fa. Bruno Grellmann, Jnh. Werner Schultze,

Leipzig Nr. 22. Heerſtraße
Decken und Planen aller Art.

lanenBranche zum

Ernſthafte

mein diesjähriges

verbunden mit Speckkuchenessen.

Somme I u r. JriiseJpeckuucemn e d St Färn

Hierzu ladet freundlictst ein

n n

Seite 11.
S Da De rS n n nG Sca G c Unter dem Motto: r

x „Im Reiche der Sterne

95 e
J S e X V cbeginnt

Sonnabend dem T72. er.
a 2 n

Verelarkie azebandkapelle

Paul Freygang und Frau

An

e zu billigen Preisen

Herren- Anzüge Mk. 49.-

F

Roßhaar verarbeitung

Herren-Vlster Mk. 52.-
KRocrk-Palefofs

e

Schuhwaren
Kleine Anzahlung Wochen ate 5 Mk.

Paul Sommer Male leueenn r

In
ſf Speckkuchen

S

S Unter valtungs

ben

Bockſletfeh
n Häſen. fette

Kaninchen auf dem
öchenmarkte

S Sonhergnat.
Empſehle dieſe Woche

pa. Hammeiſleiſch
Pfund 1.00 Mk.

es andere in nur guter
Qualität zu bekannt

billigen Preiſen
Fleiſcherei Sternberg
Matkiſt hinterm Raſ haus

All

wie

„Geedehütf“
bei

GliederſchmerzenGicht, Lderſch e

uſw. Fordern Sie die
Sicher e aner Dro

rhältl.; -Drog.,Metſeb Entenpian

1 Kutſchwagen,

1 Jauchenſaß

1. Stehpult
preiswert zu verkaufen

D. Held,
CorbethaBahnhof,
Gaſthof zur Eiſenbahn

e

Kiſten
billig abzugebenund daten

a Ernſt Quaas.SrnAnterſuchungen von mn e Furdoncho Voſſ.
5 e Sonnabend,

d. 12. Februar

S im Schützen7 haus (kleiner Saal)

Vebls I 90 9ul

a

I eiſerne Prerderaufe

orbéeugüungsmiteel
h scen Anoehenwelehe,
äahmhelt. Kramof Keſden

wen unkördert ſie Freie an
macht. ero sahneſſgent.
In Hlaschen a 1.50 u.
größeren Packungen ine
Apothek. u. Droerien.

Bestimmt bei:
I Wilk. Kieslieh, Drog.
K. Kuppper, Drogerſe
W. Maßhlteld, Brog,

ten u. Kochhühnena nnge Tauben, Statt
of eitees

re

Max Käther
Sehbmale Strahe

e

e
Es iſt das I

beſte Brot, das

ich kenne
So ſchreibt wört
h lich ein Konſument
AUker Stettiner Si
monsbrot! AndSie
eſſen es micht tägl.

Erhältl. nur bei
Ftitz Schan

Slatimme
AUerren- ung Speiveulmme

KWeihtische und Sesge)

J Khränhe und Hürhen
J Ueitstellen mit Matratren

I bürhererhränne

Nbubetetten, ſog

J Uvrhe an le

elcherslobelhans Huſle ges
Sr. Steinstrasse 82,

e

r

Goldfriſche Eier
Ia Molkereibutter

Stck. 14
Stck. 105
Pfd. 45J Schnittnudeln eSchnittbohnen 2 Pfd.Heidelbee en e 2 2 Pfd. Doſe 110

Smyrna S eigen Pfd. 55
Hausſchlachtene Rot Leber m.
Knackwurft zu billigſten Preiſen.

Hering in GeleeNa Weizenmeht gr. Doſe 80
4 Pfd. 100

Breite
Str. 18

Kühe
höchtragend, zum Ve

Adolf Gpeiſer
Von Sonnabend ab ſieht wieder

ein Transport prima

Ferkel u. Läufer
ſowie

e Z.R. Schmidt Frankleben Tel. Gr. Kayna 17
rkauf.

Sprech apparate

vön ne m große

Plattendie neueſten Tangp alten

C
Beſtandtelle, Saiten,

Reparaturen in eigener
Werkſtatt.

Muſikhaus
Alfred Becher

An der Geiſel
Erhache Weſterwald.

en Spiel Prototolle
Gehlachtefeſt zab 10 Uhr morgens Well
ſteiſch und Gehachtes
nachmittag friſche Wurſt.

Gaſthof Stadt Leipzig
Treppe (kein Laden) und im Laden Neumatkt 45

Buchdruch. Th. Rößner,

barkenhonne

für 1 qm nur 3 Grämin.
Zu haben H. Weniger
ogerle, Neumarkt
Sr. Wirih, Selfenhand

lung, Roßmarkt

Weſterwälder

Alumw u Schilderfabrit
ſucht Vertreter

Hohen Verden
Müller nd Schumann

Preisſkal
hält vorrätig

Acht ung!

Das Zagesgeſpräch!
Srau Beier? Sachn ſe mal Frau Meiern, wo gehn

ſe denn in Sunntg hin
Frau Meier: Ni heern ſe mal, ſone Jrage, Frau

Beiern. Hamfe denn noch niſcht geheert vuns
Schlaraffenland. Jch nähm ſe meine Marta mit bei
Siebecks in Frankläbn, do is am Sunntg s
Schlaraffenland.

Frau Beier? Ach, ſo ll! Na, ſcheene wärds do wohl
wärn, das trauſch mer ſchon ze gloohn. Sis gut.
da mußſch weeß Kneppchen mit mein m Fritze voch
hingehn. Schon wächen men'm Fritze und ihrer
Marta, Frau Meiern. Se wiſſen s doch von
deſterwägen

Frau Meier: Jch weeß ſchonſt, was ſe ſaachn wolln,
is ſchonſt gut. Da woll mer uns mol uffmachen.
Alſo, uff Widderſähn uffn Sunntg! Uff Widder-
ſähn bei Siebecks ins Schlaraffenland.

TheaterVerein, Fortung“, Oberbenng

Sonntag, den 13. d. M., findet im Gaſthof
Wünſche unſer

n a s ken b a hlſtatt. Einlaß der Masken 7 Uhr. Die ſchönſten Herren
ind Oamenftasken werden vrämnliert Es laden ſtennd
lichſt ein Der Vorſtand. Der Wirt

Voranjer ger eFußball- Verein igt2 3iſchen s

großer Maskenball
mit Prämiierung

Sieben wertvolle Preiſe.Lumpen haben keinen Zutritt
Es laden ergebenſt ein

Der Vorſtand. Der Wirt Jranke.
Schkopau, um Haben

Sonntag, den 13. Februar 1927, ab 4 Uhr

ber legte
große Maskenball

mit Prämiierung. MaskenEinlaß 6 Uhr.

Stimmung! StimmungSalzburger Schrammeln.

Voranzelge!Achtung! Achtung!
J Bahnhof Niederbeung

Sonntag den 20, Jebruar, abends 7 Uhr

großer Maskenball
Prämilerung der 5 ſchönſten Masken

Hierzu ladet freundlichſt ein
ArbeiterRadfahrer Verein Solidarität

Acht un g!
Bahnhof Mederbeuna
Mandolinenklub Beuna-Köteschen

Sonntag den 18. Jebrugar 1927,

großer Prelsmaskenball
Es laden freundlichſt ein

Der Vorſtand.Der Wiet.

Schöne 3/Zimmerwohnung
mit Zubehör, Gas, elektr. Licht, verſchloſſenem
Vorſaal in Bad Sag Ze, mitten im Kur
park gelegen gegen einfache 8-3immerwohnüng
in Merſeburg zu tauſchen geſucht. Offerten unt.
572 an die Exped. d. Bl.

Kl. Ritterſtr. 9.Max Reimelt. Hat
eeeeeeeeeeeeeeereerereeeeeeeeeeee e

5 die beste Sillenmilchseſſfeo z

Siebecks Gaſthof Frankleben



Seite le Merſeburger Korreſpondent Freitag den 11. Februar 1927

hier einige Beispiele unserer Leſstungs fähigkeit

in Flausch, Ratinse und gemustert

94 86. 75.- 52.
gohwarz und marengo. sowie

t S Rockpaletots 104.
86. 75. 65. 48.

in großer Auswahl, moderne

o Harben und Tormen

i 90 86. 72.
I Heu einsetroffen:J. S z 85Konfirmanden- Anzüge
e in allen Preislagen

J h s e Mersehbureg, Weißenfelser Straße 7
Sonnabendvon früh Uhr an: ſf Speckkuchenc Volxschor Hersenursg. Bollrornbrot(Kommißbrot) S dund Des ecbrot (biochemiſches Brot) n ment ten eFeinbäckerei Robert Krauſe OrehetterGroße Ritterſtraße Nr. 1 Telephon 1010. e 9 e en ene S eneralprobe, Donnerstag, den 24. Hebruarabends S Dhr im Casin o. Pintrittspreiseinschl. Programm und Liedertexten 75 S i eGe Perein Enterpiag e e ler her o nahe m Begleitung r n

e t t e reiWir beehren uns, Freunde und Gönner zu unſerem, am e v m
Sonntag, den 13. Februar 1927, nachmittags 4 Uhr im

*Cafino“ ſtattfindendenBermten- Abend Es ist die ſiöchste Teit Keglerheim Funtenbrrg
mit Ball und humor. ſatir. Vorträgen ergebenſt e wenn Sie diese unvergleichlich billige Großes SchweinskopfAuskegeln
einzuladen Gäſte willkommen Kauf Gelegenheit noch wahrnehmen wollen friſche Köpfe) Bahn 1 und 2 (Aſphalt)

Beginn der theatral. Aufführungen 8 Uhr. e 3 Schub 30 PfennigDer Vorſtand. Sonnabend ist unwiderruflich Schluß Ab heute und täglich im Keglerheim Reſtaurant

wen n h

ſtimmungsvolle Unterhaltungsmuſik, ſowie
ab 11 Uhr vormittags Srümeines Inventur-Ausverkaufs r et er n

Für die Restbestände, insbesondereSonntag, den 13. Sebrugr, von abends 7 r en n et G jeder Art Puten ſſemedngen Ahederganed ſoren

Krie ger b all sind die Preise z. T. nochmals erheblich ermäbßigt, um mögl. vollstän- on k.J.
Es laden freundlichſt einDer Vorſtand. Der Wirt dige Räumung der noch orhandenen Winterbestände zu erreichen. Zu unſerem am Sonnahbend, den 12. Februar 1927,

el abends 8 Uhr, im „Caſino“ ſtattfindendenz Cusihof Ohme Crobkayng e er 16. Skiftlungsfeſt
urückgesetzte Artikel a u ßer dem laden wir hiermit unſere Mitglieder mit Angehörigen

S 1 0 P r 0 e nut R ab att! Freunde e rer freundl. ein.

g g J F J n 2Es iet Ihnen damit ie Möglichkeit aueh zur vorteilhaften Ergänzung a0Ldlnen Jene Jlersebung 191

von sämtlichen Aussteuer- Artikeln gegeben, die Sie sich Unſeren werten Mitgliedern, geladenen Gäſten, Freunden

keinesfalls entgehen lassen sollten! S und Gönnern zur Kennmnis, daß unſerKoſtunm fe ſt
„Jahrmarktsrummel in Krähwinkel“

am Sonnabend, den 12. Februar 1927, abends 8 Uhr,
in der Funkenburg ſtattfindet

Ohne Karte kein Zutriit. Ohne Karte kein Zutritt.
Einladungskarten bei den Mitgliedern erhältlich.

Der Vergnügungsausſchuß.

e
e

Sonnabend, den 12. Februar, abends 8 Vhr,

(ögtvwiol ger Berlier Staatgoner

Ein Haientraumin Frählingsbild in einem Akt.
Musik Alte Volksliebeslieder,

DorotheaOperette von H. Oftenbach.

Hanni weint Hans lacht
Purſeshe. Musik von H. Offenbach.

M

099
v

S

r
Se

Bintrittspreis I. Mark

e ansKaffeehauns Meuſchanu r Club Alemania8 Sonntag, den 13. Febr. von abends

Sonntag, den 13. Februar 1927 s Uhr anG r 0 3 e r W Oo brauche Gesellschaftsklub r e e RadfahrerBall
e e er al in h Faschingsfest 6 im Gaſthaus Meuſchau (Lipperh)an a as z eEs ladet freundlichſt ein Her Wirt, Porzellan in den festſich dekorierten Räumen des J J „Slotte Muſik

c v Steingut u Sporifreunde und Gäſte ſind herzliche e Emaille n W el M willkommen Der Vorſtand.Ach an ch ung Tonwaren 95 e ePeinferzucht- ſerein Maſendort und Umgegend reehtt prenern Tee nrant Tieker Kellerda eng am un den 13. Februar in mm f f e Kostumierung erwünscht. Reſtaur ant TieferKeller
doßorierten Saale der Bergſchenke ſeinen Heidenreich h Freunde und Gönner herzlich willkommen Freitag und Sonnabend

An der Geisel 6 h Der VorstandMaskenball mit Prämiierung S I rischbestellungen bis Sonnabend 72 Uhr abends erbeten. K G 9 e 93 f e ſt
Dazu laden freundlichſt ein i Ferarut 513 Von abends 7 Uhr an GpeckkuchesDie Züchter. Matratzen Anfang s Vhr Eintritt 1.00 RM. Ende 27 Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

S S S P. Harniſch, Helgrube S r c J S t e e z z S x e S e 3 W S r z T z n r e h e 7 tDer Wirt.
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